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Sremdendeße auf Korea. 
Die Borer-Bewegung foll aud) dort 

in bedrohlicher Weije im Wad): 

jen begriffen jein.— Japan pro- 
tejtirt gegen den Vormarſch der 

Ruſſen in Korea, die dort zwei 

Pläse genommen haben jollen.— 

Deutjhe Weihnachten in Peking. 

— Beiheidene Anfrage des di- 

nefiichen Hofes. 

Victoria, B. E., 29. Dez. Nach— 
richten zufolge, welche der japanifche 
Dampfer Riojun Maru hierher brachte, 
nimmt die fremdenfeindliche Bemes 
aung in Korea folche Dimenfionen an, 
taß fie als ernftliche Gefahr zu be- 
trachten iſt. In Seoul wurden Mauer— 
anſchläge entdeckt, in welchen die ko— 
reaniſchen Boxer aufgefordert werden, 
alle Ausländer, auch die Japaner, aus 
dem Lande zu jagen. In Süd-Korea 
wurden zwei Miſſionäre angefallen 
und um ihre ganze Habe beraubt. 

Die Hungersnoth in Shan Si 
wächſt fortwährend und es wird öf— 
fentlich Menſchenfleiſch zum Verkauf 
ausgeboten, ohne daß die Behörden 
dies zu verhindern vermögen. Die 
Ruſſen ſind auf dem Vormarſch in Ko— 
rea begriffen und haben Hoojo und 
Anlong Ken genommen. Die japani- 
Ihe Regierung hat gegen den Einfall 
der Ruffen Proteft erhoben. 

Berlin, 29. Dez. Wie aus Peling 
gemeldet wird, haben die bdeutjchen 
Iruppen in allen hinefilchen Garnifo- 
nen das Meihnachtäfeft auf deutjche 
Art gefeiert. In Peking felbit ergläanz- 
ten in allen Quartieren, Lazarethen 
und Offiziersmeffen feftlich gejchmücdte 
Tannenbäume, unter denen überall 
Gefchente lagen. Kine großartig? 
Tzeter mit Gottesdienft wurde in Ge- 
genwart des Grafen Walderfee und 
des deutfchen Gejandten Dr. Mumm 
v. Schmarzenftein in dem früheren 
IfunglisQamen abgehalten. Eineszeit- 
zeitung, in deutfcher Sprache inPBefina 
gedrudt, wurde vertheilt. Der Feld— 
marſchall ſchenkte ſeinen Gäſten chine— 
ſiſche Salznäpfe. Der Geſandte be— 
ſchenkte den Stab mit alten Bronzen 
und ſelbſtangefertigten Photogra— 
phien. 

Die feierliche Uebergabe der Fahnen 
an die oſtaſiatiſchen Regimenter ge— 
ſtaltete ſich im Vorhofe des Kaiſerpo— 
laſtes in Peking zu einer pomphaften 
Zeremonie. Die Parade kommandirte 
Generalmajor v. Trotha. Sie wird 
Allen, die dabei geweſen ſind, unver— 
geßlich bleiben, denn bei der Feier 
ſtanden vereint nebeneinander Deut— 
ſche, Amerikaner, Oeſterreicher, Ruſſen 
und Italiener. 

In dem kleinen Gefecht bei Yung— 
tſienghſien wurde Oberleutnant Cre— 
mer, früher beim Infanterie-Regiment 
v. Sparr (3. weſtfäl.) No. 16, durch 
einen Säbelhieb an der Hand verwun— 
det, Major v. Haine (bisher im 5. weſt— 
fäl. Infanterie-Regiment No. 53) und 
Hauptmann Schäffer, früher Kom— 
pagnie-Chef im nf.-Reg. Vogel v. 
Taltenftein (7. meitfäl.) No. 56, durch 
Brandmwunden verlegt. Alle 3 Ber: 
wundete gehören dem 3. oftaftatifchen 
Sinfanterte-Regiment an. 

Peling, 29. Dez. Geftern langte 
bier eine Note vom hinefifhen Hof in 
Sian Fu an, in welcher der Em- 
pfang der Forderungen der Mächte br- 
ftätigt wird. Die Note enthält außers 
dem die folgenden fünf Anfragen: 
Könnten die Forts in Talu, nachdem 
dieGefhüße entfernt worden find, nicht 
ftehen bleiben? Gollen die Prinzen, 
geradeſo wie die übrigen Miflethäter, 
enthauptet werden? Wenn die For: 
derungen bewilligt würden, werben die 
Verbündeten dann die Ausfendung 
ton Erpeditionen einjtellen? Welche 
Pläße wolen die Verbündeten bejeßi 
halten? Wie lange gedenten fie diefel- 
ben bejeßt zu halten? 

Mafhington, D. E., 29. Dez. Im 
biejigen Staats = Departement halt 
man e& für durhaus natürlih, daß 
die chinefifche Regierung nähere Auf: 
Hlärung über die hauptfählichen Bunte 
in der Kolleftionote fordert. Die Regie- 
rung ber Ber. Staaten hat von An- 
fang an die Anficht vertreten, daß e3 
nicht nöthig ift, die Forts in Tafu zu 
fchleifen, auch bat fie ftet3 die Aus- 
fendung von Straferpeditionen für 
verfehlt gehalten. Was die von ber 
oinefifhen Regierung aufgeworfene 
yrage anbetrifft, ob auch die Prinzen 
enthauptet werben follen, jo verlangt 
die Regierung der Ber. Staaten nad) 
iwie vor nur, daß allellebelthäter, Brin- 
zen, Mandarinen oder Bauern, die 
ichwerftmögliche Strafe treffe. Die dhi- 
nefifche Regierung mag es nämlich un- 
möglich finden, einen der Prinzen zu 
enthaupten, ohne damit den Sturz der 
Dynaftie herbeizuführen. Man ift hier 
der Anficht, daß es moch geraume Zeit 
währen wird, biß zur endgiltigen An- 
nahme ber Forderungen. 

Behtes Angebot. 

fo gen, 29. Dez. Der hiefige 
— der Ver. Staaten, L. ©. 
Swenſon, hat die däniſche Regierung 
in Kenntniß —* daß ihr die Ber. 
Staaten watt Rillionen Kronen für 
vie bänifhen Antillen bieten, und dat 

u Angebot 
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Panik an der Börſe. 

London, 29. Dez. Die Zahlungs— 
einſtellung der „London &e Globe Fi— 
nance Corporation“ hat den Zuſam— 
menbruch von zwölf anderen Firmen 
zur Folge gehabt, deren Bankerott an 
der Börſe heute in üblicher Weiſe be— 
kannt gegeben wurde. In Börſenkrei— 
ſen herrſcht wilde Aufregung und man 
befürchtet, daß weitere Banterott- 
Erklärungen nachfolgen werden. Prä— 
ſident der „London & Globe Corpora— 
tion“ iſt der Marquis von Dufferin 
und Ava, der frühere Generalgouver— 
neur von Canada und britiſche Ge— 
ſandie in Paris. Vor Jahresfriſt ver— 
lor der Marquis jeinen älteflen Sohn, 
der bei Ladyfmith fiel, und zur Zeit 
jteht er im Begriff, mit feiner Gemah: 
lin an das Sranfenbett feines Sohnes 
Lord FFrederid Temple Bladivood nad 
Eüdafrifa zu eilen. Derfelbe fteht ala 
Leutnant bei dem 9. Lanciers-Regiment 
und wurde bei Olenfontein fehwer ver- 
wundet. 


Die Liberalen höhnen. 
Die 
Preſſe ſpricht ſich in bitterer Weiſe da— 
rüber aus, daß das Kriegsamt ein Kon— 
tingent von 100 Maoris von Neuſee— 
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and zur Dienftleiftung in Südafrika 
| 
| 


London, 29, Dez. liberale 


angenommen hat. Der „Star“ meint 
dazu: „Diefe neuefte Dummheit des 
Kriegeamtes muß nicht nur einen 
fhredlihen Einfluß auf die Boeren 
ausüben, fondern ift auch eine fehmere 
Beleidigung für unfere indifchen Trup- 
pen. Diefelben fünnen darin nichts 
Underes, ald die Erklärung erbliden, 
daß fie auf einer noch niedrigeren Gtufe 
ftehen, als die Moaris voneufeeland.“ 


Depeſche von Kitchener. 


London, 29. Dez. Das Kriegsam:? 
hat eine unter dem 28. Dezember von 
Pretoria datirte Depeſche von General 
Kitchener erhalten, in welcher derſelbe 
über die neueſten Angriffe der Boeren 
berichtet. Danach war der wichtigſte 
derſelben gegen eine Proviantkolonne 
bei Greylingſtad gerichtet. Die Be— 
ſatzung machte einen Ausfall und 
ſchlug die Boeren zurück. Die Haupt— 
leute Radelhffe und Harveſt, ſowie 27 
Mann wurden verwundet, 8 Gemeine 
fielen und 20 Mann werden vermißt. 

Bloemfontein, 29.Dez. Die Englän— 
der haben Ficksburg, das ſich ſeit 
geraumer Zeit in Händen der Boeren 
befand, wieder beſetzt. 

Der ſchwediſche Handel. 

Stodholm, 29. Dez. Die Kommif- 
fion, welche VBorfchläge zur Hebung des 
Thmedijchen Handels ausarbeiten fol, 
empfiehlt die Gründung einer regu= 
laren Dampferlitie nah ven Ber. 
Staaten und Südamerifa, nach mel- 
chen Ländern Schweden meniq erpor- 
tirt, pon denen e8 aber viele Waaren 
über London, Hamburg und Antmwer- 
pen bezieht. Die projeftirte Dampfer- 
linie fol eine Regterungsfubfidie er- 
halten. 

Eiferfüdhtiger Narr. 

Nizza, 29. Dez. Vicomte Jules de 
Bernouilly hat feine von ihm geſchie— 
dene Frau in Nizza erfchoffen. Frau 
de Bernouilly war noch nicht 24 Yahre 
alt und feit 16 Monaten von ihrem 
Gatten gefchieden. ITroß diefer Tren- 
nung berblieb der Mann rajend eifer- 

| füchtig auf feinefgrau. Häufig Jchimpfte 
er fie in ber heftigiten Weife und be- 
wachte jeden ihrer Schritte. De Ber- 
nouilly ift 33 Jahre alt. Gleich nach- 
dem er ba8 Verbrechen begangen hatte, 
begab er fi) in die nächlte Polizeilta- 
tion und ftellte fich freimiflig. 


—— 


Inland. 


Iſt augeblich D'Eſſauer. 


New Orleans, La., 29. Dez. Unter 
dem Verdacht, der internationale Hoch— 
ſtapler George D'Eſſauer zu ſein, der 
Chicagoer Finanzleute mit gefälſchten 
Bonds ſchwer hereinlegte, wurde hier 
im St. Charles Hotel ein Mann ver— 
haftet, der ſich als „Dr. Carle“ in das 
Fremdenbuch eingetragen hatte. Er 
war mit: einem enalifchen Ehepaare 
Namens Madenzie, das ihn als Reife- 
marfchall engaairt haben will, im St. 
CharlesHotel abgeitiegen. Der Verhaf⸗ 
tete behauptet, nicht der Gejuchte zu 
fein, die Polizei ift aber überzeugt da- 
bon, daß er wirflid D’Efjauer tjt, dem 
er auf alle Fälle wenigftens täufchend 
ähnlich fieht. 

Bingree eriheint nicht. 

Detroit, 29. Dez. Gouverneur Pin- 
agree, der auf heute Vormittag bor bad 
Kreisgeriht von Ynaham County ge- 
laden worden war, um fich wegen an- 
aehlicher Mikachtung des Gerichtähofes 
zu verantworten, hat den Richter tele- 
araphifh ‚benachrichtigt, daß er ber 
Vorladung nicht Folge Tetften werde. 
Gr habe zur Zeit ald Gouverneur bon 
Michigan zu viel zu thun, als daß er 
fih auch noch mit folhen Saden ab- 
geben könne. Pingree hatte in einem 
fürzfichen nterbiem den genannten 
Gerichtahof ziemlich fharf angegriffen. 

Netter Beamter. 

La Eroffe, Wis., 29. Dez. Gegen 
den Guperiniendenten der County» 
rrenanftalt E. S, MeKomn find von 
brei —— Angeſtellten der An⸗ 
ſtalt ſchwere Anklagen erhoben worden. 
Die Antlagen lauten dahin, daß 
MeKown Patienten ſchmählich miß— 
handelt, —— — und ſie 
mit ungefunder Nahrung verſehen 
* In einer Extra⸗Verſammlung 
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Chicago, Samſtag, den 290. Dezember 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Gcwertihaften anf Bortorifo. 
New York, 29. Dez. Die Beamten 


der American Federation of Labor be= ; 
abfichtigen, unverzüglich mit der DOr-’ 


ganifirung der Arbeiter auf Portorifo 
in der Federation unterftellte Zmeig- 
Gewertfchaften zu beainnen. Ein 
Spezialfomite wird fich nach dort bege- 
ben und die Federation of Labor hai 
zur Beftreitung ‚der Infojten bereits 
$5000 ausgemworfen. Die portorifani- 
fchen Arbeiter beflagen fich darüber, 
daß noch immer da3 alte fpanifche Gr- 
fe durchgeführt wird, monad fie nicht 
einmal LZoaenverfammlungen abhalten 
dürfen, ohne vorher die Erlaubniß der 
Polizei eingeholt zu haben. Wie Prä- 
fivent Gomper3 von der American Fe- 
deration oflabor erklärt, wird diefelbe 
nöthigenfall3 an den Kongreß appelli- 
ren, um die Aufhebung diejes Gefehes 
herbeizujühren. 


Bezicht Kohlen von uns. 


Philadelphia, Pa., 29. Dez. F. 8. 
Meilmain, ein Mitglied der amerika 
nifden Handelsfammer in Paris, ijt 
hier eingetroffen, um Unterhandlungen 
für die Lieferung von Kohlen für die 
franzöfifche Regierung zum Abichluß 
zu bringen. Die Beftellung wird 200,- 
000 Tonnen erreichen. Als erjte Lie- 
ferung find 70,000 Tonnen erforder- 
lich. Herr Meilmwain jagt, er glaube, 
daß fich ein lebhafter Handel zmwifchen 
Amerifa und Frantreih entwideln 
wird. Der Kohlenvorrath Frankreichs 
it vollitändig ungenügend und 10,000= 
000 Tonnen müffen eingeführt werden. 
rüber wurde der Ausfall in England 
gededt, aber die großen |nduftrien in 
Tranfreich fürchten, daß megen ber 
Knappheit der Kohlen dort diefe Zus 
fuhr abgefchnitten werden fünne. 


Mag am Leben bleiben. 


Indianapolis, Ynd., 29. Dez. Wil- 
llam 9. Smythe, Großfefretär der 
Freimaurer bon Indiana, der borge- 
ftern auf geheimnißoolle Weiſe geſchoſ— 
fen wurde, hat gute Ausfichten auf 
Miederberjtellung. Sein Befinden hat 
fich in erfreulicher Weife gebeflert. Der 
Geheimpolizei ift e8 noch nicht gelun- 
gen, die Spur der Frau, die nad 
Smythe's Behauptung ihn in feinem 
Bureau gefhoffen hat, aufzufinden. 
Die Behauptung, Smythe habe jelbit 
die Kugel in felbjtmörderifcher Ab- 
fih auf fich abgefeuert, wird dadurd 
hinfällig, daß der Revolver, mit mel- 
chem der Schuß abgefeuert wurde, bi 
jegt nicht gefunden werden fonnte. 


Die Ber. Staaten eingeladen. 


MWafhinaton, 29. Dez. Der hiefige 
beutiche Gejandte hat der Regierung 
eine Einladung zur Beichidung der 
internationalen Nusjtelung übermit- 
telt, die im nächiten Juni und Juli 
anläßlich des 50 jährigen Beftehens 
der Berliner Tyeuerwehr abgehalten 
werden fol. Zur Ausftellung follen 
die moderniten Löfh- und Feuerret— 
tung3=-Apparate fommen. Fabrifanten 
und Feuermehrverbände find ebenfall3 


eingeladen, fich möglichit zahlreich an | 


der Ausftellung zu betheiligen. 
Neues Gebiet angefauft. 


Mafhinaton, 29. Dez. Marinemi- 
nifter Zong hat im Namen der Ber. 
Staaten eine |nfel, im Hafen von San 
Luis D’Apra, Guam, gelegen, und 130 
Ycres groß, für $900 in Gold ange: 
tauft. Die Regierung beabfichtigt, 
auf dem neuen Erwerb eine Kohlen 
ftation anzulegen. Die Infel gehörte 
einigen herborragenden Bürgern bon 
Guam, die jet bi an ihr Ende in 
Saus und Braus leben können. 


Die tubanifhe Konititution. 


Havana, 29. Dez. m hiefigen amt- 
fihen Kreifen ift man überzeugt ba: 
von, daß die fonftitutionele Konven= 
tion innerhalb der nächften vier Wo: 
ben eine Konftitution für die neue 
Republit Kuba annehmen wird. Die 
Delegaten haben fich bereits auf die 
Hauptgrundzüge der Werfaflung ge- 
einigt, und der Entwurf, welchen der 
Zentral-Ausfhuß ausarbeitet, wird’ der 
Konvention jchon in den näcdhjlten Ta= 
gen unterbreitet werden. Die Ber- 
faffung wird im Entwurf die Bejtim- 
nung enthalten, daß jeder männliche 
Bürger von Kuba, welcher das 40. Le- 
bensjahr zurüdgelegt hat und zur 
Zeit, al die Konftitution unterzeich— 
mar, Bürger mar, ala Präfibent 
der NRepublit mählber if. Diefer 
Pafjus murbe fpeziell mit Rücdficht 
auf General Marimo Gomez 
eingefügt, und feine Annahme 
pon Seiten der Fonftitution wird 
gleichbedeutend mit der Anfündigung 
fein, daß General Gomez der erftePrä- 
fivent der fubanifchen Republit fein 
wird. Natürlich unterliegt die Ver- 
fafjung der Beitätigung von Geiten 
des Kongrefies der Ber. Staaten. 


Opernhaus nievergebrannt. 


Philadelphia, 29. Dez. HeuteMor- 
gen ging da3 Grand Opera Houfe in 
Norristomn, 18 Meilen von hier gele- 
gen, in Flammen auf. Der Urfprung 
de3 Brandes, der einen Sahjchaben 
von $25,000 anrichtete, ift nicht be- 
fannt. 


- Schwer heimgefudt. 


Hunter, N. D., 29. Dez. Der ganze 
Geſchäftstheil unſerer Stadt wurde 
heute durch einen Brand, der einen 

chaden von etwa $75, 


‚antichtete, 


Wieder ein Standal. 


Wafhington, D.E., 29. Dez. Schwere 
Beihuldigungen find im Kriegsdepar- 
tement gegen Dberflleutnant 9. D. ©. 
Heiftand, augenblidlich im Stabe des 
Generals Chaffee in China, erhoben 
worden. Major Eraftus 2. Harotes, 
der diefen Rang im 10. Freimilligen- 
Regiment befleidete, behauptet, daß im 
Mat 1898 Oberft Heiftand ihm und 
Anderen vorftellte, daß fein Vorgefeh- 
ter, Generaladjutant Eorbin, HilfE- 
fefretär Meiteljohn, der frühere Hilfs- 
fefretär der Flotte Allen, jegt Gouber- 
neur in Porto Rico, und der frühere 
Hilfs-Generalanwalt Boyd, jetzt Bun— 
desdiſtriktsanwalt in Nord-Carolina, 
übereingekommen wären, ſich an einer 
Kombination zur Organiſirung einer 
Geſellſchaft zur Herſtellung von Seiler: 
waaren in Manila zu betheiligen und 
das Produkt von Hanf auf den Philip— 
pinen zu kontrolliren. Dieſelben hät— 
ten erklärt, daß die erwähnten Inſeln 
mindeſtens zehn Jahre lang unter mi— 
litäriſcher Herrſchafl ſtehen würden und 
daß ſie kraft ihrer hohen amtlichen 
Stellung in der Lage wären, der Ge— 
ſellſchaft gewiſſe geſchäftliche Vortheile 
zuwenden zu können, einſchließlich eines 
Arrangements des Tarifs, der den Be— 
dürfniſſen entſpräche. Dann aber habe 
Oberſt Heiſtand ihm, nachdem er viel 
Geld und Zeit vergeudet habe, geſagt, 
daß Sekretär Allen und Generaladju— 
tant Corbin alle Verbindung mit der 
geplanten Geſellſchaft gelöſt hätten, de— 
ren Ziele und Zwecke von den erwähn— 
ten Herren entſchieden in Abrede geſſellt 
worden ſeien. 

Bezeichnend iſt die Thatſache, daß 
Major Hawkes zum Zollinſpekior in 
Manila ernannt wurde. Er traf am 
5. Mai ein und wurde in Ilo-Ilo ſta— 
tionirt. Einige Tage ſpäter wurde 
ſeine Beſtallung widerrufen, es wurde 
aber kein Grund angegeben und er ſagt, 
daß er bisher keine Erklärung erhalten 
konnte. Es wird eine amtliche Unter— 
fuhung oder ein Kriegsaericht ftattfin- 
den müflen, ba der Sfandal nicht gut 
unterdrüct werden fann. Major Ham- 
fe8 will auch eine Zivilflage gegen 
Dberft Heiftand anfirengen, der wahr: 
Tcheinlich nad) Wafhington berufen mer 
den wird, um fich auf die Befchuldigun- 
gen zu berantiworten. E3 iji angedeutet 
torden, dak eine Unterfuhung Sachen 
an’3 Tageslicht bringen wird, Die ber- 
fchiedene hohe Beamte in jchlechtem 
Lichte erfcheinen laflen werben. 


McDonald geiterben. 


Mafkington, 22. Der. Samuel 
McDonald, welder am lebten Sam$- 
tag den im Sriegäminijterium be- 
bienfteten Auditeur F. H. Morris er- 
Ihoß und fih dann in felbftmörberi=- 
fcher Abficht felbft eine Kugel in die 
Bruft jaate, ift heute im Nothfallhofpt- 
tal dahier gejtorben. Seine Verlegung 
wäre nach Anficht derlerzte nicht tödi- 
lich geiwefen, hätte McDonald nicht 
jeit zwei Tagen die Annahme aller 
Nahrung verweigert, da er zu fterben 
entfchloffen war. 

Populiſten⸗Konvent. 

St. Louis, 29. Dez. Im St. James 
Hotel trat hier heute eine Konvention 
der „Middle-of-the-Road“-Populiſten 
zuſammen, die vom Vorſitzer Parker 
vomNationalkomite derPartei einberu— 
fen worden war, um die in Zukunft ein— 
zuſchlagende Politik zu beſprechen. 
Etwa 90Mitglieder des National-Aus— 
ſchuſſes nahmen an der Berathung theil, 
ebenſo Profeſſor George D. Herron als 
Vertreter der Sozialdemokraten, und 
zwar auf ſpezielle Einladung. Profel- 
ſor Herron hielt einen Vortrag über 
Sozialismus, in welchem er erklärte, 
| Bryan jet in der legten Kampagne ge= 

fchlagen worden, weil er nicht radikal 
jei und von dem, was die Gegenwart in 
politifcher Beziehung por Allem nöthig 
bat, nicht die geringfte Ahnung habe. 
E3 handle fi in den Ber. Staaten 
thetfächlih um einen Kampf zmifchen 
ber induftriellen Demofratie und dem 
Kapitalismus. 
Ende der Sigung. _ 

Detroit, Midh., 29. Dez. In der heus 
tigen Schlußfitung der „American 
Economic Affociation” wurden die fol: 
genden Beamten gewählt: Profeflor 
Rihard FT. Ely von Madifon, Wis,, 
Präfivent; Thomad® Marbrug, bon 
Baltimore, 1. Vizepräfident; PBrofeflor 
F. N. Taylor, von der Univerfttät Mi- 
&igan, 2. Vizepräfident; Prof.John E. 
Schwab, von der Uiniverfität Yale, 3. 
Bizepräfident; Charles H. Hull, von 
Kthaca, N. Y., Sekretär undSchaßmei- 
jter. — Die nächſte Sitzung wird 
mwahrjcheinlich in Wafhington, im näch⸗ 
ften Dezember, abgehalten werben. 

Bahnunglüäd. 

Salt Late City, 29. Dez. Hier lief 
die Nachricht ein, daß Zug No. 1 ber 
Union Bacific = Bahn in Nähe von 


Granger, Wyoming, zur Entgleifung Zelet Die „Bonntagpoft«. 


gebracht worden ift. Einzelheiten find 
noch nicht erhältlich. 
Dampfernadridten. 
Ungelommen. 


Nerv York: Oldenburg von Bremen. 
ongtong: Frankfurt, von San fyrancisco, 
agajafi: Oopad, von Manila, nah San ffran« 
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— heute Abend und morgen; 


Schulſchiff untergegangen. 

Victoria, Britiſch Columbia, 29. 
Dez. Nach Nachrichten, welche der 
Dampfer Riojun Maru hierher ge— 
bracht hat, iſt das japaniſche Schul— 
ſchiff Tſukiſhima mitſammt ſeiner, 
aus 121 Köpfen beſtehenden Beman— 
nung in der Nähe von Namadza an 
der japaniſchen Küſte während eines, 
Ende November wüthenden Taifun 
untergegangen. Das Kriegsſchiff 
Midſaſha ſuchte lange vergeblich nach 
dem vermißten Schulſchiff, und erſt 
als die Leiche des Kapitäns deſſelben 
und Trümmerſtücke des Fahrzeuges 
ans Land geſpült wurden, klärte ſich 
das Geheimniß auf. 


— 


Eotalbericht. 


Abgewieſen. 


Friedensrichter Everett hat heute die 
Anklagen abgewieſen, welche von dem 
Biedermanne Hall gegen die Geſchäfts— 
führer des MeBider’fchen Theaters 
und des „Chicago Opera Houfe“ erho- 
ben worden waren, meil fie durch Ver- 
anftaltung von Theaterporftellungen 
am Sonntag fich angeblich der Ruhe- 
ftörung ſchuldig gemacht haben follten. 
Der Friedensrichter hat entjchieben, 
daß der Beweis für eine ftattgefundene 
Ruheftörung nicht erbracht worden Jei, 
und daß fich gegen Theatervorſtellungen 
am Sonntag ebenfo wenig einwenden 
laffe, wie gegen folche, die an Wochen- 
tagen ftattfänden. 


Mittels Chloroform. 


Aus unbefannter Urfache hat die 28 
Sabre alte Bertha Herod, 236 74. Str., 
in der verfloffenen Nacht unter Anmen- 
dung bon Chloroform Selbitmord be- 
gangen. Xhre Hausgenofjen fanden die 
Lebensmüde heute Morgen um 4 Uhr 
entfeelt in einem Stuhl figend, bie mit 
Chloroform geträntte Watte nod in 
der erftarrten Hand haltend. Die 
Selbftmörderin hatte das Gift aus 
ones’ Apotheke, Coles Ave. und 75. 
Straße, unter der Angabe geholt, daß 
fie einen Schoofhund damit töten 
tolle. 


zur; und Neu. 


* Megen Diebjtahl® wurde Emma 
Hayes, die im Clifton Houfe als 
Dienftmädchen beichäftigt war, von den 
Geheimpoliziften Melaughlin und 
Murtaugh ‚heute verhaftet. Sie foll 
perfchiedene Artikel, Sigentgum ber 
Gäfte, gemauft haben. 

* Die Haltbarkeit der Eisdede auf 
den Zeichen im Lincoln Bart murde 
heute geprüft und für Schlittſchuh— 
läufer ala genügend befunden. Der 
Durchaang unter den Brüden, mo das 
Eis nur zwei Zoll did ift, darf bor- 
läufig nicht benußt werden. 

* Der Kontraftor Yohn Lorimer 
aab heute im Bundespiftriktsgericht 
feine Banterotterflärung ab. Die 
Verbindlichkeiten betragen $25,000, 
die Beitände $15,500. Louiß Spizzir- 
ri, ein befannter italienifcher Schanf- 
mirth wünfcht auf diefelbe Weife feine 
Verbindlichkeiten, die jich auf $23,500 
belaufen, loszumerden. 

* Der neue Dampfer der North- 
weſtern Steamſhip Co., „North— 
weſtern“, lief heute in den Schiffs— 
bauhöfen der Geſellſchaft, am Calu— 
metfluß, nahe der 101. Straße, vom 
Stapel. Das Schiff iſt 256 Fuß 
lang, 42 Fuß breit, hat einen Tief— 
gang von 15 Fuß und eine Kapazität 
von 2600 XTonnen. Die erite Fahrt 
madt e8 nad) Hamburg mit einer Za= 
bung Getreide. 

* Ay der Wohnung der Frau ‘el- 
fie Aderman, 125 Lafe-Str., Aujtin, 
fand die Polizei geitern Abend eine 
Menge Kleider, die von den Waſch— 
leinen geitohlen fein jollen. rau 
Aderman, ihre 12 Jahre alte Tochter 
Eva und ihr 8 Nahre alter Sohn 
Henry wurden einasfperrt. Die Mut: 
ter bezeichnet ihre Zochter und ein an= 
deres Mädchen al3 die Diebinnen. 

* Das Berhör von Amy Seffelberg, 
einer Kindergarten = Lehrerin aus 
Appleton, Wis., welche der gegen fie er— 
hobenen Anklage gemäß aus dem Ju—⸗ 
melengefhäft von C. D. Peacock de Co., 
Ecke State und AdamsStr. einen Ring 
im Werthe von $15 ftahl, wurde heute 
bon Richter Martin bis zum 2. Januar 
berfchoben, da e3 an Bemeifen fehlt. 
Der Verfäufer behauptet, dak FFrl.Sef- 
felberg den Ring geitohlen babe, aber 
die Angeklagte betheuert ihre Unſchuld, 
und außerdem wurde der Ring 
nicht an ihrer Perſon gefunden. Die 
Polizei will die Zwiſchenzeit dazu be— 
nutzen, über den Charakter der Ange— 
Hagten nähere Erfundigungen einzu— 


ziehen. 


DaB Better. 


Von Wetter-Burcau auf dem Auditorium: Thrrm 
wird für die — 18 Stunden folgendes Wetter 
ĩ —254 eut: 

"shi o und Umgegend: Schön heute Abend und 
—“ auch morgen; etwas wätmer; Mini⸗ 
malte tur während. der Naht etipa 25 Grad über 


Nu; kälter morgen. Abend; ftarfe, füdmeltliche 
Minde, Die morgen Abend nah Nordiveften um: 


sis: Schön und tmärmer heute Abend und 
ehe Ge nen 

” ‚ Du men. 
“ ang, Miffouri und Nieder-Mihigan: im . 
lebhafte 


Wiscontin: Beute Abend: morgen drobend 
wördfichen, Zar im füdlihen Theile; kälter mor- 
1 Abend; ftarfe jünmeftlihe Winde, die mor: 
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Zahresausweife. 


Beamte und DVDermwaltunysbehörden unter: 
breiten dem Pubfitum ihre Berichte. 
Das Jahr geht auf die Neige, und 

nun erftatten die verfchiedenen öffent- 

lichen Bermwaltungstörper- und Beam= 
ten dem Bublitum Bericht über die von 
ihnen im Laufe des Nahres gethane 

Arbeit. Nachftehend folat, in gedräng- 

ter Weberficht, ver Inhalt einiger diejer 

Berichte: 

Die Verwaltungsbehörde des halb- 
öffentlihen Pfandphaufes, No. 188 
Wafhington Str., berichtet, daß fie 
ih im November 1899 mit einem 
Stammtapital von $50,000 organifirt 
habe, daß fie aber fhon im. Februar 
gezwungen gemejen jei, ihr Kapital auf 
$100,000 zu erhöhen. Ende DOftober 
habe fich eine meitere Verdoppelung 
des Kapitals als nöthig erwieſen. Es 


en 


| Holzblöden, 10.77 Meilen; mit @ 


nit, 1.46 Meilen; mit Mac do 
20.75 Meilen. Die Pflafterar 
fofteten $2,066,397.31. — Für 
Fortichaffung von 289,454 Labu 
Kehriht und Abfälle wurden S& 
590 verausgabt, für die Gtraßei 
rigung $361,561, für Straßen 
beiferung $41,100. Für die Arzt 
rung bon Bürgerfteigen bezahlie 
Stadt $48,655. 
Die meiften Berhaftungen von allen 
Polizeibeamten der Stabt Haben im 
Laufe des Jahres die Deteftivnes GHealh 7 
und Larfin vorgenommen; an’ zmeiter 
Stelle kommen die Deteltines Weihe) 
und Mahoney. Die vier genannten 
Beamten zeichnen fich, wie Chef Kipley 
erklärt, nun fchon feit zehn Jahren im’ 
biejer Weife aus, 3 
Die Deutjche Gejelichaft 


berichtet, 


| daß fie während des Jahres — mit iz 


feien im Laufe des Jahres 17,161 | nem Koftenaufiwande von $4247.30 


Darlehen gemährt worden, im Ge= 
fammtbetrage von $257,790.75. 
Zurüdgezahlt wurden $140,576.25. 
An Zinfen nahm die Leihhaus-Gejell- 
Ihaft $9,341.94 ein. Präfident Yohn 
B. Fzarmell jr. ift der Anficht, daß das 
Kapital de3 PBfandhaufes binnen 
Kurzem auf mindeftens $500,000 
werde gebracht werden müllen. 

Bom Coronerdamt mird gemeldet, 
daß bemjelben im Laufe des Jahres 
4647 Todesfälle ungewöhnlicher oder 
berdächtiger Art gemeldet worden feien, 
und daß in 2,218 Fällen Uinterjuchun- 
gen vorgenommen wurden. &3 handelte 
jich in 374 Fällen um Selbjtmorde, in 
302 Fallen um Eifenbahn- und in 72 
um Gtraßenbahn-Unfälle; 123 Falle 
bon Mord oder Todtjchlag wurden feit- 
geliellt. Bon den Seldftmörbern hatten 
138 Gift ala Mittel zum Zmed ge— 
wählt, 112 Bulver und Blei, 52 den 
Strid. Rarbolfäure, die am leichteften 
erhältlich und am billigften ift, war in 
92 Fällen zur Verwendung gelangt. 
Unter den Selbftmördern waren 283 
Männer und 91 Frauen. Bemerfens- 
merth ift, daß jich unter den Leben3- 
müden nur zwei Neger befanden. Die 
größte Zahl von Selbjtmorden, 48, 
war im Monat November zu verzeich- 
nen. 

Eounty-Anmalt Yohnfon berichtet, 
daß er im Laufe des Nahres im 
Kanzleigeriht 199 Prozefie ange- 
firengt und für die County-Kaſſe 
$151,336.81 eingetrieben habe. Xm 
Ssrrengeticht gelangten 1457 Falle zur 
Verhandlung. 

Sountyfchreiber Knopf hat während 
des \ahres Gebühren im Betrage bon 
$206,107 eingenommen, untollettirt 
blieben Gebühren im Betrage von 
$41,565.71. E3 wurden 40,765 Ber- 
faufs-Zertifilate und 19,517 Rüd- 
Nufs-Zertifikate ausgeſtellt; ferner: 
790,446 Beſchreibungen von Liegen— 
ſchaften, 1019 Steuerntitel, 17320 
Heiraths ⸗Erlaubnißſcheine, 45 Ta— 
vernen-Lizenſen, 1335 beglaubigte 
Abſchriften von öffentlichen Doku— 
menten u. ſ. w. 

Die Bibliotheksbehörde berichtet, 
daß ihr Bücherbeſtand ſich im Laufe des 
Jahres auf 262,097 Bände vermehrt 
habe. Dazu kommen 48,000 ungebun⸗ 
dene Bücher und Pamphlete. Die 
Bibliothek zählt 74,708 Abonnenten, 
welche während des Jahres zuſammen 
1,756,342 Bücher entliehen haben. Die 
Behörde unterhielt, mit einem Koſten— 
aufwande von 819,675, 60 Stationen 
zur freien Ablieferung. Der Leſeſaal in 
dem Bibliotheksgebäude war durchgän— 
gig in jeder Stunde von 194 Per— 
ſonen beſucht, in den ſechs Leſezim— 
mern, welche die Behörde in verſchie— 
denen Stadttheilen unterhält, fanden 
ſich im Laufe des Jahres 207, 118 Be— 
ſucher ein. Das Nachſchlage-Departe— 
ment wurde von 111,275 Perſonen in 
Anſpruch genommen, die zuſammen in 
317,430 Bücher Einfiht nahmen. Die 
Betriebstoften der Bibliothek ftellten 
fih auf $256,089.81. 

‚ Bei der Ylinois Humane Society 
liefen im ahre 2,113 Befchwerden 
über Graufamteit gegen Ihiere und 
1,033 folche über Graufamteit gegen 
Kinder ein. 3 wurden 56 Antlager 
wegen Mifhandlung von Kindern und 
202 Anklagen wegen Thierquälerei 
anhängig gemacht. 495 Kinder wur⸗ 
den ihren Peinigern entzogen und an— 
bermweitig untergebracht, 110 wurden 
bomfugendgericht zeitweilig einer oder 
der anderen Anftalt übermiefen. 
Borfteher Blodlinger vom Werbe- 
bureau der Bundesflotte meldet, daß 
er im Laufe des Jahres 506 Refruten, 
344 Schiffäjungen und 130 Handimer- 
fer für die Flotte angeworben habe. 
Nah dem Ausmweife des Bauamtes 
find im Laufe de3 Jahres 3,510 Er- 
laubnißfcheine für die Errichtung von 
Bauten erwirft worden, deren Ge- 
fammtmerth ji nach den Voranſchlä— 
gen auf $18,893,850 belaufen jollte. 
Ermähnt muß aber werden, daß in- 
folge der Arbeitsfperre jehr viele von 
diefen Bauplänen, und zwar gerade bie 
größeren, noch nicht zur Ausführung 
gelangt find. Das Bauamt nahın 
mwähtend des Jahres an Gebühren für 
Bauerlaubnißfcheine $30,150 ein, an 
folhen für Lizenfen $3,512 und an 
folden-für Fahritubl-Anfpektion $14,- 
603.  €3 wurden 6740 Fabrftühle in- 
ſpizirt. Be. 
Wie das Straßenamt meldet, find 
im Laufe bed Yahres 241 Straßen 
und 18 Gaflen, in einerGefammtlänge 
non 71.26 Meilen, gepfloflen! worden, 


mit 


' 755 Familien und 460 alleinflehenbe 
| PRerfonen unterftügt | 


| habe. Beichäf- 
tigung wurde 3100 Perfonen nadiges 
mwiefen. Un Mitglieberbeiträgen gin« | 
gen während des Jahres $5400 ein. 

Die Chicago Relief & Aid Soriely 
bat an Baarunterftügungen mährend 


| des ‚jahres $11,786.59 verausgabt, im’ 


yorn bon Fahrkarten $730,53, im: 
Form don Kleidern und Nahrungs- 
mitteln $1920.86, in Form von Fen- 
erung&materiaal $272. In Hofpilee 
lern untergebracht wurden 142 Berfos 
nen, im Heim für Freundlofe 350. 

Nach dem Bericht der Geleif J 
legungs = Kommiffion find bis SH 
diefes Jahres in Chicago 318.6 Mei 
Eifenbahngeleife hochgelegt mol 
wodurch 389 Niveau-⸗Kreuzungen 
Wegfall kamen. Die Arbeit verue- 
fachte einen Koftenauimand von SIZ- 
155,000. Weitere Höherlegungen ud 
verfügt worden in Bezug auf Geleife in 
einer Gefammtlänge von 149,71 Mei: 
len. Die Koften diefer neuen Arbeiten) 
werben fich auf $6,558,000 ftellen. 

Die Einnahmen des Binnenflener 
Amtes find, im Vergleich zum Bor- 
jahre, um $1,597,195.08 zurüdgegam- 
gen, und zwar von $14,811,727.26 
$13,284,532.18. 


die Stadt im Laufe des Yahres 
gende Neubauten habe aufführen I 
jen: R U. Waller-Badeanftalt, 104 
018; Badeanftalt in der 29. Warb) 
$5,322; Sprigenhäufer an Sunnufibe 
Une. und 40. Court und an St. Louis 
Ave. und 60. Str., $9,363; Waller: 
Beleuchtungsanlage, $25,308.34:7 I 
den Räumlichfeiten der Mahlfommif- 
fion wurden Umbauten zum Betrag 
bon $5,994.30 borgenommen. 84 
plant wird ein Umbau derBumpftation 
am Fuße der Chicago Ape,, der $207 
461 foften wird, ein Sprigenhaus” ap 
der Elbridge Ape., eine Pumpflalten 
für den Schwemmfanal unter deriSß% 
Str. und verfchiedene Umbauten im 
Arbeitshaufe. Be: 


Der Gifenbann-Molodh. 


Als der Fuhrmann Hench Fe 
ein Dann im Ulter von 625 
beffen Tyamilie in dem Haufe 
Tletcher Straße mohnt, heute M 
um 8 Uhr 15 Minuten über bie F 
zung ber Wrighiwood oe. unb BE 
Milmautee & St. Paul Bahn fahre 
wollte, ftieß er mit einem Zu 
genannten Bahn zufammen, murbe ai 
dem Wagen geſchleudert und 
ſchwere Verletzungen an der n 
Hüfte und mehrfache Rippenbriit 
Man brachte ihn nad) dem Wlegiamer 
Hofpital, wo er furz nad 10 Uhr Fan 

Yelten blieb bis zu feinem Zope B 
pollem Bemußtfein. Er ertlärie 
zur Zeit des Unglüdfalls die B 
nicht gejchlofien mar, und. baf 
Wächter nicht mit der Glode Tau 
Diefe Ausfage murbe von bem 2 
©. €. Koehn beitätigt. 


du 


nertn feierten gejtern Abend int 
Wohnung, 98 Mabifon Str., einfz 
liches Ereigniß. Vor ihnen auf 
Tijc ftanden reihenmeife Schnaps 
chen und Zigarrentiften, beren Fi 
fie augenfcheinlich in eine felige“ 5 
mung verfeßt Hatte. us € 
Gergeanten Larkin und ’ ein 
marfen durch Vorzeigung eine 
befehls einen düfteren Schakler 
Gemüthäverfaffung der Beiben 
Kerle mußten in einer Zelle Di 
plaines Str.-Renierwade 
nehmen, meil fie den Schnaps 1 
Zigarren aus ber Wirtbiaff > 
Michael Frant, 96 W. Mäd 
geftohlen haben jollen. | 


ee 
5 


* John OShaugneſſy 
Str., ftarb heute im Boulen tb, 
tal. Während er am 13. Dezembe 
die Artefian Lime Stone l 1 
beitete, wurde er zimijdhe 
und eine Dauer berarlig ef 
daß die folgen der Verlegu 
Zod herbeiführten. 

* Die Richter Hanecy, Zu 
Clifford haben dem Richierk 
gemeldet, daß fie nicht im Siam 
mejen feien, ın ben berjchiebenen 
reaur der County-Berib !tung 
a * bie Verrin re 

ilfsperſonals zu ent 
iwerben, die Anzch! von Hilf 

— fie aut Bei 
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Sornehme 
Leute 
Bornehme Leute treiben 
mandymal Dinge, die ihnen 
Schmerz im Rüden und Bein 
ben Musfeln verurfachen. 
Schwere Arbeit und rafende 
Bergnügen ergeben jo ziem- 
ich basjelbe Refultat. Ein 
ahmer Rüden oder Säulter, 
hmerzende Arme und Beine 
ind Bein in den Musteln 
Önnen, ganz gleich, wodurch 
jerurfacht, Schnell furirt wer- 
en durh Dmega Del. Es 
t ein Ziniment, das einge- 
ieben werben muß, nachdem 
kan erft ein. jchönes warmes 


Bad genommen 


at und dann verfehwinden die Bejchwerden. 
Dinega Del ift der Natur eigener Schmerzen= 


illet. &3 hat eine glän- 
end grüne Yarbe und 
gibt nichts Aehnliches 
Amerika. Es iſt gut 
ür Alles, wofür ein Li— 
iment gut ſein ſollte. 


deres. Er 
oder es be 
New Nork, 
vortofrei 


in Baar, 


@ifenbahn- Fahrpläne. 
Shieage und Slorihiweitern Eifenbahn. 
idet-Officed, 212 Glarf » Strabe. Xel. Gentral 72), 
afien Ave. und Weld-Straße Siatıoır. 
Abfahrt. UAUnkunſt. 
*8:30 Nm 
7:42 Um 
9:30 Dia 
’8:30 Nm 


be EöloraboSpezial", Dei | eyn.go N 
Meines. Omtaba, Denver. 1 0.0 Im 
jeaMoines,C. Blue, Dinana ) " 6:30 Nm 
B Salt Lake, Ean fsrancidco, > "10:30 Am 
808 Anaeles, Bortland.... j 
enber Omaha, Eiour Eity.... ° 
i . j 5.30 Am 
—— Omaha J ” 620 9m 

ed Moined ..... \ *10:30 Aın 
Rafon City, Fairmont,Clear } 


6:55 dm 


* 5:30 Am 
Sake, Varfershurg, Traer.. | +10:30 Nın 
orthern Soma und Datota.. + 5:30 Nrı 9 
izon, Sterling. 6. Rapıds... +12:35 Mn 2 
lad Hills und Deadiwood.... "10:0 Nm " 
Auth Vimited......:.- 00000. "10:00 Rn *7:\ 
Paul Minneapolis, y 23:0 Um * 
neöville, Mabıjon, [ a An " 
en nanr sr000> 15 Nm * 
kinona, La Groffe, Madiion.. + 9:00 Um 
inona, 2a Groffe und Wer 4 + 3:00 Nın 
ftern Minnefota f *10:15 Nm 
ond Du Lac, Ofhkofb, Nee- I + 9:00 Bın 
nab, Appleton, Green Bay f +11:30 On 
btojh, Appleton Sck..... .... * 5:00 Nm 
een Bay und Menominee... k 3:00 Nın 
bland, Hurley, Beilenter, ı 7 3:00 Bin 
ronmwood u. Sthinelander, [| * 5:00 Nm 
bloib, 8.Bay, Wienominee | a 3:00 Gm 
Marguette u. 8. Superior. f * 8:00 Nm 
Keen Bay, Florence Hurley.. *10:30 Nın 


48:30 Nm 


79:40 N 


"11:10 NM 


730 Bm 


Sagt Eurem 
wollt Omega Del,und nichts an— 


1 forgen. 
Chemical Co 2 


nad) 
Theile der Ber. Etawten für 50c 


Briefmarken 


42 Om | 


9:02 Om | 
830 Nm | 


742 08m | 


7:00 Um | 
+:109%m | E 
4,50NmM! BR 


+10 Nm ' RE 
“7:30 2m | e 
*9:30 Um | 
+9:30 fm I AR 
"7:30 Bm I 


potheler, Ahr 


wird 3 Euch geben 

Die Omega 
+, 23 Broadian, 
ichtet eine Flajche 
irgend einem 


Money Ldrder 


oder 


UNDERBERG- 
|BOONEKAMP 


> Wird allen Magenleidenden 
warm empfohlen 
Seit mehr als 50 Jahren 


nach allen Welttheilen 
versandt vom 


FABRIKANTAN 


8, Underberg-Albrecht, 


Rheinberg am Rhein, 
Man verlange 
ausdrürklich 


UNDERBERG- 
BOONEXAMP 


didelaꝰ 


Mavenbort, Rod Z3lanm-Abf.*10 Dın., 12:35 NM, | 


HEN. Davenport—Ubf. 5.30 Nachın. 

koktord und Freevort -— Abfahrt, +7:25 Bu., 88:45 
,=10:10 Om., +4:45 Nm., 86:50 Nm., +11:40 Ant. 
Sdtorb — Mbl., *3 Bm.. +9 Yun. 82:02 Nm., 46:50 

heymittags. - 

Beloıt uud Janespifle — Abf., +3 Um., $4 Dın., *9 

m. #426 Nm., 44:45 Nm.. 75:05 Nut; +6:36 An, 


Eranespile-- Abt, +6:30 Nın., "10 Nın., "10:15 Nm. | 
Mihvaufee— Abf., +3 Qın., 4 Om, +7 Bm. "9m. | 
+2 Nm, INn., 5Nm., "ENM., "10:80 | 


1:80 Bin., 
nıittaq3. 


dalid; 7 außg. Sonntags; $ Sonntags; d Same | 
8: % ausg. Wiontags; + ausg. Samftags; 5 täglich 


5 iRenominee; k täalıdh bis Green Bap. 


Burlingronsttinte. 
kengo», Burlingtom: und Quincy⸗Eiſenbahn. 
Bi. BB Main. ESchlafwagen und Zıdets in Z1l 


ar Str., und Union Bayırhof, Canal und Adams. | 
üge 


Zug Abfahrt Ankunft 


beueNe, Rodjord und Forrefton..T 8.20B TZION 
al-Bunfte, Allınois u. Jowa .."11.308 
nton, Motine, Rod Ysland .... 111.3 
ke Orte in Teras 9* 
lesbura und Quincy *11.20% 
dr Madıfon und Steokuk........." LION 
nber, Utah, Galifornia ...... A 
niva und Streator +4. 
ferlıng, Rocelle und Nodford... 30° 
toin.. Omahn, 6. Bluffs, ......” 5.50% 
ktaß City. ©t. Yoienh. ........* 
Daul uni Minneapolis. ...... e 
inch und Kanfas Eitu.. .. .... "10.20° 
Paul und Diinneapolis 55 
Deu, Fr Maditon..... ........"1 
‚ Bincolu, Denver... ........° 
t , Onden, California “214 
nnd, Hot Spriugd, ©. ©... * 
Züglich. FXänlic, ausgenommen Sonntags. TIäy 
ausgenonimen Sanıfland. 
Zuinozs Zentral⸗FGiſenbayn. 
durchſahrenden Zuge verlaſſen den Zentral Bahn⸗ 
of, 12. Etr. und Barf Row. Die Zuge nach dem 
üben Fönnen Guit Ausnahme des Poſtzuges, 
der 22. Str... 39, Sitr.⸗ Hyde Park- und 63, 
Bir. «Station beitiögen iverde 
dp Abanıs Str. und Aubditoriuin-Hotel. 
Surchzuge: 
B Drleans & Memphis Spezial " 8.308 " 4.20) 
> Orleans & Memphis Lımited * 5.30N * 
miiceito, J0., und Decatur......” 530N_* 
"Bonis Springfieid "Diamond 
pezi OBEN 


Kouis ‚Springfield — u ie 
Deratur. St, Louie üotal. | 8.59 


his. Nein Orleans Boftzug..” 250B ........ $ 


Bytington & Ghatsworth....... | 5.30 R 
möHine Erpret r 3:30 3 
nepile; Kairo und South.....” EION 
atee & Silutan 40 R 
0o.. . HIN * 
a SourC w. Sioux Foz 5.15N * 
abo, Senper. Sun Tramtiäco.. "11.150 ° 
Mord, Dudugue & Stour Erty.."11.15N 
Mord Baflagierzug: ............° 3.10 * 
Bugue, pt. z0dge und Vple..... 10.098 
‘E ed & Tubunue 1 3.00 .d 
änlih. ITdalich, außaenommen Sonntace. 


WER Shore Eiſenbahn. 
re Timitedb Ehnellzüne täalich zwiichen Ghicags 
Rouis nad New York und Bofton, via Wabaj 
ab und Nicel-Pinte-Babın mit eleganten EB« 
* afwagen durch ohue Wagenwechſel. 
füge gehen ab non @hicago wie folgt: 
En. a mabaib 
12.02 Ditgs. Ankunft ın New Port 3.30 Nam. 
5 oiton 5:50 Abd, 
„ New Hork 7:50 Vorm, 


ahrt 11:00 Abds. > 
ei Bia Niltel Plate 
11035 Borm. Unkunft in New York 3:00 Nachm. 
ER = „Loiton 4:50 Nadım. 
"20:18 Wnde. ©... New York 7:50 Borm. 
EN ’ ö „ Bofton 10:20 Borm, 
ne geben ab von Be - folgt: 
RS ia abajhb. 
9:10 Dorm. Unturft in New York 8:30 Nadm. 
ns — Soſton 5:50 AUbds. 
40 Abds. e New York 7:50 Borm, 
x x *. .» Bolton 10:20 Borm. 
R Weiterer Einzelheiten, Raten. Echlafwagen, 
ii. | 5 t bor oder fhreibt an 
8.6. Zambert — ier ⸗ Agent 
* 5 Banderbilt Ave., New Dort. 
«Ga ; Gen. We ernBallagier-Ngent 
x Sir., Chicago, Sl. 
2, Zite- Agent, 205 ©. Glart Str., 
Shbicago, Ill 


— 


5 & Biton-—Union Dalienger Station, 
we Medifon und Upams Etr., 
O1 Adams Sir. Tel. Gent’. 1767. 
Abfahrt Unkuuft 
830 50 


— Bi j 
zol Rca Sonntage. 


BeR 


8 


PraSE 


* er uhniakt Ep. "1180 
ort — 


2 
Setnmen ianm.ı 


= 


GEICHERLEEE 
BBEBUBSBSSRE 


= 


Tel. ! 
0 ernten, YJomwiı...tT8203 "2008 | 

tarva, Strentor und La Ealle...+ 820B +68ION 

» 7.003 


tadt-Zider- Office, | 


Abfahrt ı } 


„Bofiton 10:20 Borm, | 


nr Tr - 
OD ar 9% 
Freit 
an Jedermann, der ſich für 
den EugeneFielb Monument 
Souvernir Fund“ intereſſirt. 


Zeichnet ſoviel Ihr wollt. 
Subſtriptionen von 81 aufw. 


Eugene 
fied's 
gedichle. 
Ein 37.00 
Bud). 


Buch 


berechtigen zu dem prächti⸗ 
gen Buch: 
"Field Flowers” 
Hin Leinwand geb., 8x1l, als 
eine Onittung für die Sub: 
ifription zum Pond. Das 
des d Puch enthält eine Auswahl 
Jahr hunderts. 
Prachtvoll illu— 
ftrirt von 32 
der größten Mr: 
tiiten der Welt. Eper Melt nicht freiwillige 
Beiträge geleiftet hätten, tönnte das Bud nicht 
unter 87.00 ſtellt werden. 

Fond wird zur Hälfte an die 
ien Eugene Field vertheilt, 
ie andere Hälfte zur Errichtung eines Monu— 
ments zum Andenken an den beliebten Poeten 
der Kinder verwandt. Adreſſirt: 

Euzena Field Monument Souv. Fund 
Auh in Audläden.) 180 Mourve Str, 
Ehicaad. Wenn Ahr das Verto bezahlen wollt, 
fhidt 106. Erwähnt die „Abenppoft“. 28n0* 


von SHelns beiten und res 

repräfemtativen Werten und 

ift zur Ablieferung bereit. 
Wenn die größten Kürftler 


Kohlen! 


Kauft jet, da die Piwife fiher fteigen 
werden! 
Econony E96: -.... 


Economy Nut 183.25 ). Conne 


Brite Dualıtät. Volles Gewidt. 


‚ALWART BROS,, 


Stadt-Dffice: Zimmer 402, 215 Dearbornftr. 
Telephbon: Harrijon 1260. 
: _Dardb-Dificed: 278 Dayton Strafe; Telenhon, 
! Nord 38. Lincoln Uvc. und Herudon — 
v 


i Zelerhon, 2,9, 18 tömo. 


&conomy Lump.... 


AUGUST PETERS, Deutſcher 


Notar, 
Vormittags, 158 La Ealle Str. — Tel. Main 48 
Nahm. u. Abde., 28 Noscoe Etr.—Xel,, 2. 3. 356. 
Geld auf Grundeigentum zu 54 u. (%. euere 
zerſicherungen aufs Neellfte plazirt. 4dejImt&B 


Eifenbahı- Fahrpläne, 


MONON ROUTE-—Dearborn Station. 
xXidet DOfficed, 232Clarf Etr. und 1. Klaffe Hotelf, 


Sindianapolis u. Gincinnati.. 
Rafayette und Xouispille 
i Indianapolis m. Gincinnati.. 

ndianapoli3 u; Gincinnati.. 2 

ndianapolis n. Cincinnati ......... 

Lafayette Accomodation. 
Kalayette und Lonisville... .... 
Indianapolis u. Gincinnati.. 

* Zäglid. + Sonntag audg. 


Baltimore & Ohio. 

Bahndof: Grand Zentral Paflagier-Gtation; Tide 
sn 8 —— ue —5— 
ahrpreiſe verlangt auf Limited Zügen. e i 

Gtaget a u 

Botal · Frvxeh1. 6. 10 
New VYork ünd Waſhington Veſti⸗ 

duleb Limited.......1020 SEN 
New York, Waihington und Pittd- 

durg Veſtiduled Xımiteb LSUN 8MB 
Golumbus, Wbeeling, Eleneland u. 
Yittöburg Exprek »--.uunun one EUR 6509 


CHICAGO GREAT WESTERN RX, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ape. unb ifon 
Adams Sentrai, 


s sr t; „oO 
t a8) : 
POS HM 


"OR 
Byron Sotal...n’ URN MB 


Nikel Blate. — Die New Dort, Ehicage und 
@t. Bouis:Eifenbahn. 


bhot: Ban ® Str., nahe Eiarf Gtr., an ber 
Pohbahnieleite Mic Sage Moe MM — Wak 


Re 
ot & DB Erortb....- N 708 


MEN £ 


ke ne blutiger ee { 


iu befannt. ber ed hat no 
in ben legten zmei Jahrzehnten Blut- 
fehden aufzumeifen gehabt, deren eine 
wenigſtens, Vaughn⸗-Amos'ſche, 
ſich mit irgend einer Kentucky'er, cor⸗ 
ſicaniſchen u. ſ. w. vergleichen läßt und 
ſicherlich nicht minder wüthend durch— 
gekämpft wurde. Dieſe merkwürdige 
Fehde, in der übrigens ein ungewöhn— 
lich „unritterlicher“ Act vorkam, t 
erjt kürzlich mit dem od des legten 
activen Iheilnehmers, Charles 
Vaughn, ihren natürlichen Abſchluß 
gefunden. Sie möge hiermit kurz er⸗ 
zählt fein- \ 

In den Jahren 1879 und 18380 be- 
trieben Dennis Amos und Tom Wil- 
ber zu Saney, Kanf., eine Fneipe und 
Spielhölle. Hier fand fih auch ber 
teraniiche Comboy Jim Baughn ein, 
und bei einem Poker-Spielchen im Au⸗ 
gujt 1800 gewann ihm Tom Amos die 
Summe von $70 ab. 5 joll dabei 
fürchterlich geniogelt worden jein, und 
Baughn Tchäumte vor Wuth. Die Po- 
fer-GSteinhen maren die böje Saat, 
eu8 welcher fchnell gerug eine blutige 
Ernte entfprang! 


Die Yeindfeligkeiten mürben fogar | 


augenblicklich Iosgegangen fein, wenn 
nicht Baughn, zu feinem größten Leid- 
wejen, ausnahmsmeife unbewaffnet 
geivefen wäre. Er rannte, wilde ylüche 
ausftoßend, davon und verfündete, daß 
er binnen drei Tagen fämmtlichen 
Amoſen das Lebenslicht auspuſten 
werde. Und Vaughn war kein eitler 
Prahler. 

Er holte ſich ſchleunig von der, weit 
entfernten Viehweide, wo er arbeitete, 
ein Paar ſechsläufige Schießeiſen, und 
pünktlich am dritten Tage traf er mie- 
ber zu Caney ein. In ihrem Local 
verbarricabirt und mit brei boppel- 
läufigen Schrotflinten bewaffnet, er- 
wartetem ihn bie Amofe. Baughn band 
jein Pferd an und begann, gleichzeitig 
zu feuern und auf das Amos’fche Lo- 
cal loszurüden. Die drinnen antmwor- 
teten mit einer „Breitfeite” aus den 
Gemwehren, und als fi der Rauch ver- 
zogen hatte, lag VBaughn, förmlich mit 
Rehpoſten gefpidt, auf der Straße; 
andererfeitö? lag Tom Amos, feine 
Kinnlade von einer Kugel zerjchmets 
tert, drinnen auf dem Boden. 

Es fam anders, ala alle Melt ge: 
ducht hatte: Amos mußte dran glaus 
ben, da fich Blutvergiftung einftellte ; 
bier Wochen darnach war das Begräb: 
niß. Vaughn dagegen, den man ganz 
fider für töbtli” verwundet bielt, 
mwürgte fi Durch und fonnte nach zwei 
Monaten wieder der Rindslümmelei 
nahgehen! Er war ald ein furdts 
barer Schüße befannt, und die Amos: 
Eippe hatte Daher eine beftändige Hol: 
lenangjt vor ihm; fie erwirkte deshalb, 
jomie fie von jeiner Genefung erfuhr, 
einen Haftbefehl gegen ihn, maß unter 
ben bermaligen Zeit- und Ortsver— 
hältniſſen etwas ſehr Ungewöhnliches 
war. Und nun kommt der ſcheußliche 
Gipfelpunkt dieſer Fehde. Der She⸗ 
riffsgehilfe, welcher den Haftbefehl 
vollſtreckte, war ein intimer Freund der 
Umo3-Sippe und beauftragte gerade 
biefe fomwie noch einen andern gemein, 
Ihaftlien Freund damit, Ben Gefan- 
genen während ber Nacht nad) ber 
Haftnahme zu bewadden. in biefer 
Nacht aber jchoffen die Amofe den Ge- 
fangenen meuclings tobt! Sie be— 
haupteten ziwar hinterher, er habe einen 
DVerfuch gemacht, zu entfliehen; aber 
bie Richtung in der Leiche jtraften diefe 
Angabe Lügen. Drei der fünf Schüfle, 
melde Durch den Körper gegangen wa— 
ren, mußten abgefeuert worben jein, 
nachdem Vaughn ſchon geſtürzt war. 

Die Sheriffsgerechtigkeit krümmte 
den Amoſen kein Härchen, — wenn 
dieſe aber glaubten, ſie könnten jetzt 
ruhig ſchlafen, ſo war dies eine grau— 
ſame Täuſchung! Denn Vaughn fand 
einen, ſeiner würdigen Rächer, von deſ⸗— 
ſen Exiſtenz ſie noch gar nichts gewußt 
hatten. Das war ſein Vetter, ber 
Rindslümmel Charles Vaughn. Die— 
ſer erfuhr bald genug von der Art, wie 
ſein Vetter abgemurkſt worden war, 
und ohne alles Zögern beſtieg er den 
nächſten Zug nach Caney. 

Einen Tag lang verhielt er ſich ganz 
rubig und ermittelte, mo die Meuchel- 
mörber ftedten. Dieje hatten inzivi- 
chen ein ruhiges Leben angefangen. 
Zom Wilber war in Ganen geblieben, 
während Dennig Amos mit feiner 
jungen Frau und einem Finde fich auf 
einem Lanbftüdchen öftlih von Ce 
barbille niebergelaflen. hatte. Am 
zweiten Tag nach feiner Ankunft ftieß 
Vaughn in einer Apotheke auf Wilber 
und fagte ihm fofort, daß er fein Blut 
wolle. MWilber griff nach feinem 
Schießgewehr; aber Vaughn war zu 
traf für ihn und jagte ihm eine 45- 
caliberige Kugel in das Hirn. Fait 
im felben Augenblid, in welchen Wil- 
ber tobt zu Boden fiel, hatte fich 
Vaughn ſchon auf's Pferd geſchwun— 
gen und ſprengte in halsbrechender Eile 
nach dem beſagten Landſtückchen zu. 

Hier ſpielte ſich der zweite außer⸗ 
ordentliche Greuel dieſes Fehdekrieges 
ab! Dennis verzehrte gerade ſein 
Mittagsmahl. Ohne ſich auch nur vor⸗ 
zuftellen, eröffnete Baughn Feuer und 
Thoß Dennis dur Kopf und Bruft. 
Damit aber noch nicht zufrieden, padite 
ber rafende Cowboy da Tleine Kind 
und jchlug e3 mit dem Kopf gegen bie 
Wand, da das Hirn herausſpritzte! 
Er jchok auch auf die Frau: Diele ent» 
fam jebod, und Bauahn, der es fehr 


Srei für... 
.. Männer! 


Tauſende von Euch haben die Naturgejehe 
übertreten und feid in fyolge deffen nerhös 
und geihwädt. Abt bebürft der Hilfe! 
Schreibt vertrauensvoll an mich, denn ich bin 
geiwih, daß mein uneigennügiger Rath es 
Euch ermöglichen wird, fihere Heilung zu ers 
fangen und fomit iieder ein froher, glüdli- 
eher Menjcdh zu werden. % 

Hexen €. Heingmann, 208 


Abrejfiet (mit Mar: 


Direht 3er Brennerei 
zum Konfumenten, 
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vier voll 
Quarts 


Seit dreiund 
dreibig Jahren 
haben Mir den 
beiten Wbisiey 
gebrannt u. dis 
teft an ſtonſu⸗ 
menten verfauft. 

Wir Haben 
Taufende von 
Runden injedem 

IJ Staate u. wün—⸗ 
ſchen mehr, da⸗ 
rum machen wir 
die folgende 


je 
Offerte: 
Wir ididen 
Ahnen vier volle 
Quart = Flafchen 
bon SHahner’ 
Pe Sieben Jahre als || 
A tem doppelt Sus 
dfer Ddeitillirtem 
Ay: für 83.20, h 
| Exprebtoften bes Sn Tr 
abit. Wir verihiden ihn im einfachen 
m Dadeten, ohne Üngabe de8 Anbaltes. Wenn # 
Sie inn erhalten und verfuden, und er de⸗ 
fat Ihnen nicht, jhiden Sie ihn auf unfere 
Koſten zurüc und wir überliefern Ihnen 
Ibre 83.20. Solcher Branntwein iſt anderd⸗ 
too nicht unter 85 au faufen. 
Referenzen: State Nat’l. Banf, St. Souiß; 
Xhird Nat’f. Bank, Dayton, oder irgend 
eine der Erpreb-Rombagnten. 


Schreibt an die nächftgelenene Nöreife. 


The HAYNER Distilling Co. 


3056-307 $. Seventh St., ST. LOUIS, Mo. 

226-232 West Fifih Str., DAYTON, Ohio, 

BP. S.—Beitellungen je Ariz., Eol:, Eal., 
J Waho, Mopnt., Nev., N. Mer., Ore., Utah, 
Mafh., Woy., müffen suf 20 Duarts lauten, 
Fracht bezahlt. 


eilig hatte, jprengte wieder davon. 
Zwei Tage lang verfolgte ihn ein Auf> 
gebot, aver Niemand Eonnte ihn ein: 
holen, und er war dann lange Zeit vers 
ſchollen. 

Dieſe Fehde endet ausnahmsweiſe 
nicht mit einem Anall-Effect oder dem 
Geräufh eine niebergehenden als: 
breites Vaughn iſt nicht im feinen 
Stiefeln geftorben. Auf der Dfage- 
Smobianerrejerpation, wo er unter ans» 
genommenem Namen lebte, befiel ihn 
ein böjes Fieber und als er nach einem 
Kampf von fechs3 Wochen fah, daß er 
dem Genfenmann nicht entrinnen 
fönne, beichtete er Alles. 


— 


In Sunistaishfiens. 


Den Dit Huck - Tat Hiiend, mo der 
preußifche Oberft Graf York von War- 
tenburg das Opfer einer Unporfichtig- 
feit geworden, hatte auh Dtto Ehlers 
auf einem Ausflug in die Mongolei be— 
rührt. Wir finden in der foeben er- 
Tdienen vierten Auflage feines Reifes 
merte8 „Im Dften Ufiens” folgende 
Schilderung des Ortes: „Mit Son» 
nenuntergang hielten wir unferen Ein- 
zug in Quai = lat - hfien, einer fleinen 
Stadt, die nicht nur durch eine zwölf 
Fuß dDide Mauer, fonbern au nod 
durch verfchtedene yort® auf den um- 
liegenden Höhen gegen feindlihe Ans 
griffe geſchützt iſt. Außerhalb der 
Stadt befinden ſich Ueberreſte einer 
ſteinernen Brücke, einſt ein mächtiges 
Bauwerk, welches allem Anſchein nach 
in kriegeriſchen Zeitläuften zerſtört 
wurde. Die Hauptſtraße Huai- lai— 
hſiens' iſt breit, gut gepflaſtert und ſo— 
gar an beiden Seiten mit erhöhten 
Bürgerſteigen verſehen, was ich bisher 
noch in keiner chineſiſchen Stadt beob⸗ 
achtet hatie. Die Bewohner des Städt⸗ 
chens ſchienen in der Hauptſache von 
daechziehrnden Karawanen zu leben; 
jebes zweite Haus iſt ein Kramladen, 
eine Garküche der ein Gaſthaus. Der 
frewmde Teufel muß ſich aber wohl Sei 
den hieſigen Wirthen keiner allzugro— 
hen Beliebtheit erfreuen, denn wo im—⸗ 
meer unſere Diener Nachtquartier für 
ung begehrten, wurden ſie barſch abge— 
wieſen. ſo daß wir uns glücklich ſchä— 
ben kounten, als wir nach laugem Um— 
herirren am äußerſten Ende der Stadt 
in einem von Maulthiertreibern und 
Karrenführern beſuchten Kruge ein 
Unterkommen fanden. Ale Wirths— 
häuſer hier zu Lande, ob klein oder 
groß, gleichen einander in der Art ih— 
rer Anlage. Durch einen hohen Thor⸗ 
weg, vorüber an der Küche und öffent— 
lichem Gaſtzimmer, gelangt man in ei— 
nen Hof, der von zellenartig nebenein— 
ander liegenden Schlafräumen um— 
ſchloſſen iſt. In jedem dieſer Räume 
findet man neben dem fogenannten 
„Kang”, einem etima meterhoben und 
zwei Meter tiefen, die ganze Breite bez 
Raumes einnehmenden Qehmofen, ber 
bom Zimmer aus geheizt wird, und 
deifen Dberfläßde ven Gäjten als 
Siälafftätte dient, meift noch Tifch und 
Stuhl oder breibeinige Holzichemel. 
Die Fenter find nicht mit Glasjcheiden 
verjehen, fondern mit weißem Papier 
verklebt, in welches nicht jelten müßige 
Gaffer vom außen mit den Fingern 
Köcher zu bobren pflegen, um zu beob⸗ 
achten, was der fremde Teufel im Ins 
nern treibt. Sobald man angelommen 
ift, wird das Zimmer mit Befen sber 
Gänſeflügeln ausgekehrt und ſoviel 
Staub wie möglich aufgewirbelt, auch 
dann, wenn man lange zuvor einen 
Boten mit der Weiſung vorausgeſandt 
hat, Quartier bereit zu halten. Es 
handelt ſich dabei weniger um die Rei⸗ 
nigung, als um einen Alt der Höflich⸗ 
feit gegen den Gaft. Das Staubauf⸗ 
twirbeln muß im feiner Gegenwart er- 
folgen, damit er jelber fehe, tmeiche 
Scherereien man ich Jeinetwegen auf: 
erlegt. Im Hofe pflegt e8 mie in ei- 
nem Yyelblager auszufehen. Zu beiben 
Seiten ftehen und liegen in buntem 
Durcheinander Karren, GSänften, 
Maulthierlaſten, Kochgeſchirre ber 
Treiber und Diener. Eſel, Maulthiere 
und Pferde, angebunden oder ſich ſelbſt 
überlaſſen, ſtehen freſſend, futternei⸗ 
diſch und nach ihten Nachbarn ſchla⸗ 
gend und beißend dazwiſchen oder 
wälzen ſich, dicke Staubwolken empor⸗ 
wirbelnd, am Boden. Sobald neue 


gegeben und 
| fiae Veränderung 


und den neu antommenben Gäften 

zu follen; aber bald fieht man, da es 
viel Geihtei und Teine Prügel gibt. 
Die Laften, Karren und Thiere wer⸗ 
ben näber zufantmengerüdt, und „Als 
le3 ift ein Herz und eine Seele.” 


@efährdete Winterpflangen. 


Mande wundern fi) darüber, daß 
ihre winterlichen Fenſtergarten⸗Pflan⸗ 
zen fo leicht zu Grunde gehen, wenn fie 
auch noch jo volllommen gegen bie rau- 
ben Elemente gefhügt find. Das liegt 
aber fajt ausnahmslos an den AYnfec» 
ten, die geradezu ber Xobfeind bes 
Yenftergartens find. E8 ift eine nod 
nicht allgemein befannteThatfache, daß 
Infecten diefen Hauzpflangen weit ges 
fährlicher find, al& denjenigen im Gars 
ien! 

Bor Allem hängt dies damit zufam= 
men, daß biefe Pflanzen unter hochgra= 
dig fünftlihen Verhältniffen cuffpirt 
werden. Sie haben jhon an fi eine 
mehr oder weniger ungefunde Umges 
bung; bie Wurzeln haben wenig Spiel- 


| raum und friegen meiftend entmeber 


zu viel oder zu wenig Waffer. Außer- 
dem ift die Zimmer =» Atmofphäre mit 
Staub und Kohlenraudh beladen oder 
überladen. Das Alles begünftigt das 
Auffommen ber Infecien und ihre vers 
hängnißvolle Thätigkeit ſehr, und da 
Inſecten ſtets ſchwaches oder ſchmutzi⸗ 
ges Blätterwerk zuerſt angreifen, ſo 
hat jede, unter ſolchen Umſtaͤnden vege⸗ 
tirende Hauspflanze eine beſondere An⸗ 
ziehung für ſie und leidet mehr, als 
wenn ſie im Freien ſtände. Sind die 
Inſecten einmal da und werden nicht 
beläſtigt, ſo vermehren ſie ſich wie die 
Horden Egyptens, freſſen nicht nur die 
Blätter, ſondern ſaugen auch den Le— 
bensſaft aus, bis das Wintergärichen 
vollſtändig ruinirt iſt. 

Der haufig empfohlene Petroleum—⸗ 
Aufguß thut zwar eine gute Wirkung, 
— aber e3 ift dabei nicht außer Acht zu 
zu laffen, daß fchon bei ber erften Be- 
Iprentelung viele Infecten, ohne getöd= 
tet zur werben, auf die Zopferbe fallen, 
fih dort verbergen und, fomie bie Be- 
fcheerung vorüber ilt, mwieber bie Stens 
gel Hinaufflettern und ihr Treiben 
auf’3 Neue beginnen. Man follte da» 
ber, menn man eine Zimmerpflangze auf 
Ssnfecten behandelt, fie jehr orafältig 
ben der Stellage megheben und alle Er 
fchütterungen vermeiden, aufßerbem 
oben um den Topf, Bid unmittelbar ax 
die Stengel heran, ein Stüd Zeug wis 
deln, jobaß mebder die Anfecten auf bie 
Erde fallen können, noch diefe berauds 
fallen fann. Alsdann iſt es ſehr vor⸗ 
theilhaft, die Pflanze raſch umzukeh⸗— 
ren und in eine Pfanne warmen Waſ⸗ 
ſers hineinzutauchen, ſie wieder heraus— 
zuheben und kräftig zu ſchütteln. Das 
kann man mehrinals wiederholen. Na⸗ 
türlich empfiehlt es ſich auch im Allge⸗ 
meinen, die Blätter ſowie den Topf⸗ 
rand recht rein zu halten und daher 
häufig abzuwaſchen. 


— — — —— 
Erkältung in einem Tag zu heilen. 


Nehmt Laxative Bromo Quinine— 
Tablets. Alle Apotheker retourniren 
das Geld, wenn ſie verſagen. E. W. 


Grove's Unterſchrift auf jeder Schach⸗ 
tel. 25c. Inob,dojadi--6ms 


Sonderbares Erdreich. 


Dem Namen nach iſt bie eigenthüm= 
liche Gattung, bon welcher hier die Re⸗ 
de ſein ſoll, unſerem allgemeinen 
Publikum ſogut wie unbekannt. Denn 
wie Viele wiſſen, was „Löß“ iſt, eine 
ſowohl in der engliſchen wie in der 
deutſchen wiſſenſchaftlichen Sprache 
wohlbekannte Bezeichnung? Ihren Ei— 
genſchaften nach iſt diefe Sorte Erde — 
oder erdiges Geſtein — in den unmii—⸗ 
telbaren Gegenden, in benen fie auf- 
tritt, allerdings bekannter, und auf ei⸗ 
nen Theil unferes Bürgerfrieg-Schaus 
plabes haben e3 feinerzeit Manche 
nüglich gefunden, fi} etwas näher mit 
ihr vertraut zu machen. nd mand)e 
Nahtommen diefer in Onfel Sams 
Uniform haben baffelbe Erdreich auf 
dem Schauplaß der jehigen hinefilchen 
Mirren theilmweife noch auffälliger ver= 
treten gejehen. . 

Das Löß bietet einen merfwürbigen 
Miderfpruh dar. Wo immer e3 auf: 
tritt, ift eg eine gelbliche, bräaunliche 
oder-graubraune Erbe, die einestheild 
fo reich und brüdhig ift, daß fie Ti 
leicht zwifchen den Fingern zu Pulver 
zerreiben läßt, — anderntheil3 aber 
von jo feften Zufammenhalt, daß fte 
fogar, menn fie von ftarten Waifer- 
ftrömen oder fonftigen flörenden Ein» 
flüffe unterwühlt wird, fie in fenfred)- 
ten Mauern bi3 zu mehreren Hundert 
Fuß Höhe darüber ftehen und fich be- 
haupten fann! Zu einem großen Theil 
bejteht fie aus den Ueberreften gemiffer 
Schneckenſchalen. Indeß iſt ſie durch 
irgend einen, nicht näher bekannten 
Naturproceß in ſo ungeheuer kleine 
Theilchen zerlegt worden, daß ſie, wie 
man verſichert, in die Poren der Haut 
eingerieben werden kann und ſogut 
wie völlig verſchwindet, ohne einen 
nennenswerthen Rückſtand zu hinter—⸗ 
laſſen. Wege treten ſich ganz von ſelbſt 
in dieſes Materiel ein und werden im⸗ 
mer tiefer, während zu beiden Seiten 
ſich die ſenkrechte Löß ⸗Mauern be⸗ 
haupten und mit dem Einſinken des 


Weges natürlich immer höher ausſe⸗ 


hen; mitunter liegt ein folder eit:ges 
funtener Meg feine 70 bis SO Fuß un- 
ter dem urfprünglichen Niveau bes 
Bodens. Jm Uebrigen fommt e3 na— 
türli fehr darauf an, iwie bid eine 
folde LöR = Schiht insgefammt if. 
In den Ber. Staaten unb Europa 
fommen feine foldhe von mehr ala 100 
bis höcftens 200 Fuß Dide vor, da- 
gegen in China theilweife bi3 zum 
Zehnfachen biefer Didel Dort nennt 
man Löß einfach „gelbe Erbe“, und fie 
bat auch dem, in —* Zeit wieder ſo 
oft genannten Gelben Fluß ſeinen Na⸗ 

wird mit der häu⸗ 

feines 


Löß⸗Diſtricie. der intereſ⸗ 
en dieſer Lokalitäten iſt in der 
Miſſ. zu finden. 
Dort und at vielen anderen Stätten 
fan man eingefuntene natürlicheWege 
bon zwanzig ober mehr Fuß Tiefe mit‘ 
ſenlrechten Seitenwänden gewahren. 
Während der Belagerung von Vicks— 
burg im Bürgerkrieg gruben ſich die 
Leute ohne ſonderliche Schwierigkeit 
bombenſichere Zufluchtslöcher in ſol⸗ 
ches Erdreich. Auch in Kanſas und 
Nebraska waren Anſiedler =» Erbhüt- 
ten („dugouts“) im Löß nichts Un— 
gewöhnliches und ſind zum Theil noch 
jetzt nicht verſchwunden. 


Schwer beſtraft 
iſt Derjenige, der auf Koſten ſeiner Geſundheit zur 
Erkenniniß des Rechten kommt, noch ſchwerer der 
aber, den die furchtbare Geißel der Menſchheit, Ap⸗ 
pendiciti?, befüllt; diefer tüdifhen Krankheit fallen 
beutzutage viele, viele Menihen zum Opfer, und 
doh Faun man derjelben leicht und fidher mit den 
berühmten St. Bernard SKträuterpillen vorbeugen. 
Dieje Heilfräftigen Pillen reinigen die Därme, halten 
Leber, Magen nnd Nieren in Ordnung und find 
ein jicheres Präventid gegen Krankheiten der lins 
terleibsorgane. didofa 


Benfion für einen Zodtfhlag. 


Recht abfonderlicher Natur find in 
manden Fällen die Veranlaflungen, 
auf Grund welcher Onkel Sam in fei- 
ner biel mißbrauchten Freigebigkeit 
eine Benjion bewilligt hat, allein einzig 
dürfte der Fall daftehen, daß einer 
Soldatenfrau, die ihren Mann mit 
ihren eigenen Händen, wenn auch ohne 
Abficht, erwürgt hat, die gejegliche 
Penfion von $8 pro Monat zugeitan- 
ben morben ift. Diefer Fall, der erft 
ganz kürzlich zur Enticeidung ge 
langte, ftügt fih auf die folgenden 
Vorgänge. Ein Soldat des 6, Buns 
bes = Gapallerieregiments, der ein &- 
mohnbeitsfäufer mar, hatte fich eines 
Tage mieber einen Kanonentaufch 
angetrunfen und ald er fich in biejem 
Zuftande befand, wurde er um 12 Uhr 
Mittags von feiner Frau aufgefordert, 
au Zifh zu tommen. Dieje Auffor- 
derung ließ ber Betruntene unbeant» 
mortet, aber nachdem alle Anderen da3 
Mahl beendet hatten, verlangte er von 
feiner rau, daß diefelbe ihm fofort 
Efien bereite. Anfänglich weigerte fich 
die rau, allein fie fam von Furcht er= 
fühlt, fließlich dem Gebot doch nad). 
Während die Frau mit dem Tife- 
beden beichäftigt mar, brach ber Un- 
bold von Mann vollends lod. Er 
überhäufte das Weib mit Schimpfiwor» 
ten und unter fchredlihen Flüchen 
ſchlug er die Bedauernswerthe zu Bo— 
den, indem er zugleich ſchwor, daß er 
ihrem Leben ein Ende machen werde. 
Erſchreckt lief die Frau aus dem 
Hauſe und in der Abſicht, irgendwo 
Schuß zu ſuchen, rannte ſie auf ein 
benachbartes Feld, wo mehrere Män⸗ 
ner mit Pflügen beſchäftigt waren. 
Dieſe flehte ſie um Beiſtand an, allein 
ohne Erfolg, denn die Männer erklär— 
ten, mit dem betrunkenen Unhold nichts 
anfangen zu können. Inzwiſchen hatte 
der Letztere ſein kleines Kind ergriffen 
und ſich, mit dieſem im Arme, auf ein 
Pferd geworfen, um ſeine Frau zu 
verfolgen. Als er ſie eingeholt hatte, 
bat ſie ihn flehentlich, ihr nichts zu 
Leide zu thun, aber wilde Flüche wa— 
ren die Antwort des Mannes, der zu— 
gleich ſeinen Revolver zog und, nach— 
dem er das Kind auf die Erde gewor—⸗ 
fen hattie, ſein Pferd anſpornte, um die 
Frau niederzureiten. Daben machte 
das Pferd einen Seitenſprung und der 
Mann, der ſein Weib mit dem Revol—⸗ 
verkolben niederſchlagen wollte, fiel 
aus dem Sattel. Im Sturz warf er 
die Frau zu Boden, doch ſprang dieſe 
ſchnell wieder auf und warf ſich auf 
den Mann, um ihn den Revolver zu 
entreißen. In dem ſich entſpinnenden 
Handgemenge erfaßte fie eine gefloch- 
tene Leberfchnur, an melder ber 
Mann feine Uhr um den Hals befejtigt 
trug, und die mit einer laufenden 
Schlinge verjehen mar. Erjchöpft von 
der überjtandenen Angjt und Anjtren= 
gung blieb die rau einige Minuten 
regungslos liegen, während der Mann 
fid gar nicht mehrte. Wieder zu 
Kräften gelangt, erhob fih die Frau 
mit dem Revolver und lief davon. 
Nun eilten die Syelbarbeiter zur Stelle, 
um dort den Wütherich tobt zu finden; 
die Frau hatte ihn mit dem lhr- 
riemen ftrangulirt. Anfänglich ver- 
hielt fi das Penfionsbureau gegen- 
über den Anfprüden ber Frau, melche 
ihren Mann felbft erbroffelt Hatte, 
nicht blos ablehnend, fondern mollte 
fie fogar dem Strafrichter überantmor- 
ten, allein eine eingehendellnterfuchung 
ließ feinen Zmeifel übrig, daß fie in 
Selbftvertheibigung gehandelt Hatte, 
und jebt wurde ihr die verlangte Pen- 
fion bewilligt. 


— Der Shüier Gulltd 
der vierten Klaſſe des Gymnaſiums in 
Ansbach ſollte ſich infolge Ungehor⸗ 
ſams aus der Bantk ſtellen, leiſtete je— 
doch der an ihn ergangenen Aufforbe- 
rung feine Folge. Al3 nun Stubienleh- 
ter Dr. Frig an den Schüler heran- 
trat und ihn am Arm faßte, z0g diefer 
plöglich einen Revolver aus der Tajche 
und fhoß auf den Lehrer, der burd 
eine jchnelle Wendung ber Gefahr ent⸗ 
ging, getroffen zu werben. Die Kugel 
traf die Wand und richtete weiter feis 
nen Schaben an. 

— Ein furdtbare3 Ber, 
breden wurde in der Gemeinbeftube 
der Ortichaft Loth bei Neuhäufel ver» 
übt. Die Gemeindevorftiehung hielt 
eine Sifung ab und ed entipann fi 
über eine communale Angelegenheit 
eine lebhafte Debatte. Während ber» 
felben fprang ber Ortdrichter Diojiy 
plöglich auf, z30g einen Renolver aus 
ber Tafche und feuerte mehrere Schüffe 
auf ben Beifiger Yofeph Boffanyi ab. 
Diefer fant, von einer Kugel in bie 
Bruft getroffen, tobt zufammen. Diof- 
f9 richtele die Schußmwaffe auf einen 
zweiten Namens Porpaz, 
wurde ihm ber Rebolver, ehe er 
entlub, entriffen. Der Mörber ents 
fammt einer angeiehenen Familie, 


An Verbindung mit den minterlicheg 
Pferde » Ausftellungen unjeres Lan- 
de3 haben nicht minder, al in Berbin= 
dung mit den Rennbahnen de3 Som 
merd, auch die Photographen, foiweit fie 
diefen Zweig ihrer Kumft befonders 
pflegen, ziemlich viele Arbeit. Denn 
die Beliger von Preispferben oder fol- 
hen, für melde Auszei n ers 
wartet werden, tote auch viele Andere 
nehmen an guter Photographien diefer 
Thiere ein lebhaftes Icttereſſe. Es iſt 
indeß feine Kleinigkeit, twirklih gute 
Photographien biefer Art zu erzielen, 
2. 9. folche, welche in den Liebhaber» 
Kreiſen befriedigen. 

Einer der betreffenden Sperialiften 
Tprad fich jümgft folgendermaßen über 
dieſe Schwierigkeiten aus: 

Jeder Amateur bildet ſich ein, daß 
er ein ſolches Bild leicht Kiefern könne, 
aber gerade dies gehört zu den Gebie- 
ten, auf denen die Amateur = Photo- 
graphen uns wenig Mitbewerb machen 
tönnen. Eine Pferde - Aufnahme ik 
Schwer zu maden, wenn das Bild ge» 
fhägt werben fol. Ein Pferb muß 
vom richtigen Geſichtspunkt aus ge= 
nommen werden, um ſeinen characteri⸗ 
ſtiſchen Typus zu zeigen — und wäre 
es ſelbſt ein Bischen übertrieben zu zei⸗ 
gen — oder der Beſitzer erlennt das 
Bild überhaupt nicht an. Die Entfer⸗ 
nung der photographiichen Camera von 
dem Thiler muß ganz genau beirzideilt 
werden fönnen, im Hindlid auf die Er⸗ 
zielung de3 Eindruds, und dies sit 
wicht in allen Fällen gleich. 

Sm Allgemeinen erzielt man bie des 
ften Refultate beim Photographiren, 
wenn das Pferd auf eine etwas anftei= 
gende Fläche gejtellt wird, derart, dag 
die Borderfüße eine Mleinigfeit Höher 
ftehen, al die Hinterfüße. Durch diefa 
Stellung wird der Kopf gerade genli= 
gend in bie Höhe geworfen. Dann 
madt man dur Knadfen mit: dem 
Fingern oder fonftmwie ein leichtes &e= 
räufch, Durch melches DaB Pferd ge» 
wöhnlich veranlaßt wird, die Obren zus 
Ipigen, und im jelden Wugenblid, ir 
meldem e3 diefe Haltung einnimmt, 
wird fein Bifd auf die Platte aufges 
nommen. Aber iwie gejagt, in ben ein- 
zelnen Fällen mag e3 noch mundherlei 
Unterfchiede geben, und mande Pferde 
find jehr undantbare Subjelte für 
den Photographen. 

Auh das Photographiren einge» 
Tcirrter Pferde Hat feine bejfonderen 
Regeln. Xe nachdem, müfjen biefe 
Pferde entiweder auf eine ebene, ober 
auf eine leicht anfteigende lache geſtellt 
werden. Damit fie recht lebhaft aus= 
fehen, wird manchmal ein Hut oder ei= 
ne Karte por ihnen in die Höhe ge» 
ſchubſt. In demfelden Moment, da fie 
aufbliden, wird auf den Anopf ge» 
drüdt, und das Bild tft fertig. 

Denn Bilder von Pferden, Pie in 
Thätigfeit find, aufgenommen tverben 
follen, fo bringen wir in der Regel ben 
photographiichen Apparat in der Nübe 
Des Bodens an; gerade auf joldhe Mei» 
fe fönnen mir die beiten HYuf=-Stellun» 
gen erhalten, die nicht erlangt werben 
fönnten, wenn die Camera in gewöhn- 
licher Höhe gehalten oder angebracht 
mürde. Ungefähr die namliche Meiho- 
de wirb angewandt, um gute, d. h. pa⸗ 
dende Bilder von jpringenden Pferden 
zu erhalten; wenn man den Apparat 
unterhalb de3 Niveaus der Rennbahn 
anbringt, fann man mitunter die Höhe 
de3 Sprunges übertreiben. Es wird 
zu dDiefem Behufe eine Musgrabung im 
Boden gemacht, und Bilder, die bom 
dort aus erlangt tmerden, Tpielen Be» 
ſonders bei der Darftellung von Hür-» 
den = Rennen eine große Rolle; denn 
fie fönnen die fcheinbare Höhe des zw 
überfpringenden Gegenftandes be— 
trächtlich vergrößern und Ton einen 
fleinen Sprung als einen ganz bemer» 
fenämwerthen erjcheinen laſſen! Sol⸗ 
chermaßen laffen fie fih mit getwiffen 
Kagd- und Fiidfangbildern verglei« 
chen, tie fie auf Wunjch der betreffen» 
den glüdlichen Nimrode Gergeitellt wer» 
den fünnen. Nur darf dad mit in fo 
auffallendem Mabe geichehen mie e3 
dort üblich ift, [ondern e3 muß immer- 
bin ein Bischen feiner gelogen werben, 
Da man diefe Pferbe -» Photographier 
doch jtet3 mit einem Anſpruch auf 
Glaͤubwürdigkeit machen laffen will!’ 


* Extra Pale, Salvator und „Bais 
rifch”, reine Malzbiere der Conrad 
Eeipp Brewing Eo. zu haben in Fla= 
[hen und Fafleın. Zel. South 869. 


— 


— Der Haufirer Adolf 
Meiffe in Dresden ftürzte fich au8 dem 
dritten Stodwerf in den Hof und war 
fofort todt. Ym feiner Wohnung fand 
man feine Ehefrau tobt por. Man 
permuthet, daß Weijfe in der Nacht 
nach vorhergegangenem Streite feine 
rau erfchlagen hat. 

— Die jugendblide Könis 
gin der Niederlande ift jegt eifrig mit 
Sprachſtudien beſchäftigt. Sie be⸗ 
herrſcht nebſt ihrer Mutterſprache die 
deutſche, franzöſiſche und engliſche, nun 
lerni fie auch die zwei Hauptſprachen 
der holländifchen Colonien im fernen 


Oſten, malahiſch und javaniſch. Das 


Malahiſche iſt die allgemeine Verlehrs⸗ 
ſprache in ganz Auſtral-Aſien, das 
Javaniſche wird auf Java bon eima 
18 Millionen Menjchen geſprochen. 

— Die Straffammer ın 
Karlsruhe verurtheilie zwei internatio⸗ 
nale Tafchendiebe, den 45 Jahren al⸗ 
ten Eugen Moroge aus Audincourt 
und den 30 Jahre alten Wilhelm 
Griffin aus London, zu je bier Jah⸗ 
ren Zudthaus und Stellung untero» 
lizeiaufficht. Sie End fchon wieberhelt 
mit dem. Gefeß in Ziviefpalt gefom=» 
men. Moroge war nad) Guyana bes 
portirt worden, vom imo er im Juli D, 
J. entfloh. Ein dräter Kumpan, An» 
drea3 Gerard aus Wort Said, konnte 
biaher nicht verhaftet merben, 
hatten in Rarlaruhe auf dem Be 
einem —— im 





 Getegraphiche Dep 


Yalanı. 


Frecher Poſtraub. 


Detroit, Mich., 28. Dez. Aus dem 
Paffagier-Bahnhofe der Michigan Cen- 
tral-Eifenbahn in Wyandotie, Mid), 
ift ein Boftfad mit $100,000 in Werth- 
Papieren und einem unbefannten Be⸗ 
trage an Geld geſtohlen worden. Die 
legte Poft für Wyanbdotte trifft um 10 
Uhr 18 Minuten auf der Michigan 
Gentral-Bahn ein und wird megen ber 
borgerüdten Stunde biS zum nächiten 
Morgen in dem Bahnhofsgebäude Tie- 
gen gelaffen. Als die zwei PBoftfäde 
bom Zuge geiworfen murben, legte der 
Nachttelegraphift fie unter einen Stuhl 
in der Ede des Wartefaales und begab 
fih dann nach feiner Wohnung in Des 
troit. Geſtern, als ver Briefträger 
John MeCleary die Poſtſäcke vom 
Bahnhof abholen wollte, fand er einen 
nicht vor. Faſt zur ſelben Zeit berichte— 
te George Beſſy, ein Oelwagen-Kut— 
fcher, in der Station, daß ein aufge— 
fchnittener und leerer Boftfad Hinter 
einem Delbottig Dicht bei der Station 
läge. Zur Zeit, al3 der Kutjcher ben 


Poftfad bemerkt hatte, brachten zmei ! 


Angeftellte ver Alkali-Fabrik von J. B. 
Ford eine Anzahl Ched3 und geöffnete 
Briefumschläge, die fie auf dem Eiſen— 
babnıgeleife gefunden hatten, nac) ver 
genannten Fabrik. Poftmeifter Yohn: 
fon von Whandotte wurde benachrich- 
tigt und begab fi) fofort nach der 
Gtelle, mo der Boftfad gefunden mor= 
den war. Die Spur bes Diebes war 
Yängs des Bahngeleifes durch Briefe, 
Ched3 und Wechfel bezeichnet. Die 
Mehrzahl der Poftfachen war für bie 
%. 3. Ford Company beftimmt und 
eine Anzahl Elerf3 wurde abgefchidt, 
um die auf bem Geleife Tiegenden 
Briefe zu fammeln. Der Grund für die 
fe Vorgehen der genannten Company 
war, baß X. 3. Ford, jr., gelagt hatte, 
er erwarte heute von New York einen 
auf $40,000 lautenden Wechjel. Der 
MWehfel mar nicht  abaeliefert 
worden, unb man glaubt, daß der oder 
die Räuber ihn nebit anderen merih- 
pollen Papieren aus dem Poftfad ge= 
ftohlen haben. 
Die Gefhhäftslage. 


Nem York, 29. Dez. R. G. Dun & 
Co.’3 Wöchentliche Ueberficht über bie 
Gefchäftslage befagt: „Obwohl es noch 
nicht möglich ift, genaue Ziffern über 
die Banterotte während Des ganzen 
Xahres 1900 zu bringen, jo fann dod) 
ein vorläufiger Ausweis gegeben mwer- 
ben, der dem Enorefultate ziemlich 
gleichfommen wird. Detaillirte Berichte 
über alle, mit Ausnahme der lebten 
Tage des Jahres, find zufammengeftellt 
morden, und fügt man einen verhält- 
nigmäßigen Betrag für den noch feh- 
lenden Reft des Zahres hinzu, jo ergibt 
fich, daß die Zahl der kommerziellen 
Banterotte ungefähr 10,630 beträgt, 
mit Verbindlichfeiten von $137,000,- 
000..Bon diefer Zahl entfallen 2300 
auf Fabrifen mit $49,750,000, 7800 
auf „Irading“ mit $60,000,000 und 
530 auf Makler, Tranzporteure u. ]. 
w., bie eigentlich zu feiner Der beiden 
genannten Klaffen gehören, mit $27,- 
250,000. Außer diefen fonmerziellen 
Bankerotten find 60 Banterotte bon fi- 
nanziellen Gejchäften porgefommen mit 
Verbindlichfeiten von $34,000,000, 
wodurch die Gefammtzahl der Banfe- 
rotte auf 10,690 gebracht wird mitBer- 
bindlichfeiten von $170,000,000. Dies 
ift eine aroße Zunahme über Tettes 
Sabr, in welchem die Zahl der Banfe- 
rotte 9393 betrug und die Verbindlich- 
feiten fich auf $123,132,679 beliefen. 


Berhängnißvolle Erplofion. 


Keyfer, W. Ba., 29. Dez. In Baker 
Camp, unmeit Dunbin, Bocahontas 
County, an der jet von Elfins aus im 
Bau befindlichen „Coal & ron Rail- 
road“, hat gejtern eine Dynamiterplo- 
fion ftattgefunden, Durch melche jechs 
Männer getöbtet und mehrere andere 
fo fehwer verlegt murben, daß fie nicht 
wieder auffommen fünnen. Da3 Un- 
glüd ereignete fich, al3 die Leute beim 
Mittageffen waren. Eine Quantität 
Dynamit war zum Aufthauen in die 
Nähe des Dfens gelegt worden, welches 
bald darauf mit furchtbarer Gemalt er- 
plodirte. Drei Männer wurden jofort 
getödtet und acht andere verlegt, bon 
denen brei jpäter gejtorben find. Die 
Getödteten waren in Atome zerfchmet- 
tert worden. Etliche der Vermunbeten 
daten die zu ihrer Behandlung"herbei- 
geeilten Aerzte, fie zu erfchießen, da fie 
lieber tobt fein, al3 lebenslang blind 
oder verfrüppelt jein wollten. 


Zeigt TZemperenzgelüfte. 


Minneapolis, Minn., 29. Dez. Laut 
einer Spezialdepefhe aud Dubuque, 
%a., hat Erzbifchof Keane feit feiner 
Ernennung entjchiedene Schritte gegen 
ben Gebrauch beraufchender Getränfe 
gethan. Bei mehreren Gelegenheiten 
bat er Temperenzpredigten gehalten 
und Spirituofenhändler find über das 


entfchiedene Vorgehen des Erzbiihofs 


gegen ihr Gefhäft nicht wenig beunru- 
bigt. Er-Mayor Dlinger, der auf einem 
der Kirche gehörigen Grundftüde eine 
Wirthichaft betreibt, ift aufgefordert 
morben, da3 Lofal jobald mie möglich 
zu räumen, da, mie ber Erzbifchof jagt, 
fein der Kirche aehöriges Eigenthum 
für Wirthichaftszwede gebraucht imer- 
ben könne. 
Weißkappen⸗Juſtiz. 

Morris, Ill. 29. Dez. Eine Schaar 
Weißkappen, unter denen ſich die ange— 
ſehenſten Farmer von hier befun— 
den haben ſollen, haben geſtern 
ben fünfzehn Meilen nordweſtlich 
von bier anfälligen Charles John: 
fon getheert und gefebert. Geine 
Yrau ftarb vor einem Jahr und feither 
fol Johnfon mit feiner Haushälterin 
ein intime Verhältniß unterhalten 
haben, Angeblich waren feine eigenen 
Schmäger die Anführer der Meihtap- 
pen. Johnſon will ſein Anweſen öf⸗ 


— —— 
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M. Murphy, der -reichite Mann im 
Staate Tenneffee, hat den größten 
Theil feines auf drei Millionen Dol- 
lar3 bemährteten Vermögens dem 
Makler Thomas %. Felder von New 
York und deffen Frau vermadt, die 
ihm vor 14 Jahren noch völlig unbe= 
fannt waren. Murphy, melcher fein 
große3 Vermögen während des Bür- 
gerfrieges im Spirituofengefhäft in 
Cincinnati erwarb, hinterläßt eine 
Mittwe aber feine Kinder. elder und 
feine Frau famen vor 13 Jahren hier- 
ber und wurden mit Murphy befannt, 
der fie dermaßen liebgewann, daß er 
beide zu aboptiren befchloß. Die dazu 
nöthigen Dofumente waren auch fchon 
ausgejtellt, al3 Murphy) vom Tode er- 
eilt wurde. Sn feinem Teftament jeßte 
er mehreren Nichten bon ihm Xegate 
bon je $50,000 unter der Bedingung 
aus, daß fie das Teftament nicht an= 
fechten. 
Hiobs botſchaft. 

Seattle, Waſh., 29. Dez. Nachrich— 
ten, welche mit den heute aus dem ſüd— 
weſtlichen Alaska hier eingetroffenen 
Dampfern „Bertha“ und „Dolphin“ 
hierher gelangten, beſtätigen, daß der 
Ver. Staaten Poſtdampfer „Tilla— 
moof” von San Francisco, der jchon 
jeit Wochen vonDuthHarbor fällig ift, 
untergangen ift. Die Dampfyachıt 
„Gagle“, die, mie hier angenommen 
murbe, mit der ganzen Mannjchaft un= 
terging, ift, wie die neueften Nachrich- 
ten bejagen, nad} viertägigem Kampf 
mit den Wellen ins Schlepptau eines 
Dampfers genommen und glüdlich in 
den Hafen bugjirt morben. 

Gefährlie Fahrt. 

Victoria, Britifh-Columbia, 29. Dez. 
Die britifchen Schiffe „Melville 33- 
land“ und „Almora“ berichteten bei 
ihrer Ankunft in Sydney, daß fie und 
ihre ganze Bemannung mit fnapper 
Noth der Vernichtung entgangen feien. 
Um 28. Dftober brah nämlid an 
Bord der „Melville Island“ auf der 
Fahrt nach Shoney ein Feuer aus, das 
erft nach mehreren Tagen gelöjcht wer: 
ven fonnte. Das Feuer auf der „Ulmo= 
ra“ brach am 9. Auguft aus, zwei Tage 
jpäter erhob fich ein Orkan, der das 
Schiff in einem fort mit Sturziellen 
überſchwemmte, wodurch das Feuer 
zum großen Theile gelöſcht wurde. 

Erhält Entſchädigung. 


Waſhington, 29. Dez. Der Geſandte 
Choate hat das Staatsdepartement be— 
nachrichtigt, daß die engliſche Regie— 
rung Frau George F. Labram von 
Aurora, Ill., eine Entſchädigung von 
84000 für den Tod ihres Gatten zuer— 
kannt hat. Derſelbe war in den Minen 
von Kimberley bedienſtet und kam 
während der Belagerung dieſer Stadt 
zu ſeinem Tode. 

Bryan erholt ſich. 

Galveſton, Tex., 29. Dez. William J. 
Bryan wird heute hier eintreffen und 
am Montag als Gaſt von Col. W. L. 
Moody an Bord der Privatyacht des— 
ſelben nach Lake Surpriſe, dem beſten 
Jagd- und Fiſchgebiet des Staates, 
abreiſen. Es iſt dies das dritte Mal, 
daß Bryan daſelbſt dem Jagdſport ob— 
liegt. 


Ausland. 
„Dhrfeige für England‘. 


Berlin, 29. Dez. Die „Kreuzzei— 
tung“, fonferbativ und Haupt-Mund- 
ftücf der Regierung, deren Leitartikel 
häufig von Regierungsbeamten infpi= 
rirt werden, widmet der Nicaragua 
Kontroverfe zwei lange Artikel, in mel: 
chen fie das Davis’fche Amendement 
zum Hay-Pauncefote-Bertrag als eine 
„Dhrfeige für England“ bezeichnet. 

„Verträge könnten nicht rückſichts— 
loſer bei Seite geſchoben werden, als es 
in dieſem Fall von Seiten des amerika— 
niſchen Senats gethan wurde“, ſagt die 
„Kreuzzeitung“. „Dieſe Mißachtung 
des Volkerrechts, welche bereits bei den 
Friedensunterhandlungen mit Spanien 
zu Tage trat, iſt in hohem Grade zu be— 
dauern. Sie iſt ein Gegenſtück zu der 
Behandlung der Boerenrepubliken ſei— 
tens Englands. Präſident MeKinleys 
Regierung iſt in eine höchſt unange— 
nehme Lage verſetzt worden, inſofern 
der Beſchluß des Senats eine ernſtliche 
Provokation gegen England iſt, und es 
iſt ihr unmöglich, der anti⸗engliſchen 
Stimmung im Lande entgegenzutreten. 
Die Adminiftration fann nicht in fols 
Ger Weife den Yankeeftolz verlegen. 
MWenn der Präfident die Stellung des 
Senats zu feiner eigenen macht, wird 
England ein moralifches Recht haben, 
für die Ver. Staaten ein Zalhoda vor- 
zubereiten; boch nad) den früheren Er: 
fahrungen zu urtheilen, wird e& Dies 
nicht thun. Der jehige Ton der bri- 
tifchen: Preffe gegen die Ver. Staaten 
fteht in fcharfem Gegenfat zu ihrem 
heftigen Tone gegen Frankreich) im 
‘ahre 1898. England wird boraus= 
fichtlich nicht feine beite Trumpffarte 
gegen die Ber. Staaten ausfpielen, Doc) 
menn es dies thäte, fo würde England, 
und nicht die Ver. Staaten, den Scha- 
den davon haben. Das Glüd ift wars 
felmüthig.“ 

Roberts in Gibraltar. 

Gibraltar, 29. Dez. Der Dampfer 
„Sanada“, mit Lord Roberts an Bord, 
traf geftern von Südafrika hier ein. 
Der Feldmarfhall ging um Mittag an 
Land und erhielt eine große Opation. 
Tie „Canada“ febte Abends ihre Fahrt 
fort. 

Der portugiefifche Konful, der Lord 
Robertd im Namen bes Königs von 
Portugal begrüßte, aab feinem Be- 
dauern darüber Ausbrud, daß es an 
Zeit gefehlt habe, zu feiner Begrüßung 
ein portugiefiiches Kriegsihiff zu 
ſchicken. 

Meſſe in den Katakomben. 


Rom, 29. Dez. Am Sonntag wird 
anläßlich der Jahrhundertwende in 
den Katakomben eine feierliche Hoch⸗ 
meſſe gehalten werden. Die Katakom⸗ 


aus der Probinz Sha 
wie der Korreſpondent des „Standard“ 
in Shanghai meldet, daß die Kaiferin- 
Mittwe, während ber Hof fi in Hai 
Yuen Fu aufhält, heimlich einen neuen 
Kaifer ernannte mit dem Titel Tung 
Hfu. E3 ift ein 15jähriger Knabe, ber 
in der faiferlichen gelben Sänfte nad) 
Siam Fu gebraht wurde. Dies er- 
Härt die dem Kaifer Kmwang Szü er=- 
theilte Erlaubniß, nad) Peking zurüd- 
zufehren. 

Kaifer KAmang Szü hat die Reform- 
partei benachrichtigt, daß er nach der 
Hauptjtadt zurüdtehrt und ihres Bei- 
ftandes bedarf. 

Berlin, 29. Dez. Das Kriegdamt 
bat folgende Depefhe vom Grafen 
MWalderfee erhalten: 

„PBeting, 27. Dez. Eine von Major 
v. Mai befehligte Batrouille wird mor= 
gen nad) San Ho Hfien aufbregen, um 
mit der Grucder-Erpedition zu co— 
operiren, die am 19. Dezember von 
Tien Tfin aufbrad. ine amerifa- 
nifche Abtheilung mird morgen bia 
Hinag Ho Hfien zu demjelben Zmed 
bon Beling abgehen. Die Chinefen, 
welche am 22. Dezember von den ran 
zofen geichlagen wurden, find in fübd- 
licher Richtung geflohen.“ 

Der von Beling jtammende Bericht 
einer New Morker Zeitung, daß zivi- 
Then dem Feldmarfchall Walderfee und 
dem beutjchen Gejandten Dr. Mumm 
b. Schwarzenftein Mißhelligkeiten ent- 
ftanden feien megen. der Vorrangs— 
frage, wird hier amtlich dementirt. 

MWafhington, 29. Dez. Die hiefige 
chinefifche Gefandtfchaft hat feinen Be- 
ticht darüber, daß Kaifer Kmang Szü 
die Forderungen der Mächte nicht bil- 
ligt, noch wird das in diplomatifchen 
Kreifen zirkulirende Gerücht beftätigt, 
daß einer der Bevollmächtigten ſich ge— 
gen die Bedingungen auflehnen werde. 
Man glaubt hier nicht, daß die angeb- 
liche Mikbilliigung der Forderungen, 
ſeitens des Kaiſers eine Verwerfung 
derſelben zur Folge haben wird, viel— 
mehr nur die Einhändigung von Ge— 
genvorſchlägen von Seiten der chine— 
ſiſchen Regierung, die ſich dadurch nicht 
des Rechtes begeben würde, die Bedin— 
gungen ſpäter anzunehmen, wenn ſie 
mit ihren Vorſchlägen durchfallen 
ſollte. 

Man glaubt hier, daß außer Li 
Hung Tſchang und Prinz Tſching auch 
die beiden Vizekönige Chi Tung und 
Lia Kun Yu, die feiner Zeit ebenfalls 
vom Kaifer zu Bevollmächtigten er- 
nannt wurden, bei den Unterhandlun= 
gen ein Wort mitreden werben. 


Schredliihe Berwüftungen. 


‚London, 29. Dez. Nachträglich 
mwirb gemeldet, daß fich bei dem geftri- 
gen, jchredlihen Sturm ein fchtwerer 
Unfall in der Nähe von Taunton er» 
eignete. Der Wellenbrecher in Watchet 
Harbor gab der Kraft des Sturmes 
nad) und wurde zertrümmert, jodaß 
die aufgeregte See freied Spiel unter: 
den Schiffen im Hafen hatte. Meh- 
tere Fahrzeuge rifjen fich los und trie- 
ben in die See hinaus, ziei gingen un- 
ter und fünf andere wurden in einem 
Winfel zmifchen einem Bier und einer 
Werft zufammengepfercht, mo fie gegen- 
einander gefchleubert und in jämmer- 
licher Weife zugerichtet wurden. Der 
Schaden mird viele Taufende bon 
Pfunden betragen. 

Die öfterreihifche Barfe „Capricorn” 
wurde in der Nähe von Yubde, Corn= 
wall, auf den Strand getrieben. Neun 
Leute der Bemannung ertranfen, einer 
mwurbe gerettet und bier befinden fich 
nod) an Bord, mit wenig Ausficht auf 
Rettung. - Noch zmei andere Schiffe 
find an der Küfte von Cornwall ge— 
ſtrandet. 

Die Barke „Pagna“ wurde bei Tre— 
vine, unweit Cardiff, zertrümmert, 
und drei Mann ertranken, während 
neun durch den Rafetenapparat geret= 
tet wurden. Die Kriegzichiffe „Blad 
Prince” in Queenstomn und „Teafer” 
in Bortamouth murben erheblich befchä- 
digt. Wales Scheint Tomwohl zu Waf- 
fer wie zu Lande am ſchlimmſten vom 
Sturm gelitten zu haben, doc) da die 
Telegraphenleitungen überall zerftört 
find, laufen nur fehr unpollitändige 
Berichte ein. In der Themfe wurden 
nicht weniger ala 50 Schiffe von ihren 
Ankerplätzen losgeriſſen. In Osweſtry 
wurde ein Teater vom Sturm zerſtört. 

Der Dampfer „Zeſiro“ ſtieß mit ei— 
nem anderen Dampfer in der Nähe von 
Clivedon am Briſtol Canal zuſammen. 
Neun Mann von der Bemannung des 
„Zeſiro“ wurden durch ein Rettungs⸗ 
bot gerettet. 


Mine und Gegenmine. 


Bulareft, 29. Dez. Ein biefiges 
Blatt behauptet, daß auf Vorfchlag des 
deutfchen Reichdfanzler® von Bülow 
die Türkei und Rumänien ein Schuß- 
und Irugbündniß abgejhloffen haben, 
da3 gegen jede Macht gerichtet ift, mel« 
che den Frieden in den Baltanftaaten zu 
ftören verfuchen follte. Um diefer Al- 
lianz das Gegengewicht zu halten, fol 
auf Veranlaffung Rußland ein ähn- 
liche8 Einverftändniß zmwifchen Serbien 
und Bulgarien erzielt worden fein. 


UnterfeeifheZtelephonverbindung. 


Brüffel, 29. Dez. E3 ift nunmehr 
endgiltig bejchloffen worden, eine diref- 
te ——— — zwiſchen Brüſ⸗ 
ſel und London, via Calais, herzuſtel⸗ 
len. Der Plan, eine gleiche Verbindung 
zwiſchen Dover und Oſtende einzurich⸗ 
ten, iſt als unthunlich aufgegeben 
worden. 


Wittert Schwindel. 


Frankfurt, 29. Dez. Die hieſige Po—⸗ 
lizei hat das Publikum öffentlich ge— 
warnt, Zirkularen Glauben zu ſchen⸗ 
ken, welche von der Dalton'ſchen Oh⸗ 
renklinik von Chi an eine Anzahl 
hieſiger Bürger worden find. 
Nach Anſicht der Polizei wirb bie ge- 


* En Ei befagen, 


In allen feinen Phafen und Htadien kurirt 
durch Veruna. 


N 
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Iaufende don Männern unb rauen 
über bie ganzen Ber. Staaten brauden 
Peruna, meil fie aud Erfahrung gelernt 
haben, daß e3 eine werihoolle Medizin ift. 


&3 ift nicht nur eine werthoolle Mebi- 
zin, fondern fie ift anmwenbbar bei allen 
Uimatifchen Befchwerben bes Winterd und 
Sommers. Ertreme 2, und Kälte in 
den Ber. Staaten maden bdiefe zu einem 
Lande des Katarrhs. 

Beinahe Jedermann hat Katarrh, be⸗ 
ſonders unter den mittleren und unteren 
Klaſſen. Dem Wetter ausgeſetzt fein, 
ſchwere Arbeit und ſchlecht ventilirte 
Schlafräume ſind die Haupturſachen. 
Wohlthätige Inſtitutionen haben die bit⸗ 
tere Eefahrung gemacht, daß katarrha⸗ 
liſche Krankheiten nicht nur zahlreicher 
ſind, wie alle anderen zuſammen, ſondern 
daß ſie auch am ſchwerſten zu kuriren ſind. 

Peruna iſt ein Eigenmittel für dieſe 
Klaſſe von Krankheiten. Kein anderes 
Mittel kann ſeine Stelle einnehmen. Tau⸗ 
fende von Fällen von hronifchem Katarrd 
erben furirt durch den Gebrauch von nur 
einer Flafche. Leute, die große Summen 
ausgegeben haben, um von Katarrh furirt 
zu werben, haben ihre lette Zuflucht zu 
Peruna genommen und find furirt morben 
duch den Gebrauch einer einzigen Flafche. 

&3 ift eine fihere Kur für Huften, Er» 
fältungen, 2a Grippe und Katarıh in 


feinen vielen Phafen. Ob der Katarrh im 


Frau %. €. Mills, 464 Main Straße, Norwich, Conn., fagt in einem fürz- 


fihen Briefe: 


„3 ichreibe, un Ihnen willen zu Iafien, was Pernna mir Gutes ge: 
than. Ich war von Katarch beläftigt feit meinem zehnten Jahre, Zu Zei- 
ten hatte ich jo heftige Kopfbeichiverden, daft ich genöthigt var, mich in einem 
dunklen Zimmer aufzubalten. Nichts half mir und die Wlergte fagten, ich 


Bönne nicht Eurirt werden, 


„v3 begann Beruug zu nehmen diejes Frühjahr und wurde bedeutend 
beiler dadurd. ch habe feitdem Feinen Anfall wieder gehabt und glaube, 
bafı ich mit Der Zeit vollftändig Inrirt werde. Beruna hat meinen Yippetit 
wieder gebracht und meine allgemeine Gejundheit gebefiert. ch habe zivan- 
sig Pfund zugenommen in brei Monaten. ch habe e3 mehreren meiner 
Freundinnen empfoblen, die es ebenfalls jehr Toben, ch zathe jeder mit 
Satarch beläftigten Berfon, Beruua zu gebrauchen.“ 

EEE 


Feierlicher Trauergottesdienſt. 


Berlin, 29. Dez. In der Garniſons⸗ 

kirche wohnten geſtern der Kaiſer, die 
Kaiſerin, Prinzen von herrſchenden 
Häuſern, Vertreter auswäriiger Reiche, 
die Miniſter und höheren Offiziere dem 
Trauergottesdienſt zu Ehren des am 
21. Dezember verſtorbenen Feldmar— 
ſchalls Graf v. Blumenthal, des 
älteſten Feldmarſchalls in der deut— 
ſchen Armee, bei. Nach Be— 
endigung der Feier bewegte ſich der 
Trauerzug unter dem Läuten der 
Glocken und dem Donner von Salur— 
ſchüſſen nach dem LehrterBahnhof. 
Eine Feldmarſchalls-Eskorte führte den 
Zug an, worauf der von ſechs Pferden 
gezogene Leichenwagen folgte. Der 
Kaiſer und ſein Gefolge gaben dem 
Verſtorbenen zu Fuß das Geleite. Die 
Straße „Unter den Linden“ war durch 
ein Spalier Truppen abgeſperrt. Die 
ſterblichen Ueberreſte werden auf dem 
— des Verſtorbenen beigeſetzt 
werden. 


Der rufſfiſche Kriegsrath. 


Moskau, 29. Dez. Eine Depeſche 
aus St. Petersburg meldet, daß der 
ruſſiſche Kriegsrath für das genannte 
Jahr ſoeben ernannt worden iſt. An 
ſeiner Spitze wird General Pavbloff 
ſtehen. 


Ceſegraphiſche Nolizen. 


Yulau». 

— Der Neger Veiter Griffin, der 
am Abend bes 30. Juni d. %. feine 
Raffegenoffin Georgia King erfchoß, 
hat in Danbille, Va., fein Verbrechen 
mit dem Tode am Galgen gebüßt. 

— Die „Holland Society“ von Nem 
York bat eine Kabelvepefche aus dem 
Haag erhalten, melde jagt, daß bie 
Hochzeit der Königin Wilhelmina auf 
ben 7. September n. %. angejekt fei. 

— Sechs japaniſche Eiſenbahnar— 
beiter an der Greai Northern-Bahn 
wurden in der Nähe von Cutban, 
Mont., von einem Frachtzug überfah— 
ren und getödtet. Die Leichen wurden 
nach Kalispel gebracht. 

— James Atkins, ſeine Gattin Sa— 
rah und Lou Cunningham ertranken 
im Cumberland⸗Fluß in der Nähe von 
Celina, Tenn. Sie kreuzten denStrom 
in einem kleinen Boot, welches gegen 
eine Baumwurzel anfuhr und ſank. 


— Der Stadtrath in Cleveland, O., 
beendete die Unterſuchung gegen die 
der Annahme von Beſtechungsgeldern 
beſchuldigten Mitglieder. Es wurden 
die Fälle von D. B. Steurer, A. W. 
Henry und Lane Purdy aufgenommen 
und dieſelben, ohne daß ein Ankläger 
gegen ſie auftrat, freigeſprochen. 

— Der amerikaniſche Geſchäftsträ— 
ger Beaupre in Bogota meldet dem 
Staat3departement, dat Carlos Mar: 
tinez Silva, der colombifche Minifter 
des Auswärtigen, zum Gefandten in 
ben Ber. Staaten ernannt worden ijt 
und binnen zwei Wochen auf feinen 
Poften abreifen. wird. Zum Sekretär 
der Geſandtſchaft in Waſhington iſt 
Thomas Herran ernannt worden. 

— Die „Hamma Dipinityg Hall” 
auf dem Grundftüd des Wittenberg 
College bei Springfield, D., brannte 
gejtern Abend nieder. Ju dem. Ge: 
bäube befand fi das Xheologifche 
Seminar und e3 war eine Sti 


Dr. M. 2. Hammas aus Wafbington, | 
D. €. Der Schaben beläuft fi auf | & 


Hörfälen und Schlafzimmern für die 
Studenten eine mwerthvolle Bibliothet. 

— Geitern gingen 1700 XWrbeiter 
der Continental Iobacco Co. von 
Louispille, Ky., an den Streif. Die 
Leute verlangen höhere Löhne und er- 
heben außerdem Einfpruch gegen ver— 
Ichiedene vom Gefchäftsleiter gemachte 
Einihränfungsmaßregeln. Ein Xr- 
beiter wurde wegen Rubeftörung ber= 
haftet. Nachdem die Gtreifer dem 
Betriebsleiter der Fabrik ihre Forde— 
tungen jchriftlich mitgetheilt hatten, 
gingen fie auseinander. 

— In Des Moines, Ja., wurde das 
Teſtament von N. L. Goldſtone eröff— 
net. Derſelbe vermacht darin 814,000 
an jüdiſche Wohlthätigkeitsanſtalten, 
wie folgt: Jüdiſches Waiſenhaus in 
Cleveland, 855000; Altenheim in 
Cleveland, 55000; Altenheim in Al— 
bany, N. Y., 81500; Hebrew Union 
College, Cincinnati, $2500. Mehrere 
Verwandte erhalten zufammen $51,- 
000, und der Reft des Vermögens, 
$250,000, fällt an den Neffen Samuel 
Nedftone. 

— In der Nähe von Dlympia, 
MWafh., find die drei Kinder von R. 
Lavery, ein vierjähriges Mädchen, ein 
zweijähriger Knabe und ein jechs Mo- 
nate alter Säugling, zu Tode ver- 
brannt. Die Eltern waren zeitmeif? 
abmefend und hatten einen Knecht zu= 
rüdgelaffen, der in der Nähe Hola 
haden jollte. Ein paar Minuten nad) 
dem MWeggehen der Eltern jtand das 
Haus in Flammen. Ehe der Knecht 
das Haus erreichte, erfolgte eine Er- 
plofion, mie man vermuthet dur) Ent= 
aündung von Dynamit, das im oberen 
Theile des Haufes aufgefpeichert war. 


Ausland. 


— Das ſchwediſche Kriegsminiſte— 
rium hat beſchloſſen, die Armee mit 
Schneeſchuhen zu verſehen. 

— Die geretteten Mannſchaften des 
geſtrandeten deutſchen Kreuzers, Gnei— 
ſenau“ ſind an Bord des Dampfers 
„Andaluſia“ von der Hamburg-Ame— 
rika-Linie von Malaga nachWilhelms⸗ 
haven abgefahren. 

— Der deutſche Schifffahrtsverein 
hat den Reichstag erſucht, 200,000 bis 
300,000 Mark für deutſche Seekarten 
für alle Meere zu bewilligen, da 
Deutſchland jetzt nur Karten für ein— 
heimiſche und koloniale Gewäſſer habe. 

— Major Alexandre Alberto da 

Rocha Serpa Pinto, der bekannte 
Afrikaforſcher, iſt in Liſſabon geſtor— 
ben. Er wurde am 30. April 1846 
geboren. 
Krupp und andere deutſche 
Großinduſtrielle haben um die zoll— 
freie Zulaſſung von Mineralölen für 
den Gebrauch von Motoren erſucht, 
um die Kohlenlager des Landes zu 
ſchonen. 

— Die türkiſche Regierung hat ei— 
nen Kontrakt abgeſchloſſen für den 
Umbau des Schlachtſchiffes „Aſſar-J⸗ 
Tewfik“ im „Germania“Schiffsbau— 
hof in Kiel für 270,000 Pfund Ster⸗ 
ling. 

— Ein Vertreter des deutſchen 
Auswärtigen Amtes erklärte, daß 
Deutſchland nicht daran denke, eine 
weſtindiſche Inſel zu erwerben; es 
könne jedoch möglich ſein, daß deutſche 
Kapitaliſten verſuchten, Ländereien 


Jauf der Inſel St. John zu kaufen. 


— €3 wird amtlid; mitgeteilt, daß 


Kopfe, der Gurgel, den Qungen, Nieren, 
dem Magen ober den Pelvic-Drganen fich 
befindet, Beruna ift ein promptes und nte 
verfehlendes Mittel. 

Frau Sarah ones, Pleafant Plain, 
Ya., fchreibt: „ch münfche meine Anerken⸗ 
nung auszubrüden für die Abhilfe, die ich 
dur) Peruna und Manalin von jnitema= 
tifhem Katarrh erfuhr. Ych nahm Pes 
runa eine Zeit lang und da ich bebeutend 
mwohler fühlte, hörte ich damit auf. Zu 
Ende be Winter3 und Anfangs bes 
Frühjahr mar fo viel Krankheit hier, 
eine mahre Epidemie von Erkältungen 
und Pneumonia Herrjchte vor. ch hatte 
einen Anfall von Katarrh mit Neuralgia 
im Gefiht und Kopfmweh, nahm aber Bes 
runa und Manalin und war bald wieder 
bergeftellt, ohne daß ich von Scpinäcdhe bes 
fallen murbe.“ 

Ein Bud, gefchrieben von Dr. Hart» 
man über bie berfchiedenen Phajen von 
Katarrh unb deren Behandlung, ebenfo 
„Health und Beauty“, fpeziell für Frauen 
gejchrieben, wird frei an jede Mdreffe ver» 
Iict durch die Perunga Medicine Coms 
pany, Columbus, Ohio, 


Sn nichtamtlichen Kreifen heißt es, 
daß der Großherzog an einer durch 
Ueberarbeitung verurfachten Herz- 
franfheit leidet. 


— Die Verwaltung des Tilgung3- 
fonds der badifchen Eifenbahnen hat 
einen Kontrakt für eine vierprogentige 
Anleihe von 56,000,000 Mark dur 
Vermittlung der hauptfädhlichiten 
beutfchen Banken abgeichloflen. Die 
Zeichnung wird Anfangs Januar er> 
öffnet werden. 

— Die „KRölnifhe Zeitg.“ ſagt, 
Deutfchland habe derPforte in freund- 
Ihaftliher MWeife mitgetheilt, daß 
wenn die Schabenerfaßforderungen 
der Pereinigten Staaten für die 
Greuelthaten in Armenien bewilligt 
würden, Deutfchland ähnliche Rüdfich- 
ien erwarte. 

— Major Gromer Botha, ein Bru- 
ber des General-KommandantenLoui3 
Botha, ift auf dem Wege nach dem 
Haag in Rom eingetroffen. Er hat 
Depefhen für Präfident Krüger bei 
fih. Am Laufe einer lnterredung 
Taate er, der Krieg in Südafrifa werde 
Sahre lang dauern. Herr Steyn habe 
den Einfall in die Kapfolonie geplant 
und ein Aufitand der Afrifander jei 
unausbleiblich. 


— Der Berliner Kaufmanndpverein 
fagt in feinem NJahresberiht: „Der 
erste Anftoß zu einem Rüdjcehritt im 
Mohlitande ging von den Ver. Staa= 
ten aus. Ungünjtige Berichte über die 
Eifenmärfte famen im Frühjahr von 
jenfeit3 de3 Ozeans. Die Ausficht auf 
eine amerifanifche Konfurrenz in eu- 
ropäifchen Märkten übte jofort eine 
perhängnißpolle Wirfung auf dieBörfe 
aus.“ 


— Das mit der Unterfucdhung des 
Zuftandes der Deutichen Grundichuld- 
banf, einer der in die Klemme gerathe- 
nen Hhpothefenbanten, betraute So= 
mite hat heute einen für die Banf recht 
ungünjtig lautenden Bericht einge- 
reiht. Die Inhaber von Schuldfchei- 
nen der Bank werden eine Zufammen= 
funft abhalten. Das Gericht in Pots— 
dam hat ein Banterottverfahren gegen 
den jegt in Haft befindlichen Direktor 
Sanben von der preußifchen Hhypothe= 
tenaftienbanf eingeleitet, um die n= 
tereffen der Gläubiger der Bant zu be- 
fhügen. Die Zeitungen behaupten, 
daß der größere Theil von Sandens 
Vermögen fiher in England angelegt 
fei. 


2olalberidt. 


Die legten Fünf. 


Fünf Gewerkſchaften —die Zimmer— 
leute mit 5500; die Anſtreicher mit 
1700; die Hebekrahn-Maſchiniſten mit 
48; die Bauſchmiede mit 200 und die 
Steinhauer mit 250 Mitgliedern, ha— 
ben ſich entſchloſſen, den Baugewerk⸗ 
ſchaftsrath, deſſen Zuſammenbruch 
bevorſtehend ſcheint, nicht zu verlaſſen. 
Und ſie haben beſondereGründe dafür. 
Die Statuten der Körperſchaft ver— 
bieten nämlich die Auflöſung derſelben, 
ſo lange ihr noch fünf Gewerkſchaften 
angehören, und beſtimmen, daß das 
vorhandene Eigenthum dieſen fünfGe— 
werkſchaften zufällt. 

Unter den Mitgliedern der Stone 
Cutters' Union iſt ein Zwieſpalt aus⸗ 
gebrochen, der eine Trennung und die 
Gründung einer neuen Union, melche 
Freibrief 


Ein A des Obmannes der 
Baubanfälle auf der Weikfeite.. 
Man muß e3 dem Raubgefindel- 
fen, daß e3 ohne Unterfhied der B 
fon und ohne Furt vor ben 0 
unentwegt feinem Tichtfcheuen ı 
imerbe nachgeht. Al William ©. 
Coy, Obmann ber derzeitigen Gxrai 
Yury und igenthümer von 
Eoy’3 Hotel, Ede Clarf und Ba 
Buren Straße, geftern aus dem Zim- 
mer der Großgeſchworenen nach 
nem Hotel zurückkehrte, wurde ihm — 
feiner unangenehmen Ueberrafgung 
mitgetheilt, daß einer feiner Gäfle un 
einem Angeftellten der im Erbaefchei 
befindlichen, zum Hotel gehörigen Ba: 
deanftalt beftohlen morben jet. DM 
Opfer des Diebftahls ift U. 3 
liorey, ein Kaufmann aus Minneas 


t - 


polis, und ber 19 Jahre alte George 
©. Auffell ift der muthmaßlice Spige 
bube. McGillivrey fam geftern Bots 
mittag nach dem Hotel und nahın fofocrk 
ein Bad, nachdem er feine Uhr, 7 
Werth von $75, und $19 in Baar Rufe 
fell übergeben hatte, damit er edim 
Sicherheitsfchrant aufbemahre. — 
fell hatte, wie fich Tpäter herausgeftelif ” 
haben foll, die ihm übergebenen Sachen 
zwar in den Schranf gelegt, aber ben= 7 
jelben nicht wieder geichloffen, alöbanız 
während ber Wbmejendbeit dei 
Gejchäftsführer® Uhr und ih ) 
herausgenommen und fi bamik 
auf die Soden gemadt. Die 
Polizei vermuthet, daß Ruſſe 
nah feiner Heimath in Scranton, 
Pa, gedampft if; menn bau“ 
der Fall fein jollte, mwirb ihn bie bom 7 
dem Diebftahl telegraphifch in Kennte 
niB gefeßte dortige Polizei am? 
Bahnhof in Empfang nehmen, u 7 
Herr McCoy hat vielleicht noch die Ger 
nugthuung feinen Namen unter D 
Anklagefchrift fegen zu können. — 

Geftern Abend um 6 Uhr fuhr Joh 
Davis, ein Angeftellter des Spiritugs 
fenhändlers Hermann Ehlers, in einem 
mit importirten Weinen und Lilören 
beladenen Erpreßwagen die Late Sir 7 
in mweftlicher Richtung entlang. Aufden 7 
Kreuzung der Sheldon Str. nähere 
fi ihm ein Buggy, in weldem zimmer‘ 
qutgefleidete Männer faßen. Eher er 
—— verſah, —— ihm die 

dündungen zweier Revolber entgegen 
und da er fih unter jo bewanbiem ı 
Umftänden ruhig verhielt, nahm einer 
der Männer eine NKifte Wein u 
dem Wagen und legte fie ins Buggy. 
Weitere Operationen murben "& \ 
die Ankunft eines Wagens unterbeos 
chen und die beiden Räuber fuhtewie. 
wildem Galopp davon. Volizift Diichaeh: 
Ryan, welcher fi zur Zeit in berMähe 
befand, fprang auf den Erprehiwagen, 
jagte den Flüchtlingen nad) 'und fenerd 
te mehrere Schüffe auf biefelben% 
Sie ließen fchlieglih das Buggy Tim 
Stich und flüchteten fich in eine Ges 
tengaffe. Davis erhielt den geftöhlenen 
Mein zurüd und das Fubrmwerk”' 
Spigbuben murbe | ts 
wache an Lafe Str. gebracht, vo ben 
Eigenthümer e3 abholen fann. us 

Ein Einbrecher, der feinen Namen 
als Miliam McLaughlin angab, drang 
geftern unter Benütung einer Mebe 
tung3leiter in da3 Zimmer von & 
le3 Nichols, Hotel Belmont, 153° 
Madifon Str., ein, wobei er jedoch 
Nichols und dem Hotelbefiger "2 
Lenin überrafht und bie 
Ankunft der Boliziften 
und Barron feitgebalten 
Die Poltzei vermuthet, daß 
Laughlin, beiien mahrer 
mabrfcheinlich anders lautet, bei meh. 
teren Einbrüchen auf der Weftfeite Be 
theiligt war. 

Der Sandyverfäufer 9. PB. Eixtb 
953 ©. Satoyer Ape., murbe aeflerm 
Abend, als er in feinem Magen üben 
die Kreuzung der Ganal- unb 
Straße fuhr, von zmei Weaelage: 
angefallen und um $385, fomie 
mehrere SKijten Kaugummi bexe 
Die Polizei wurde in Kenninif ge 


— Die Kabinetsfrifis in Chili HR zu 
Ende. Senor Yuan Antonio Drag 
hat das Präfibium übernommen & 
alle anderen Minifter Haben ihre 


fignationen zurüdgezogen. 


Haben fit) überlebt. 


Dertlihe Behandlungen für Matarrh im 
Sintergrund verdrängt. 7 
Die ficherfte und beite Behanbiu 
für Katarrh jeder Art ift ein Dirk 
weiches innerlich angewandt wird, z 
befonder® auf das Blut mb 
Schleimhäute wirkt. Sol ein DE 
ift die neue Katarch-FHur — üben 
bon Mpothefern unter dem Nam 
Stuart’3 Katarıh Tablet? vertan 
eine Medizin in angenehm jehmen 
Tablet:Form. — 
Dieſe Tablets enthalten in fon 
trirter Yorm die mohlbefannten @ 
jeptifchen Mittel wie Ganguinan 
Guaiafol, Red Gum umb )e 
heilfräftige Element, unb 
mand, der an irgend einer 
Katarrh leidet und bie Mi 
Iofigfeit von Einfprigungen, 
athmen und Pulvern -eingefehen? 
wird je wieder zu biefen greifen, ı 
er einmal ein fo angenehm fchmede 
und harmlofes Mittel mie Sit 
Katarrh Tablets verfucht Has, m 
in jo furzer Zeit Linderung nerfe 
Apotheter derlaufen volle 
dete bon Stuart’3 Katarıh © 
zu 50 Cents und der regelmäßige 
giche Gebrauch derjelben mir! db di 
ftige und gefährlide Krai ' 
fam £uriren. * 
Die Gefahr, die im Ka 
die, daß derſelbe leicht in 
hronifchen Magen = Raten 
gang, ber Leber unb Nieren 
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fentlich verfteigern fmb fobald wie | ben follen aus diefem Anla fehlic; bes | nannte | geftern in. 
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Weeß jeber Rummer, frei in’s Gans geliefert 1 Gent 
reis der Sonniagpoft» » ® „» 2 Gens 
irlich im Boraus bezahlt, in den Ber, 
Staaten, portofrei eo... 
MRit Gonntagped . . + » 
Entereä at the Postoflice at Chicago, Ill, as 
second class matter. 
— — —— — 
Sie böſen Großſtädte. 


In dem übermäßigen Wachsthum 
der Großſtädte erblickt auch Profeſſor 
Adler, der Begründer der Geſellſchaft 
für fittliche Bildung, eine Gefahr für 
die Freiheit und bie bemofratifchen 
Einrichtungen. Da die Großftäbte jegt 
fhon faft ein Drittel der gejammten 
Zandesbevölferung enthalten und noch 
immer auf Koften des flachen Landes 

unehmen, fo liegt e3 nad} feiner Un 
Ahr Har auf der Hand, daß fie in ab- 
fehbarer Zeit einen maßgebenden Ein- 
Fluß auf Die Gefeßgebung und Ber» 
mwaltung ausüben werden. Wenn fic) 
alfo in ben Großftäbten Die Demofra= 
tie nicht bewährt, jo wird Jie ſich über- 
haupt nicht halten können. In Nem | 
Br menigjtens feien aber gegenmärtig | 

uchſtäblich die Verbrecherklaffen am 
Ruder, und anderswo würden 
ih mahrjeinlih ähnliche Zuftände | 
ı Heraußftellen, mern bie gejitieten 
Bürger nur gründblih unterjuchen | 
wollten. 

Hierauf läßt ſich zunächſt erwidern, 
‚ baß in New York die Verbrecherklaffen 
auch dann fehon am Ruder waren, als 
' die Stabt noch nicht alle angrenzenden 
Gountied angegliedert und weniger, als 
‚ den vierten Theil ihrer jegigen Eins | 
mohnerzahl hatte. Der große Gauner 

See, der bereitö vor breißig Jahren | 
bespotifch regierte und auf ale Bes 
fhwerden nur bie höhnifhe Ermis | 
derung hatte: “What are you going | 
to do about it?”, war nachmeizlich 
nicht der Erfte feiner Art, Sein Nach— 
folger Erofer aber tritt nicht frecher, | 
fonbern im Gegentheil bedeutend bor= | 
figtiger auf und märe längjt geftürzt | 
morben, wenn er nicht an dem republis | 
laniſchen Staatsboſſe Platt einen 
Rüchalt hätte, und diefer Platt wie- 
derum ftüßt fi) vorwiegend auf bie 
Landbevölterung. 

Was Chicago anbetrifft, ſo wiſſen 
nicht blos die älteſten Einwohner, daß 
das Verbrecherthum in dieſer Stadt 
weit mehr zu ſagen hatte, als ſie blos 
500,000 Einwohner zählte. Es beſetzte 
die Stimmplätze, ſchüchterte die an— 
ſtändigen Wähler ein und ſtahl die 
Wahlurnen, wenn es ſeine Vertreter 
nicht hineinzählen konnte. Nicht nur im 
Stadi⸗ und Countyrathe, ſondern ſo⸗ 

ar in der Polizei hatte es die Ober-⸗ 
Die heutigen Zuſtände ſind aller- 
Ding3 noch ſehr weit entfernt von dem 
Ideale, welches Herrn Adler und allen 
anberen Reformern vorſchwebt, aber 
ben Vergleich mit der guten alten Zeit 
brauchen fie jchiwerlich zu fcheuen. 

Mie fteht e3 weiterhin auf dem ans 
geblih unverdorbenen offenen Lande? 
Erft vor wenigen Tagen find in einer 
Kleinftabt Indianas Dubende der an 
gejehenften Bürger auf Betreiben des 
demokratiſchen Wahlausſchuſſes ver— 
haftet worden, der nach ſeiner eigenen 
Angabe ihre Wahlſtimmen gekauft hatte 
und zum Beweiſe für ſeine Anklagen 
ihre Quittungen vorlegte. Der Staat 
Indiana hat keine einzige „Millionen— 
ftabt”, aber viele Zaufende‘ von 
„Bloaterd“, die feit Jahrzehnten bei 

jeber Nationalwahl „im Markte” ges 

ejen und “in blocks of five” auf- 
gelfauft worden find. Aehnliche Be— 
wichte liegen aus vielen anderen Ader- 
bauftaaten vor, und wie eö vollends in 
Dem noch jugendfrifchen Staate Mon: 

ana berzugehen pflegt, ift vem Bundes- 
enate und ber Nation fund geworden, 
08 die Erwählung des Millionärz 
Slarf beanftandet wurde. Bei diefer 
Belegenbeit ftellte e3 fich heraus, daß 

v ziemlich jedes Mitglied der Legisla- 

ur entweder bon Clark oder bon fei- 

nem Feinde Daly beitochen worden 
mar. Ebenfo liegen die Verhältniife 

n dem Pfirfichftaate Delaware, deffen 

egislatur das fäuflich erworbene Ei- 
genihum des Gasmillionärs Addick iſt. 

Da ſich dieſe Beiſpiele mit Leichtig— 
eit vervielfältigen laſſen, ſo wird 
chließlich auch Herr Adler zugeben 
müffen, baß fich die Herrfchaft des Ver- 
precherthums Teineswegs auf die Groß- 
täbie beihränkt, und daß die bemofra= 

fen Einrichtungen nicht blos, oder 

1 nur borwiegend durch da3 fchnelle 
Bachsthum derſelben bedroht werden. 
Sieht man aber von der Politik ganz 

b und beſchäftigt man ſich nur mil der 

berbrecherſtatiſtit im Allgemeinen, ſo 

died Man finden, dak in denjenigen 
topäifchen Grofftädten, welche ſich 
jiner ſtarlen Regierung erfreuen, bie 

indrecher, Diebe, Zuhälter u. f. m. 

deitens ebenso zahlreich find, wie in 

m bemoktatifch regierten amerifani: 

gen Städte gleiher Größe. Nicht 

it London und Paris, fonbern 
Berlin, Wien und MBeters- 
arg Haben ganze Heere von Wil- 

M, bie mit ber Sipilifation auf 

am Kriegsfuße ftehen und in aufge 

gien Zeiten alle Schranten des Ge- 
fBes und ber Orbnung über den Hau= 

m merfen. Gchredlicher, ala bie 

1boner ern" beim Empfange 

‚aus Gübafrifa zurüdgefehrten 
weitoilligen haben die „Hooblums“ 
‚in feiner ameritanifdjen Stadt ge- 
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es 


DaB unterfeibenbe Mertmal der 
zitaniihen Großftabtregierungen 

hre fittlihe Schlechtigkeit, ſon⸗ 

gel an Sachtenntnif und 

Doch auch dieſe Unfähigkeit 
ietrennlich von der Demo» 

Benn bie Wähler nur erft ein⸗ 

 aute Nebner und Draht» 

feine Berwaltungs- 

fo tönnen fie 


' mollfamenöl) find Erzeugniffe 


ı rer Meife beantmortet. 


| daß e3 aute und fchlechte gibt. 


Die Farmerbevölferung gilt als das 
Rücdgrat des Landes und ba fie groß 
ift und viele Stimmen hat, zeigen [ic 
unfere Staat3männer gern bereit, et= 
wa für fie zu thun, wenn fi) eine Ge- 
legenheit bietet. Nur biefem Wunjd, 
fi) al3 Freunde ber Farmer hinzuftel- 
Ien, ift.e3 zu banfen, wenn bie Grout’- 
The Dleomargarin-Bill, melde der 
Kunftbutter ven Hals brechen Joll, im 
Kongreß ſo viele Befürworter fand. 
Dabei iſt es aber, wenn man dieſer 
Bill „im Intereſſe der landwirthſchaft⸗ 
lichen Bevölkerung” das Wort redet, 
nicht anber2, al3 wenn man im nter- 
effe eben berfelben Ianbmwirthichaftlis 
chen Benölferung ein Gefeß verlangte, 
das bie Herftellung von Blut» und Xe- 
berwurft verbietet und nur die Berei- 
tung bon Fleifch- oder Zerbelatwurft 
geftattet. Die lanbwirthichaftliche Be— 
bölferung — ber Farmer — zieht das 
Vieh auf, das die Stoffe liefert, au de— 
nen bie Huhbutter und aud die Kunft- 
butter, die Blut- und Lebermurft wie 
die Fleifehiwurft gemacht werben. Wenn 
e3 nicht recht ift, zur Yutterbereitung 
ba3 Fett und das Mark und Marfol 
(Oleo) zu benutzen, weil dadurch etwas 
Milch erſetzt wird, dann ſollte es auch 
nicht recht ſein, das Blut, das Fetit, die 
Gedärme und ſonſtige Abfälle zur 
Wurſtbereitung zuzulaſſen, denn ohne 
Zweifel tritt oft die Blut- und Leber⸗ 
wurſt an die Stelle von Fleiſch, wo— 
durch der eigentliche Fleiſchverbrauch 
verringert wird. Dürfte keine Wurſt 


gemacht werden, ſo würden die Preiſe 


ſteigen; einmal weil die Nachfrage nach 
Fleiſch größer werden würde, und zwei⸗ 
tens weil der Erlös aus den jetzt zur 
Blut⸗ und Leberwurſtbereitung dienen⸗ 
den Stoffen dann zum guten Theil 
wegfiele, was ja auch geſchehen wird, 


wenn man die Kunſtbutter-Fabrikation 


unterdrückt. 

Im Intereſſe der landwirthſchaftli⸗ 
chen Bevölkerung kann die Unterdrück— 
ung der Oleomargarin-Induſtrie nicht 
verlangt werden, denn ſämmtliche, zur 
Kunſtbutterbereitung benutzten Roh— 
ſtoffe (neben thieriſchem Fett —** 

er 
Landwirthſchaft; wer alſo ſteht haupt⸗ 
ſächlich hinter dieſem Sturmlaufe ge— 
gen die Kunſtbutter? 

Dieſe Frage hat jüngſt der Kongreß— 
mann Bailey von Kanſas in recht kla— 
Herr Bailey 
iſt ſelbſt Farmer und weiß wovon er 


ſpricht, und wenn er erklärte, daß es die 
Creamery⸗Beſitzer 


ſind, welche der 
Kunſtbutter den Garaus machen wol—⸗— 
len, und von dieſen wieder beſonders 


die zweiter Güte, ſo redet er aus Sach— 
kenntniß, denn er kennt die Creameries 


und weiß, 
Er 
weiß auch, wie die „ſchlechten“ arbei— 
ten, und erzählte von einer in der Nähe 
von Huichiſon, Kanſas, die ſich haupt— 
ſächlich, wenn nicht ausſchließlich, mit 
der Auffriſchung alter Butter abgibt. 
Dieſe Fabrik erhält durchſchnittlich je— 
den Tag aus der Umgegend etwa 500 
Pfund Butter, die von Farmerfrauen 
gemacht und den kleinen Händlern ge— 
bracht wird. Dieſe werfen das Zeug, 
wie's gerade kommt — ſüße und ran— 
zige Butter durcheinander in 
Fäſſer, die dann „bei Gelegenheit“ nach 
der Butterfabrik geſchickt werden. Hier 
wird das Zeug mit Soda durchgearbei— 
tet und gewaſchen, geſalzen, ſchön gelb 
gefärbt und geſtempelt, um ſchließlich 
als „Creamery Nr. 2“ auf den Markt 
zu kommen. „Und in dieſer Weiſe“, 
ſagte Herr Bailey, „geht der 
„Erneuerungsprozeß“ (renovating 
nennt man's auf Engliſch) überall im 
ganzen Lande vor ſich.“ 

Dabei ſpringt noch beſonders der 
Punkt in's Auge, daß die Grout-BVill, 
die angeblich das Publikum gegen eine 
„unreine und ſchädliche Miſchung 
(compoundh)“ ſchützen ſoll, in Wirk— 
lichkeit darauf abzielt, gerade dasjenige 
Nahrungsmittel aus dem Markt zu 
vertreiben, welches das einzigſte iſt, das 
unter Regierungsaufſicht hergeſtellt 
wird und nothwendigerweiſe rein ſein 
muß, während die aufgefriſchte und „ge— 
doktorte“ Butter mittelbar beſchůtzt 
wird und die Fabriken, welche das Zeug 
herſtellen, unbehelligt bleiben. 

Der Titel der Bill ſollte 
Zur Hebung des Geſchäfts 
gefrifchter Butter, — — — 


— die Butterfabrifen — 


lauten: 
in „auf: 


Ein neuer ‚„Auti= Alfoholr Krenz- 
aug‘‘? 

Aus Louispille, dem „Herzen bes 
Whiskygeſchäfts“ wird gemeldet, daf 
nad ben übereinftimmenden Ausfa- 
gen aller Großhändler in Whisty das 
ablaufende Yahr ein befonders gutes 
für fie war, Das Louispille „Courier 
„Journal“ erhielt auf eine Umfrage 
borzugsmeife folche Antworten mie: 
„Sp lange wir im Gefchäft find, hat- 
ten wir fein befferes Jahr“, „Unfer 
Gejhäft Hat mährend der Iekten 
zwölf Monate um 100 Prozent zuge- 
nommen“, „Unfere Lagerhäufer find 
nahezu leer” und fo weiter und Alle, 
die befragt murben, erflärten, das 
Jahr 1900 habe ein gutes Gefchäft 
und einen guten Verbienft gebracht. 
Da die Louisviller Großhändler 
nahezu ohne Ausnahme ein weitver— 
zweigtes — „nationales“ — Geſchäft 
machen, darf man daraus ſchließen, 
daß im ganzen Lande ſehr ſtarke Nach— 
frage nach Whisky herrſchte und dieſe 
Annahme findet Beſtätigung durch 
New NYorker, Chicagoer und Cincinna— 
tier Großhändler und mittelbar 
dur) dad Gerücht, daß der Whiskh— 
truft, der jet nur wenige Brennereien 
im Betrieb hat, im neuen Xabre in 
fämmtlichen Anlagen, die er fontrol: 
lirt, die Arbeit aufnehmen wird. 

Den Leuten, melde bie Wurzel 
allen Uebel in der Wirthfchaft fehen, 
wird biefe Kunde natürlich wenig ge- 
fallen. Sie verfihern auf jedem Kon- 
bent, daß bie Sadhe ber Mäßigfeit 
(mie fie fie verftehen) Yortfchritte mas 
he, und man muß ihnen ohne Weite 
red zugeftehen, baß fie e8 an Eifer und 
Ihätigfeit nicht fehlen Tießen 
trogben ber MWhis 


* 


Denn | 


ein ausgezeichne⸗ 
tes Geſchäft zu verzeichnen hatten, ſo 
ſollte man wohl meinen, es müßte den 
„Temperenzlern“ der Gedanke kom— 
men, daß ſie die Sache falſch anfin⸗ 
gen und auf Wegen wandelten, die 
feine Ausſicht geben, zum Ziele zu füh— 
ren, bezw. daß der Alkoholteufel doch 
nicht ſo ſchlimm iſt, wie ſie ihn ſich 
ausmalen, ſintemalen ſich doch wohl 
nicht beſtreiten läßt, daß wir in den 
letzten Jahrzehnten in jeder Hinſicht 
gute Fortſchritte machten, daß die Na— 
tion weder verarmt, noch verſumpft 
iſt und Verbrechen und Unſittlichkeit 
heute nicht in größerem Umfange zu 
finden find ala vor 25 Jahren. Aber 
dergleichen gibt e8 bei den Fanatifern 
nit. Man fühlt wohl die Ohnmacht, 
aber man ift nicht bereit, fie elnzuge= 
jtehen, fondern fcheint geneigt wieder 
zu beöperaten Mitteln zu greifen, tie 
das fchon vor fünfundzwanzig und 
fünpehn Jahren im mittleren MWeften 
und Gübdmeften gefchah. Man verfucht 
wieder den Teufel mit dem Beelzebub 
auszutreiben. 

Am Donnerftag drang in Widhita, 
Kanjaz, eine Frau Carrie Nation in 
die Wirthichaft eines Hotels und zer- 
trümmerte dort mas für fie und ihre 
Steine erreichbar war, und geftern zer= 
ltörten — mohl angeregt durch jenes 
behre Beifpiel—in Matton, SU., fünf- 
undzmwanzig Frauen die Einrichtung, 
Möbel u. f. wm. einer Flüfterfneipe, die 
man bier mit dem jchönen Namen 
„blindes Schwein“ belegt, um dann 
mwa3 fie an Getränfen vorfanden, in die 
Gofje laufen zu laffen. Dergleichen ift 
nichts - Neues, folcher Heldenthaten 
murben bor Jahren von begeifterten 
Frauen viele begangen und e3 werben 
ihrer nun wahrjcheinlich mieber viele 
folgen, da man die ihres „guten Bei- 
jpiel3" megen verhaftete Frau zur 
Märtprerin ftempelt und die Tempe» 
tenzgefelichaft Hriftlicher Frauen von 
Kanjas ihr Vorgehen guthieß und 
droht, die von der Frau Nation in 
Fluß gebrachte Bewegung über das 
ganze Zand zu verbreiten. 

E3 ift nicht denkbar, baß ein ver= 
nünftiger Menjch fich von foldhem Vor—⸗ 
gehen Gutes verfprechen fann. Der 
große Kreuzzug der fiebziger Jahre, in 
welchem man dem Whistey- Teufel mit 
heißen Gebeten zu Leibe ging, hat den 
Altoholverbraud nicht vermindert und 
bor Gteinen und fonftigen Wurfge- 
Ihoffen wird er erjt recht das Feld 
nicht räumen, die find ihm vertraut. 
Wenn fi) damals die Männer nicht 
auf befjere Wege leiten Tiefen durch 
den Anblid der Frauen, bie, demüthig 
auf der Straße vor den Wirthfchaften 
Inteend, beteten und Palmen fangen, 
fo werben fie durch den Anblid zer: 
trümmerter Yenfterfcheiben, Spiegel 
und Gläfer erjt recht nicht zur Tugend 
geführt mwerden. Das Snieen, Beten 
und Singen fonnte meniaften? no 
als meiblich gelten und vielleicht man= 
hen rühren, wenn e3 auch auf viele nur 
abftoßend mirkfte; das Zertrümmern 
und Toben ift bubenhaft und ein 
Thlimmeres Vergehen gegen Anftand 
und gute Gitte al3 da3, welches damit 
befämpft werden joll. Für die „Mär: 
tyrerin“ läßt ſich vielleicht noch die Ent- 
Ihuldigung geltend machen, daß fie 
durch Unheil, welches fie dem Schnaps- 
teufel entfprungen wähnt, zur Ber- 
zweiflung getrieben wurde und halb 
mwahnfinnig war; für die rauen, mwel= 
che, wie e3 heißt, ihr nachahmen und 
bie in Fluß gebrachte „Bewegung“ ver- 
breiten wollen, läßt fich feine Ent- 
Thuldigung finden, e3 fei denn, man 
wolle geltend machen, daß fie jammt 
und fonder3 „übergefhnappt” — un= 
zurehnungsfähtg — find. 

Unmäßiges Trinken ift ein fchlim- 
me3 Lafter und der Trunfene bietet ein 
efelhafte8 Schaufpiel, vor dem das 
beranwachjende Gefchleht nach Kräften 
befchüßt werden fol; aber bie toll- 
mwüthige Zerftörung fremden Befites 
ift ein Verbreden und das tobende 
fteinwerfende Weib ift abfcheus und 
efelerregend und bietet erft recht einen 
Unblid, der äußerſt entfittlichend 
wirft. 


Bon der franzöfiihen Handels: 
Marine, 


Aus einer Studie des franzöfifchen 
„Journal des Debat3“ über die fran- 
zöfifhe Handeldmarine und das 
neue Brämiengejeß für die 
Shiffsbauer find folgende Ans 
gaben und Vergleiche von weiterem Jn- 
tereffe. E3 Heißt da: „Die neuejten 
Statiftiten fhägen den Baupreiß der 
Handeladampfer per Bruttotonne auf 
325 Francz für England und 545 
Franes für frankreich, mad ben ge= 
mwaltigen Unterjchied von 40 Prozent 
zwifchen beiden Ländern ergibt. Man 
batte deshalb 1896 nach Tyeftftellung 
ber Thatfachen, daß die franzöſiſchen 
Werften immer weiter zurückgingen, 
die im Geſetze von 1881 vorgeſehene 
Prämie für die im Auslande gebauten 
und in die franzöſiſche Handelsmarine 
eingeſtellten Fahrzeuge, die auf die 
Hälfte der Prämie für die auf franzö— 
ſiſchen Werften gebauten Schiffe feſt— 
geſetzt worden war, abgeſchafft. Aller⸗ 
dings ſind nun infolge dieſes Geſetzes 
bie franzöfifchen Werften wieber etwas 
in bie Höhe gegangen. Aber man würde 
fih jehmwer irren, wenn man annähme, 
daß badurdh der Stand der franzöfi- 
[chen Handelömarine im Vergleich zu 
ber ber anderen Nationen irgendiie 
fich gebeffert hätte. Das Gefeg von 


Pickel 


Die Anwendung von Puder, Waschmit- 
tel,Salben und allem sonstigen, um Pickel 
gründlich und dauernd zu heilen, ähnelt 
sehr dem Zurücktreiben von Murmel- 
thieren in e ‚um sie loszuwerden. 
Sie kommen wieder heraus. Pickel deu- 
ten an, dass der Körper sich bemüht, Un- 
reinigkeiten zu beseitigen. Der Körper 
sollte hierbei unterstützt werden. 


Hood’s Sarsaparilla 


Zunahme der Segelfchiffe für bie 
delömarine, nicht aber eine folche 
Dampfer zur Folge gehabt. Abgefehen 
bon der Thatjache, daß Frankreich da= 
duch in dem Welthandel immer meiter 
zurüdgehen muß, hat diefe Er— 
Iheinung auch ernfthafte Nachtheile für 
die Wehrfraft Franfreichd. Denn, mie 
die Erfahrungen des amerikaniſch— 
fpanifchen Kriege bemwiefen haben, 
fann die Verproviantirung der Flotte 
und der Erpeditionsforpg nur Durch 
große Dampfer gefichert werden. Man 
darf auch in Frankreich nicht das un 
geheure Anmwachfen der deutjchen Han- 
delsdampfer⸗Flotten gleichgiltig mit 
anfehen. Seit vier Jahren haben die 
großen beutfchen Schiffahrtsgefell- 
Thaften act Niefendampfer bauen 
laffen, die mit ihren 13,000 Tonnen 
Gehalt allein 30,000 Mann mit einer 
Gejchmwindigfeit von 13 bid 14 Knoten 
befördern fönnen. &3 liegt alfo auf der 
Hand, daß man nicht einfeitig den 
Bau der Segeljchiffe auf den franzö- 
fifchen Werften zum Nachtheile ber 
Dampfer begünftigen darf, wenn aud) 
zmweifello® auf den Seglern das Pers 
fonal beffer herangebildet war al auf 
ben Steamern. 

Die Ziffern, die Herr Duprat vor 
dem Rammeraugfchuffe entwidelte, laſ⸗ 
fen bie Uebelftände des franzöſiſchen 
Schiffbaues und der Handelamarine 
beſodners ſchroff hervortreten. Wäh— 
rend die engliſche Handelsdampferma— 
rine von 1886—1896 um S53, die deut⸗ 
ſche um 107, die holländiſche um 57, 
die ruſſiſche um 65 und die japaniſche 
um 231 Prozent im Tonnengehalte zu⸗ 
genommen hat, iſt die franzöſiſche um 
1 Prozent zurüdgegangen. Unter dem 
Regime der Halbprämie für bie auf 
ausländifchen Werften gebauten Dam- 
pfer lieferte der franzöfifche Schiffbau 
jährlic) rund 18,000 Tonnen, feit Ab- 
Ichaffung deffelben aber nur noch 7300 
Tonnen Dampfer. Das neue Gejeh 
fol nun die widerftrebenden Intereſ— 
fen der Schiffbauer und der Aheder, 
die fich in diefen Ziffern wiederſpiegeln, 

| verfühnen. Die frühere Halbprämie 
wird durch eine „Ausrüftungstompens 
firung“ für Schiffe jedes Alter und 
jeder Herkunft erjeßt; fie ift auf 50 
Prozent niedriger bemeffen, als bie bis 
1896 bejtehende Prämie für die auf 
ausländifchen Werften gebauten yahr- 
zeuge, um die nterefien der Rheder 
nicht zu jchädigen. Dagegen wird bie 
Prämie für die in Frankreich gebauten 
Dampfer um 30 Prozent erhöht.” 


Der Audentfche Berband. 


Unter diefer Spigmarfe fchreibt die 
„Köln. Zeitung”: 

Der Allbeutjche Verband ift eine bon 
nationalgefinnten Männern begründete 
Einrichtung, die [ehr mohlthätig wirfen 
fönnte. Der Verband könnte an ber po= 
litifchen Erziehung des Volles arbei- 
ten, das Intereſſe und das Verſtänd— 
niß für öffentliche Angelegenheiten be— 
leben, das ſchläfrige deutſche National— 
gefühl wach rütteln und den opfermu— 
thigen Sinn für die großen Aufgaben 
einer großen Nation rege halten. Der 
Grundgedanke des Verbandes iſt uns 
äußerſt ſympathiſch. Der Geſchichts— 
kundige weiß, wie viel deutſche Schmach 
und deutſches Unglück der dem deut— 
ſchen Volke eigenthümliche Mangel an 
politiſcher Begabung verſchuldet hat. 
Angeſichts der hoffnunsloſen politiſchen 
Unreife des deutſchen Volkes beſchlich 
den Fürſten Bismarck nicht ſelten die 
ſchmerzliche Empfindung, ſein Lebens— 
werk, das deutſche Reich, werde nur eine 
Epiſode ſein. Die Gefühlspolitik, die 
dazu verleitet, für fremde Intereſſen die 
eigenen Knochen zu Markte zu tragen, 
ſteckt dem Deutſchen gar zu tief im 
Blute. Mit ihr hatte Bismarck in allen 
Phaſen ſeiner Lebensarbeit zu käm— 
pfen, ihr ſtellte er das Programm einer 
weiſen Selbſtbeſchränkung entgegen, die 
darauf verzichtet, die Bolizeiaufficht 
und das Richteramt über die Welt zu 
führen. Nur mo die Lebenintereflen 
be3 deutfchen Reiches bedroht miürben, 
follte ba deutfche Schwert gezogen 
werben, follten die deutfchen Kanonen 
den ehernen Mund öffnen. Wir mwijjen 
au ben neueften Briefen, wie zart und 
warm Bismard fühlte, wie können 
ahnen, wie jchmwer e3 ihm oft geworben 
fein muB, wenn er dem harten Pflicht: 
gebot der Realpolitift und nicht den 
Wallungen eblen Mitgefühls folgen 
mußte. E3 ift deshalb eine jchöne Auf- 
gabe, im Bismard’jchen Geilte und im 
Intereſſe der Gelbiterhaltung des deut- 
Then Voltes3 Die Lehre zu verbreiten, 
daß gerade Tragen der auswärtigen 
Bolitit mit nüchternfter Berechnung 
und falteftter Erwägung behandelt 
werden müflen und daß ba3 quie beut- 
fche Herz zu jchmweigen bat, wenn fluge 
Männer da3 Neichsfchifflein durch 
drohende Klippen zu führen fichen. 
Zeider hat ber Vereindgebante eine um- 
gefehrte Entwidlung genommen. |n 
die Zentralleitung und in die Organe 
bes Allbeutfchen Verbands haben fich 
Durdhgänger und Phantaften gebrängt 
die am liebften überall, mo eine Thor- 
heit gemacht werben fol, mit der gro- 
Ben Trommel oorangehen möchten. &3 
ſcheint geradezu Verbandszwed gewor⸗ 
den zu ſein, das deutſche Reich in Be— 
wegung zu ſetzen, um Sonne, Mond 
und Sterne vom Himmel herunterzu⸗ 
holen. 

Dieſe Ueberſchwänglichkeit, die groß— 
ſprecheriſch auf den Tiſch ſchlägt, auch 
wo Deutſchland gar nicht die Macht 
zum Eingreifen bat, bringt den Ber: 
band naturgemäß in einen fchroffen 
Gegenfaß zu der maßpollen unb wohl⸗ 
erwogenen Reichspolitik. Infolgedeſ⸗ 
ſen bieten manche Organe des Verban⸗ 
des alles auf, um Mißtrauen und Ver⸗ 
ſtimmung gegen den Kaiſer und das 
Auswärtige Amt zu erregen. Wir ha⸗ 
ben erft diefer Tage einen bubenhaften 
Hebartifel eine3 allbeutfchen Blattes er- 
wähnt, Da3 ben deutlichen Kaifer in 
rober Weife beichimpfte, meil er e8 ab- 
lehnie, und ſeine Politik durch 


creı | Bauernfchlaubeit und Maffentrubel 


zu lagen. 


* 


große, vortrefflich organiſirte Parteien, 
da8 Zentrum und bie Gozialdemofra- 
tie, Die grundfägli auf fosmopoliti- 
fhem, internationalem Boden fliehen 
und die Maffen in diefem Sinne bear- 
beiten. Eine uneigennüßige Pflege und 
treubeforgte Führung bes beutichen 
Nationalgefühlz kann man von diejen 
Parteien nicht erwarten. Wenn nun 
aber gar eine nationale Organilation 
erjteht, die e& fich zum Ziele, jeht, auf 
dem Ummege über das gute beutjche 
Herz die nationalgefinnten Kreife zu 
verhegen und den Reichswagen aus den 
bewährten Bismard’fchen Geleifen her- 
auszumerfen, jo muß jich der gejunde 
Selbfterhaltungstrieb der Nation gegen 
biefen felbftmörberifchen: Unfug aufleh- 
nen. Dabei ftehen manche Organe be3 
Verbandes fittlich und geiftig auf einem 
fo unenblich niebrigen Niveau, daß fie 
einfach außerftande find, eine abmei- 
chende Anficht al eine ehrliche eber- 
zeugung zu achten. Diefe Organe be— 
zeichnen jeden Anbderäbentenden ala 
ehrlos, haratterlos, gefinnungslos, 
metterwendifch u. f. m., felbitverjtänd- 
ih ohne auch nur ben Verfuch zu ma« 
chen, diefe Ehreabfchneibungen under: 
leumbungen unter Beweis zu  jtellen. 
Und das alles unter der Devife: Ge: 
vente, daß bu ein Deutfcher bift umd 
das Recht jedes Voltagenoffen achteit! 
Die Alldeutfchen Blätter greifen 3. 3. 
aus blauer Luft heraus die Erfindung, 
wir hätten bie Berfonen, bie Krüger in 
Köln begrüßten, ald Lumpen bezeich- 
net, und berarbeiten diefe Erfindung zu 
einem hübfchenkeitartifel. So hat benn 
der Verband fich in ernfthaften politi- 
chen Kreifen um allen und jeden Fre= 
bit gebracht. 

Eine fiörende Nebenwirkung Dbiefer 
Entwidlung ift e8 auch, daß nationale 
Beitrebungen fchon durch den bloßen 
Umftand bisfrebitirt und gejchädigt 
werben, daß bie Allbeutfchen mitma= 
chen. Die De hatte fei- 
nerzeit unter biefem Webelftand zu lei— 
ben. Der Politiker hat nur ein Lä- 
heln dafür, wenn bie Allbeutfchen mit 
den Erfolgen renommiren, bie Krüger 
bei den beutfchen Mafjen erzielt hat. 
Menn der Battenberger, bie ritterliche 
Heldengeftalt, nach feinem Sturze eine 
agitatorifche Rundreife durch Deutfch- 
Iand gemacht hätte, fo wäre er mit 
Sympathie für die Bulgaren undWuth 
gegen Bismard gerabezu erbrüdt wor⸗ 
den. Hätten wir damals einen quimüs 
thig⸗ſchwachen Reichsfanzler gehabt, fo 
märe fein Halten auf ber einmal be- 
tretenen fchiefen Ebene gewejen. Und 
doch begreift heute jeber vernunftbe- 
gabte Menich, daß die allgemeine 
Schmwärmerei für ein bischen Weltfrieg 
im deutfchen Antereffe eine Tentimen- 
tale, höhfteble Jugenddufelei war. Hier 
haben wir eben in einem typijchen Falle 
die Volfafranfheit vor und, gegen bie 
alle einfichtigen und muthigen Männer 
antämpfen - müffen. Denn niemand 
fann fich dafür verbürgen, daß mir 
nicht einmal eine Regierung haben mwer- 
ben, die [hwach und furztichtig genug 
ift, fich von leidenſchaftlichen Volks— 
ftrömungen fortreißen zu laffen. Auf 
die Dauer fann nur da3 Volt felbft des 
eigenen Glückes Schmieb fein; e3 darf 
fi nicht darauf verlaffen, daß in je 
ber Stunde Männer dafein werben, die 
die Intelligenz und die Macht haben, 
die veutfche Nation gegen die liebens- 
würdigen Ihorheiten ihres bortrefflis 
chen Herzens zu bewahren. Schon im 
gewöhnlichen DVerfehr gilt es für eine 
der erjten Regeln ber Lebenäflugheit, 
fich nicht ohne Noth in fremde Händel 
zu mifchen. Eine bielbeneibeie Groß: 
macht in erponirter Zage hat alle Urs 
fache, diefe Regel zum leitenden Grund» 
Tate zu moden. Alfo: Schiffe bauen, 
Bismard’fche Politit machen und auf 
den beutfchen Gott vertrauen! Wir 
fönnen deshalb nur bie Hoffnung aus- 
Iprechen, daß bie gebiegenen Elentente 
in ben Ortögruppen den Willen und bie 
Kraft befiten, die wilden Männer aus 
ber Zentralleitung zu befeitigen und bie 
Drgane des Verbandes auf eine höhere 
geiltige und moralifche Stufe zu brin= 
gen. Mögen bieje zu doch bie 
Drohung, zu Eugen Richter überzulau- 
fen, ausführen. Wir glauben freilich, 
Eugen Richter wird e& ablehnen, diefe 
Gejelfchaft von Wirrköpfen zu führen. 


Zofalberidt. 


Straßenbahnbetriebs:Bermindes 
rung. 


a ber Kabebahnlinie an der Weit 
Madifon Straße foll vom 1. Januar 
ab die Gefammtzahl der jet im Be- 
trieb befindliden Straßenbahnzüge 
um fech3 vermindert werden. Wie bie 
Beamten der Union Zraction Com= 
panh aber behaupten, wirb diefer Au3- 
fall an Verfehrögelegenheit fih nur 
auf die Mittag und Nachmit- 
tagaftunden erftreden, in welchen der 
Perfonenverfehr auf diefer Strede jo 
ie fo nur ein ſchwacher iſt; Morgens 
und Abends follen bie Waggond in ber 
nämlichen Anzahl, wie biäher, im Be» 
trieb bleiben. Die Gefelichaft hat fer- 
ner achtzehn Schaffnern und fech3 
Greifmagenführern, melche auf biefer 
Strede befchäftigt find, geftern bie 
Mittheilung zugehen laffen, daß fie am 
1. Januar mieber auf die Lifte ber 
„überzähligen Angeſtellten“ zurückge— 
ſetzt würden. Denjenigen, welche in der 
Erwartung, dort eine feſte Anſtellung 
zu finden, als Ueberzählige fungirt 
haben, wird dadurch die Ausſicht auf 
baldige Beförderung faſt vollſtändig 
genommen. 


* Der 14 Jahre alte ArthurO Brien 
liegt in ſeiner elierlichen Wohnung, 
No. 228 N. May Straße, an den 
Folgen von Verletzungen bedenklich er⸗ 
krankt barnieber, bie ihm angeblich ber 
Fuhrmann Albert Olfon — bei⸗ 
brachte, indem er den Knaben 
mit einem Ziegelſtein auf den Kopf 
ſchlug. Olſon wurde verhafiet. 


Woerth von Puumans Nachlaß 

$9,000,000 auf $12,401,588 geftiegen. 

Der zweile Jahresbericht der Zefta- 
ment3bollftreder des verftorbenen viel- 
fahen Millionär? George M. Bull» 
man wurde geitern dem Nachlakrichter 
unterbreitet. Auffälligerweife hat fich 
da3 Vermögen, deffen Betrag nach dem 
por reihlih drei Jahren erfolgten 
Tode Bullman3 mit $9,000,000 an= 
gegeben wurde, in diefem furzen Zeit: 
taume biß auf $17,401,588 vermehrt. 
Unter den von den Zeftamentspoll- 
ftredern angeführten Ausgaben befin- 
den id die folgenden: MWittmentheil 
an Frau Hattie ©. Pullman, $20,- 
000; Yahrgeld für diefelbe $108,000 
und Erbtheil $4,353,513.06. Un die 
Slinois Truft & Sapings Bant ab- 
geliefert und im Einflange mit dem 
Teftament für die Kinder beftimmt: 
Florence Pullman-Lowden $1,707,- 
537.50 als Legat und zum Zinsge— 
nuß $1,727,552.34; Harriett Pull⸗ 
man-Carolan, Legat $1,681,537.50, 
Zinsgenuß von $1,127,552.34; Geo. 
M. Pullman jr, Zinsgenuß von 
$133,938.90, und ein ähnlicher Be- 
trag für Walter Sanger Pullman. 
Für die Bullmanfche Frei: und Hand- 
fertigfeitsfehule in Pullman $1,229,- 
805.59, und $130,000 wurden folgen 


dermaßen vertheilt: Chicago Hiftorical | 


Society, $10,000; „Home for Gelf 
Supporting Women“, $10,000; Mary 
Thompfon Hofpital, $10,000; „Chi: 
cago Nurfery and Half Orphan 
Afylum“, $10,000; „Chicago Drphan 
Afylum“, $10,000; „Chicago Home 
for the Friendleß“, $10,000; St. Zus 
fe3 = Hofpital, $20,000; „Slinois 
Humane Society“, $10,000; „Ehicag? 
Relief and Aid Society“, $10,000; 
„DI People’ 3sHome“, $10,000; „Pre3: 
byterian Hofpital“, $10,000; „Nem3- 
boys’ and Bootblads’ Afjociation“, 
$10,000. 

An Steuern murben bezahlt $32,- 
659.35. Ausgaben der Tejtament3- 
pollitreder $461,967.51. 


— — 


— Auch ein Moderner. — Bettler 
(der ſich auf ſein Gewand Flecke in ſe— 
zeſſioniſtiſchem Stil aufgenäht hat, im 
Selbſtgeſpräch): „Heutzutag muß un— 
ſereiner auch auf die Mod' achten, ſonſt 
ſchauen ſie einen gar nicht mehr an.“ 
EEE 


ONBEETBETTIERSSSTENTE TRIEBE] 
Zoded: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein geliebter Gatte u. Vater 
Karl Focde 
im Alter von 64 Jahren, 1 Monat und 17 
Tagen am 28. Dezember fanft im SHeren 
entihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Montag, den 31. Dezember, + 1 Uhr, 
vom Trauerhanfe, 296 Marwell Str., nah 
der Emanuelstfiche, Afbland Boulevard u. 
12. Str, und bon dort nah Concordia 

Kirchhof. Um ftille Theilnahme bitten: 
ederida Yoede, Gattin, 
manda Foede, Toter. 
Qlbert Foede, Bruder. 
Lena Foede, Ehwägerin. 
EEE und Martha Foede, 
ıchten. 


Todes: Anzeige. 
Geſtorben: Grace, geliebte Tochter don 
MHien und Hate Rukmann, im Alter von 
16 Zahren u. 10 Monaten. Die Beerdigung 
findet ftatt am Sonntag, den 30. Dezember, 
um 2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhauſe, 
59 Willow Straße, nach Graceland. — Die 
trauernden Hinterbliebenen. fſa 


Todes⸗Anzeige. 


Plattdeutſche Gilde Sake Biew, No. 3. 
Den Beamten un Mitgliedern hiermit de trurige 
Nachricht, daß Broder 
Auguſt Behm 

am WB. Dezember ſtorben iſt. De Beerdigung find 
ſtatt an Sundag, den 30. Dezember, Klock halb twee, 
don Trurhus, 155 N. Aſhland Ave. nah St. Lu— 
tas⸗Kirchhof. De Beamten ſünd erſöcht, ſi Klock 1in 
dat Verſammlungslokal to verſammeln, um den Bros 
der de letzte Ihr to erwieſen. 

itz Kuſe, Meiſter. 

heo. Vosgrau, Schriever. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß mein lieber Gatte und unſer Vater 
John Sholer 
im Alter von 36 Jahren am Freitag Morgen nach 
kurzem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Das Begräbniß 
findet ſtatt am Sonntag, den 30. Dezember, um 
3 Uhr Rahm, dom Trauerhaufe, 4808 N. Clark 
Str., Rogers Park, nah dem St. Henrn’3 Kirch: 
hofe, High Ridge. Um ftile Theilnahme bitten Die 
Sinterbliebenen: 
Marie Sholer, Gattin, 
nebjt Kindern. 


Zoded- Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Frau 
Ernejtine, geb. Weisichub, 
am 29. Dezember, Morgens 64 Ihr, plöklich geſtor— 
ben ift. Begräbniß Mittwoh, den 2. Januar, Nach: 
%4 Clobourn 
ſaſon mo 


Carl Wohlfeld, Gatte. 


mittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Ave., nach Graceland. 


Todes⸗Anuzeige. 


Entfhlafen am 29. Dezember 1900 um 3 Uhr Mor: 
geng, unjer liebes Söhnchen 
Xeroy, 
im Wlter von 7 Monaten und 23 Tagen. Die Bes 
erdigung findet fiatt vom Trauerhauje, 726 N. Hals 
fted Ste., Montag, den 31. Dezember, Rahm. 2 Uhr, 
nah Rofehill. Um ftile TIheilmahme bitten die bes 


trübten Eltern: 
Billiam und Ida Baegele. 


Todes⸗Anzeige. 
Plattdeutſche Gilde Nie Brandenburg No,21 


Hiermit to Nachricht, dat de Schweſter 
Qugufta Shwark, 
am %. Dezember 10 im Elizabeth Hoſpital ſtorben 
ift. De Beerdigung findet ftatt an Sündag, den 9. 
Dezember, Kiod 2, vom Trauerhauie, 2099 R. 
Marihfield Une, nah Wunders Kirchhof. De Be: 
amten un Mitglieder find erfucht, Rlod 1 in Ber: 
eenshalle zu erfchienen, um der Schweiter de lehte 


Ehr to erwieſen. 
Klaus Urben, Meefter, 
Bohn Lerd, Schriewer, 


Danffagung. 


Allen meinen Freunden und Belannten, fowie den 
Beamten und Deitglievern des Iſolde Frauen⸗ Ver⸗ 
eins und des St. Louiſen⸗Vereins meinen beſten 
Dank für die Theilnahme und Blumenſpende beim 
Begräbniß meiner lieben Gattin und unſerer Mutter. 


George Zwißzler, nebſt Kindern. 


GharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 188. voſodij 


Alle Auftrãge punſttſich und biſſigſt beſorgt. 
Bekanntmachung! 


D te bliku 

beſitzer und Leicenbeftatter die Breije für 
— haben und dab —— — 
u treten. Nach ee, Greceland Ä 


und 
all: 


Kane und Belaunten die trauri ** r 
meine geliebie Gattin und Finn A tee 
um 


Großmutter 
QAuguita Srizanpwäti, geb. Hofmann, 
im Alter von 61 Jahren, 6 Monaten und 15 Tagen 
am freitag Abend janft im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet flatt am Dienftag, den 1. 
Sanuer Nahmittags 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 125 
Aowa Straße, nad Concordia. Um ftille Theilnahme 
bitten die traucernden Hinterbliebenen: 
—5— S. Frizauows ti, Satte. 
ina, Baulina, Maria, Frank. Julius, 
Billiam, Paul, Kinder. 
Anna Srizaupwäti, Schwiegertochter. 
Henry Kay, T. 5. Graham, &. 3. 
Sommers, Yug. Hoffmann, 
Schwiegerjöhne, nebjt Enteln. 


Zoded:- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nahrihk, 
deR am Donnerftag Morgen um 5 Uhr unfere geliebte 
und einzige Tochter 

Bertha 
nah furzem Leiden im Herrn eutichlafen ift. Die Yes 
erdigung findet ftatt am Sountag, den D. Dezem⸗ 
ber, um halb 1 lihr Nachmittags, dom Trauerhauie, 
39 Weit North Ave, nah Waldheim. Um ftille 
Theilnapme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 


ja,mo 


Georg und Elizabeth Morig, Eitern. 
fr, ia Nebit Verwandten. 
Geftorben: Denen 3. Boltmer, 32 Sahre alt, 
am Freitag, den W. Dezember, geliebter Sohn bow 
Maria Voltiner und des veritorbenen Wu. VBoltmer, 
Bruder von Wm. J. und Chas. E. Boltmer. Be— 
—5 am Montag, den 31. Dezember. um 2 Ude 
Radıın., vom Trauerhauje, 245 Lincoln Ave, 


Geitorben: Oscar F. Braun, 23 Jahre alt, 
am 26. Dezember 1900. Mitglied der Company €, 
2. Regiment JU. Bol. Bearäbnik am Sonntag, den 
0. Dezember, um 1 Uhr Nahım., vom Trauerbauie, 
673 N. Oakley Ape., nah der Et. Alonfiusticche, 
von bortt nah dem St. Bonifazius Gottesader, 


Dankſagung. 

Allen unſeren Freunden und Verwandten ſagen 
wir unſeren herzlichen Dauk für die innige Theil— 
nahme an der Beerdigung meiner unvergeßlichen 
Gattin und unjerer Tochter 

z2ilie M. Dohren, geb. Mittelitaedt, 
Ferner auch für die vielen Blumenipenden, beionderg 
auch dem Heren Paitor Kircher für die troftreichen 
Worte, jotwie dem Turnverein Einigkeit. 
Denen Dohren, Gatte, 
Fred und Lonija Mitteljtaedt, Eltern. 


Cheater in POWE Rh 8. 


Direktion................. .Leon Wachsner. 
Geſchäftsführer —— Selig. 
Sonntag, den 30. Dezember 1900: 


14. Abonnement3-Boritellung. 


Zum 1. Mafe Weihnachten. 


Familtenbild in 1 Akt von M, 
un Benedir, 


Frauenkampf. 
Luſtſpiel in 3 Akten nach Sceribe 
von Olfers. 


Hierauf 


Sitze jetzt zu haben. 


— Opern · Haus. — 
Sonntag, den 30. Dezember 1900: 


Onkel Sons Hütte, 


Großes Amerikaniiche3 Drama in 6 Akten. 


Teutonia Frauenverein. 


Sonnabend, den 5. Januar 1901, 


12. großer Masken Ball 


— — 
Wicker Park-Halle, 
Große Halle, 501 Weit North Ave. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


do ſaſon 


Tidet3 250 @ Perfom, 


...Mitle.s:. 


Großer Rlasken = Ball 


Bayr. » Amer. Vere 
Sceftion Main No. 9 
am Samitag, den 5. Januar 1901, 


in Freiberg’s Falle. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25€ @ Perfom, 


Großer reis: Itlaskendall 


veranftaltet vom 


Thüringer Berein, 


— 
Samstag, 5. Januar 1901, 
Anfang Abends 8 Uhr, in 
FOLZ’S HALLE, Sarrabee Str. n. North Ave, 
Tidet3 25 Gents pro Perjon. 


Ausftellung 


Ton Sanarien:, Shmud: und Ziers 
Bögel und Tauben 


Sonntag, Montag, Bienftag, 
30., 31. Dezember 1900 und 1. Zan. 1901, 


The Lincoln, 
632 N. Elart Str. 


SUED-SEITE-TURNHALLE 


Nr. 5143 State Str. 
Großer Syulvefter - Ball 
des Gejangs Verein ‚,Frohfinn‘‘. 


VOLKS - CARTEN! 


198-200 Oft North Ave. SBeney Hiiher, Brop. 
— — — jeden Abend. R 

amftag, den 29. — 
Sonntag, 30. Se. — großes Yaln-Jonzert 
Auftreten der Geigwiiter Hawthorne, jowie Mery, 
Klein und die beiden Komiter Murjehn, Dften, 
mit ganz nenent ng Anjang Samftag 7 Uhr, 
Sonntag 2 Uhr 30 Nachmıttag. Neujahr, Extras 
Matincee, 2 Uhr 30 Nachmittag. Montag, ben 31, 
— Zehn Bro 


erites Auftreten von 
el. Hibe, Sopran. @intrits 


von New York, jowie 
frei. 


TIVOLI-CARTEN! 


149-151 Ost North Ave. 
un Großes Konzert 


mit neuem, abmwedjelnden Programm. Komiker, 

Soubretten, Duettiften, Tyroler Sänger u. f. w. 
T__Montag, den 31. Des.:_ 

E fra! Großer Sylvefter Ball, Erica! 

verbunden mit Konzert. Jedermann freundlichft eine 

geladen. @intritt frei. 


„Zur Schützen-Liſ'l“, 
244 Ciybourn Ave. 


eute, rn a 
orgen, Sonntag, | 
und am Reujahrätag | Matinee, 
Großes Konzert nud Geiangs:Bortragel 
Alle find freundlichit eingeladen. 


Ogdens Grovel 


Der jo mwohlbelannte Pilnit:Plag, Ede Clybouru 
Uve. mıd Willem Str., ftebt auch dieſes AYabr dem 
Bereinen und Logen an Sonn: und Wochentagew 
News 
2. elektr. Sicht, neuer Xanzboden, 


zur Verfügung für Pilnil3 und dergleichen. 
Berbejierungen, 3. 
neuer Gingang. jind jhon gemacht, weitere Berbefs 
ferungen find in Ungriff genommen, und fo mögen 
Vereine fobald wie möglich vorfprehen um jih gu 

Tage am fichern, entiveder am Plage felbft, 415 Elge 
bouın Aoe., oder 1717 Arlington Place. — R. B.: 
Auch find dafelbft die Stands für die Saifon zu ber» 
mietben, 3. B. Gandys, EroderysStaud, Ballen: m. 
Meijer-Stand etc. 0329, jar4,8 


grei Ein Paar—Kreil 


2 85 Hopfen 


diefe one nee 
Käufer eine 


YAnzugs oder Weberrods 
— u — 
Richt Nicht 


815 23 


Glasgow Woolen Kils Ki 


—193 State Str. 
Chicago, Ill. 
”  Deutih geiproden von Profeffeg 
Gadr, unferem erften Sujcneiber. 21dz.Imt,iglH 


BABS 
Pabl’3 Select er: 
wirbt fi alle Tage 


unbe; e3 it vom vor. 


2 * 





Das perfefte Bier 


ift ein hochfeines hiefiges Erzeug- 


niß, in Chicago 


gebraut fürs 


Chicagoer Publitum. PVerlangt 


e3 und verfucht es. 


Ihr werdet 


finden, daß Ihr nie beſſeres oder 
reineres Bier getrunken habt. Un— 
ſer Namen iſt ſeine Garantie. 
Alle erſter Klaſſe Grocers und 
Weinhändler führen es. 


— 


Wird auf Eure Beſtellung in Euer Haus abgeliefert. 


161 181 Norih Desplaines $tr., - 


Ulmer 


2ofalberidt. 


nn m — 


Zeobhlreidhe Auflagen. 


Die Großgefhworenen haben diefelben 
beftätigt. 


Man ift gefpannt auf die weitere Entwid: 
lung der Dinge. 


Die Grand Jury hat, ald Ergebniß 
der bon ihr angeftellten Unterfuchung 
bes Pfuhles von Lafter und Korrup- 
tion, auf den Richter Gibbond fie auf: 
merffam gemacht hatte, nunmehr eine 
Reihe von Antlagen erhoben. Bier da= 
von richten Jich gegen angebliche Spiel: 
Höllenbefiger und zehn gegen Inhaber 
bon Schanklofalen, welche den Groß: 
geſchworenen als „unordentliche Plätze“ 
geſchildert worden ſind, und denen von 
der Stadtverwaltung in jüngſter Zeit 
faſt durchweg die Erlaubniß zum Aus 
Ihanf beraufchender Getränte entzogen 
worden ift. Die Spielhausbefiber fün- 
nen, im Fall: fie fchuldig befunden 
werden, mit Geldftrafen bis zu $500 
belegi werben. die angeflagten Wirthe 
haben Gelbbußen bis zum Betrage von 
3200 zu beffirchten, fjofern es ber 
Staat3anmaltfhaft gelingen folkte, die 
erhobenen Anflagen vor Gericht zu be- 
weiſen, bezw. die Schuldigſprechung 
der Angeklagten zu erzielen. 

Nachſtehend folgt die Liſte der erho— 
benen Anklagen: 

Wegen Haltens einer Spielhölle: 
John Broderick, 175 W. Madiſon 
Str.; Louis und Julius Franks, Ecke 
Halſted und Madiſon Str.; Dennis 
Foley, 296 W. Madiſon Str.; Abe 
Bernſtein, Nordweſtecke Halſted Sir. 
and Kadfon Boulevard. 

MegenFübrung eines unordentlichen 
Haufes: Er-Alderman Henry Schen= 
dorf, Ede Wabafh Ave. und Mapijon 
Sir.; Dave Lemwinfohn, Ede Late und 
Glarf Str.; Albert Fridrih, Nordoft- 
ede Clarf und Mabdifon Str.; John 
Sheerin, 174 R. Clarf Str.; Hermann 
Reichardt, 234 Wells Sir.; Frank 
Dennis, Eigenthümer einer Badean— 
ſtalt unter der „Maze“ an Wabaſh 
Ave.; Samuel Tuckhorn, 292 State 
Str.; Joſeph Parker und Frank Lin— 
den, Eigenthümer des Park Theaters 
an State nahe Congreß Str.; Henry 
Teigenbaum, 104 Wells Str. 

Falls der im diefer Lifte an erfter 
Stelle genannte Yohn Broderid im 
Kriminalgericht jchuldig befunden mer: 
ben follte, jo fönnte es ihm pajfiren, 
daß er daraufhin feines Sites im 
Staat3-GSenat für verluftig erflärt 
wird. Um einer folchen Unannehm- 
lichkeit vorzubeugen, wird er muthmaß- 
ih die Erledigung jeine® Prozefjes 
hinausfchieben laffen, bis die Legis- 
latur fich wieder vertagt hat. An dem 
Einfluß, melcher erforderlich if, um 
ſolchen Aufſchub auszuwirken, ſoll es 
Broderick, obgleich er den demokra— 
tiſchen Parteiſtempel trägt, auch im re— 
publikaniſchen Lager nicht fehlen. 

Nun fragt ſich's, ob die bisher er— 
hobenen Anklagen als die ganze Aus— 
beute zu betrachten ſind, welche die 
Grandjury bei ihrer Unterſuchung ge— 
macht hat, oder ob ſie nur als die Ein— 


| 
| 


bemüht, eines Feuerd Herr zu werben, 
| 


-- - Chicago. 
Zelephon Monroe. 44. 


-——— m. 


Malz-Bier ift dunkles, 
reines, nahrhaftes Bier. 


Gefährliher Brandherd. 


Seuer richtet einen Schaden von $25,000 an. 
Während heute Morgen eine riefige 
Menfchenmenge vor Marfhall Field’3 


großem Ladengefhäft an der State | 


Straße ftand, war die Löfhmannicaft 


welches im dritten Stockwerk des Ge— 
bäudes zum Ausbruch gekommen war 
und ſich durch einen dichten Rauch be— 
merkbar machte, welcher durch die Fen⸗ 
ſter drang. In dem erwähnten Stock— 
werk befinden ſich die Weißwaaren und 
die Reparatur-Werkſtätte für Mäntel. 
Als L. R. Ridgewayh, einer der Ange— 
ſtellten, um 7 Uhr nach dem vierten 
Stockwerk gehen wollte, entdeckte er das 
Feuer und ſetzte den Nachtwächter L. J. 
Ruſſell in Kenntniß, der die Löſch— 
mannſchaft alarmirte. Derſelben ge— 
lang es, die Flammen auf das dritte 
und vierte Stockwerk des alten Ge— 
ſchäftsgebäudes, welches die Nummern 
83 und 85 führt, zu beſchränken. Die— 
ſes Gebäude iſt von dem Hauptgebäude 
durch eiſerne Thüren getrennt, die ſo— 
fort geſchloſſen wurden und der Feuer— 
wehr die Arbeit erleichterten. Der 
Hauptverluſt wurde im dritten Stock— 
werk durch das Herabfließen des Waſ— 
ſers verurſacht. 

Auch die Aufzugsmaſchinen in dem 
vom Feuer heimgeſuchten Gebäude er— 
litten einen beträchtlichen Schaden und 
mußten vorläufig außer Dienſt geſtellt 
werden. 

Geſchäftsführer Harry L. Selfridge, 
welcher kurz nach dem Ausbruch des 
Feuers eintraf, glaubt nicht, daß der 
Verluſt 825,000 überſteigen wird. Den 
ihm gemachten Mittheilungen zufolge, 
entſtand das Feuer in der Holzverklei— 
dung des Fahrſtuhlſchachtes, doch et— 
was Näheres darüber wußte er nicht. 
Nach einſtündiger Arbeit hatten die 
Feuerwehrleute, welche der Anordnung 
des Feuermarſchalls Swenie zufolge 
mit ihren Spritzen ſehr vorſichtig um— 
gingen, um nicht durch unnöthige 
Waſſerverſchwendung die Waaren zu 
beſchädigen und den Verluſt zu erhöhen, 
die Flammen unter Kontrolle. Die 
beſchädigten Waaren wurden durch die 
Verkäufer zur Seite geſchafft und Herr 
Selfridge erklärte, daß dieſelben nicht 
in Marfhall Field's Geſchäft zum Ver— 
kauf ausgeboten, ſondern durch neue 
Waaren erſetzt werden würden. Der 
Verluſt iſt durch Verſicherung vollſtän— 
dig gedeckt. 

Marſhall Field hat in Anbetracht 
der von der Feuerwehr entwickelten 
erfolgreichen Thätigkeit dem Feuer— 
wehrmarſchall Sweenie einen Check 
zum Betrage von $1000 für die Un- 
lerſtützungskaſſe der Löſchmannſchaft 
überſandt. 


NRaubaunfall in Evanſton. 


In der Nähe ihrer Wohnung, Nr. 
2203 DOrrington Avenue (Evanfton), 
murde Frl. Jlabela Orchard, Tochter 
des Kaffirerd der Merchants’ Loan & 
FTruft Company, geftern Abend um 6 
Uhr von einem Straßenräuber angehal= 
ten und um$3, fowie um ein Eifenbahn= 


leitung zu meiterem Vorgehen zu bes | Billet beraubt. Der Wegelagerer folgte 


trachten find. Der Obmann der Jury, 
Herr Mc&oy, hat Andeutungen fallen 
laffen, au3 denen herborzugehen fcheint, 


| 
| 
| 


l 


daß in nächiter Woche weitere Antlagen | 


folgen werben. Unter Anderem bat 
man’3 angeblihd auf höhere PBolizei- 
Dffiziere abgejehen, die fich nicht dazu 
verftanden haben, ihrer Pilicht, die 
Gejete zu vollitreden, auch ohne einen 
ausdrüdlichen Befehl von oben Genüge 
zu leiten. 


Alderman Fotler theilte heute der | 


Grandjuryg mit, daß der Anwalt 
5. U. Satoyer, welcher eine Speziali- 
tät daraus macht, Rabatte auf Spe- 
zialfteuern einzutreiben, ihr ein ſehr 
intereffanteg Schriftſtück vorlegen 
fönne. Aus demjelben ginge hervor, 
auf melde Weife Mayor Harrifon, 
Stabtfämmerer Kerfoot und die Mit- 
glieder der Iofalen Verbeſſerungs— 
Behörde fich por dem Vorwurf wahren 
wollen, Bürgern Rabatte im Betrage 


bon $2,000,000 vorenthalten zu-haben. | 


Ein folder Fonda habe fich thatfäch- 


lich in dem fraglichen Departement ans ' 


gefammelt, und verhelfe irgend welchen 
Berfönlichkeiten zum Genuß von jähr- 
lihen Zinfen im Gefammtbetrage von 

Ehe die Grandjury fich heute, bi3 
zum Montag, bertagte, bat fie fünf 
meitere Anklagen gegen angebliche 
Spielhausbefiger und Leiter unorbent- 
licher Zotale erhoben. Unter den An- 
aeflagten befindet jich, feines plößlicdh 


erwachten Reformeifer8 ungeachtet, 


uud — Grant Hell, - 


‚Fl. Orchard eine kurze Strede, und 
als fie ſich umdrehte, verſetzte er ihr 
einen Schlag auf den Arm, ſo daß ſie 
ihre Geldbörſe fallen ließ. Während 
ſie um Hilfe rief und die zur Wohnung 
von G. W. Straight, Nr. 1923 führen— 
de Treppe hinaufeilte, hob der Räuber 
die Geldbörſe auf und verſchwand in 
der Dunkelheit. 


— +0 — 
Die Frift läuft ab, 


Waſſeramisvorſteher Nourſe macht 
darauf aufmerkſam, daß bei der Be— 
zahlung der Waſſertaxen für den lau— 
fenden Termin nur noch heute und 
Montag Rabatt gewährt wird. Von 
Dienſtag an wird damit begonnen 
werden, ſäumige Zahler durch Ab— 
drehung des Waſſers in eindringlich⸗ 
ſter Weiſe an ihre Verpflichtungen zu 
erinnern. 


gurs und Rem 


* Die Brüder John und James 
Dupries, von No. 9026 Wentmorth 
Ae., befanden fi geftern Nachmittag 
auf einer Spazierfahrt. An ber 90. 
Straße verfuchten fie vor einem beran- 


| faufenven Zuge ber Rod Ysland- 


Bahn noch über die Geleife zu gelangen. 
Die Lolomotive traf jevoh das eine 
—— des leichten Gefährtes. 

urch den jähen Ruck wurden Beide 
von ihren Sitzen herabgeſchleudert und 
erlitten ſchmerzhafte, wenn auch nicht 
unbebingt lebenäge 


„is * — 


— 


| 


| 
| 


| 


| 


| 
| 


fucht von allen Seiten ihn 
zu beeinfluffen. 


Demofraten undRepublifaner mels 
ven Wahlbeanftandungen an. 


Barrifons Stern im Sinfen. 


{ 


Man 


Einer vom Schapamt3-Kontroleur 
Dames an ihn ergangenen Einlabung 
Folge leiftend, fam Herr Dates, der 
nächte Gouverneur, ftatt erft heute, 
Schon geftern nad Chicago, Er hatie 
dann im Aubitorium-Anner mit Herrn 
Dames, welcher befanntlich für Chica= 
go und Norb-llinois ala bevollmäch⸗ 
tigter Vertreter der Bundesverwaltung 
in inneren Partei-Angelegenheiten gilt, 
eine mehrftündige, vertrauliche Unterre- 
dung. Am Abend’befuchte er mit Herrn 
Dames und mit Vorfiger Rome vom 
tepublifanifchen Staat3-Zentraltomite 
eine Theater-Borftellung. Lieber ben 
Gegenftand ihrer Beſprechung wollte 
meber Herr Yates noh Herr Dames 
fich äußern. — Herr Damwes mad fein 
Hehl daraus, daß er bie Wieberermäh- 
lung des Senator? Cullom anftrebt. 
63 ift deshalb anzunehmen, daß er 
auch Herrn Yates in diefem Ginne zu 
beeinfluffen verfucht hat. Ob diejer fic) 
nun zu einer entfprechenden Gtellung- 
nahme verpflichtet hat, das ift bie Fra— 
ge. Herr NYates war in ven lebten vier 
Sahren Bundes-Steuereinnehmer für 
Süd-Illinois. Die MeKinley'ſche Ad— 
minſtration hat deshalb Anſpruch auf 
ſeine Dankbarkeit. Außerdem kann es 
ihm nicht ganz gleichgiltig ſein, ob man 
ihm in Waſhington freundlich oder 
feindſelig geſinnt iſt. Auf der anderen 
Seite wird Herr Yates von Tanner, Lo— 
rimer und deren Anhang daran erinnert, 
daß er nicht als Gouverneurs-Kandi— 
dat hätte aufgeſtellt werden können, 
wenn ſie nicht im letzten Augenblick die 
hierzu nöthigen Delegatenſtimmen ge— 
liefert hätten. Darauf kann Yates aber 
mit Recht erwidern, daß die Abſchwen—⸗ 
kung des Tanner-Kontingentes von 
Hanech zu ihm nicht aus Liebe zu ihm 
erfolgt ſei, ſondern nur um zu verhin— 
dern, daß Reeves nominirt werde. Zu 
Gegenleiſtungen habe er, Yates, ſich da— 
mals nicht verpflichtet, man habe des— 
halb jetzt auch kein Recht, ſolche zu ver— 
langen. 

Heute halt Herr Yates in feinem 
Hotel wieder offenes Haus. m Great 
Nortbern Hotel haben fi außer Gou= 
berneut Tanner auch die Kongreß-Ab— 
georbneten Cannon und Hitt häuslich 
eingerichtet, um Drähte zu legen zur 
Förderung ihrer Abfichten auf den Se- 
natorenfib. 

Die Staatölegislatur wird am 7. 
Januar aufammentreten. Der erfte 
Caucus der republifanifchen Mitalie- 
der in der Genatöfrage wird am 14. 
Januar ftattfinden, und am 22. Ja— 
nuar fol die erfte Abftimmung betreffs 
der Senatorenmwahl erfolgen. Gegen: 
genmwärtig behauptet Cullom, daß er im 
Gaucus auf 70 Stimmen rechnen fün- 
ne. Zanner berficheri, er habe deren et= 
ma 60. Da die Republikaner im Gan- 
zen nur über 115 Stimmen verfügen, 
fo würden bei der angegebenen Ver— 
theilung für Cannon und fürHitt über: 
haupt feine Stimmen übrig bleiben, fo= 
gar noch) fünfzehn weniger ala feine. 

Der neue Gouverneur wird 150 qut 
falarirte Beamtenpoften zu befeten ha= 


ben. Herr Yates hat zu verftehen gege-. 


ben, daß er Ernennungen erft machen 
würde, nachdem bie Senatorenmwahl 
entjchieden ift. Man kann fich nun wohl 
oorjtellen, daß der Gabenfad, den er 
mohl verfchnürt in der Hand behält, e3 
ihm ermöglichen wird, bei der Senalto- 
renwahl und ſchon vorher bei der Or- 
ganiftrung der beiden Häufer, ein ges 
wichtiges Wörtlein mitzufprechen. 
* * * 


Die Wahlbeanftandungen, melche 
man betreff3 der Zufammenfegung des 
Countyrathes erwartet hat, find nun, 
furz vor Thoresfhluß, geftern Abend 
doch noch angemeldet worden, und 
zwar bon beiden Seiten. Sefretär 
Burke vom demofratifchen County- 
Zentralfomite hat, in feiner Eigen- 
Ihaft al3 Bürger und Wähler, beim 
Kreisgericht die ernften Zmeifel zu 
Protokoll gegeben, welche er hinfichtlich 
der Ermählung von John J. Hanberg, 
Hermann Ahrens, Maurice Rofenfeld 
und Edwin H. Walker hegt, den vier 
Republifanern, welche nad) der Ent: 
I&heidung der Wahlbehörde im Stadt: 
gebiete zu County-Kommiſſären er- 
mählt worden find. Herr Burfe ver- 
fichert, er jei überzeugt, daß in den 
1116 ftädtifchen Wahlbezirfen burdh- 
gängig je fünf Stimmen zu Unrecht für 
die genannten republifanifchen Kandi— 
daten gezählt worden feien, ftatt für 
deren demokratiſche Gegenfandidaten 
James 8. Dibelka, John Czekala, 
John Foley und Ed. Katzinger. Von 
republikaniſcher Seite iſt die Wahlbe— 
anſtandung mit ähnlich lautender Be— 
gründung im Countygericht anhängig 
gemacht worden, und zwar im Iniereſſe 
der im Hintertreffen gebliebenen repu— 
blifanifhen Kandivdten Wm. ©. 
Hermann, Charles %. Happel, Xames 
H. Burke, Daniel M. Jadjon, Frant 
3. Palt und Charles E. Erby, gegen 
die al3 Mitglieder de3 Countyrathes 
in Amt und Würden befindlichen De- 
mofraten Rollin B. Organ, ofeph 
Flanagan, Nacob B. Thielen, Otto 
Hulsman, Yohn Daley und Michael 
Irrmann. 

* 


Ex⸗Mayor Hopkins hat die Unter— 
ſchriften von einundzwanzig aus den 
einunddreißig Mitgliedern des demo— 
kratiſchen Staats-Zentralverbandes 
für einen Aufruf erlangt, durch welchen 
das Komite ſchon für den 7. Januar 
zuſammenberufen wird, ſtatt erſt für 
den 10. des Monats oder ein noch 
ſpäteres Datum, wie es der Harriſon⸗ 
Burke-Flügel durchſetzen wollie. An 
den paar Tagen Zeitunterſchied in der 
Einberufung des Komites iſt nun wohl 
laum viel gelegen, und auch an dem 
Vorteil nicht, welden die 


* * 


blutende ober £ 


dem Yadjon-Banfett mürben tagen 
laffen, bei meldem Wm. Jennings 
Bryan abermals ald Prophet ausgeru- 
fen werben foll. Aber daß Hopkins im 
Stande war, eine jo große Mehrheit 
der Komitemitglieder feinem Wunfche 
Folge leiften zu machen, fcheint ein un- 
trüglicher Beweis dafür zu fein, daß 
Harrifon und Burle nicht mehr die 
Kontrolle über die Staatöorganifation 
ber Partei befigen. Hopkins wird nun 
mwahrjcheinlich zum Vorfiger des Au$- 
fchuffes gewählt werben und es aud) 
erreichen, daß die von ihm dazu be- 
ftimmten Herren: Er-Senator Wm. 
L.Mount3 von Carlinville und George 
Brennan bon Chicago, zum Borfiger, 
bezw. Sekretär des Vollziehungs-Aus- 
fchuffes erforen merben. Daß würde 
dann gleichbedeutend fein mit einer Er=- 
Härung der Xlinoifer Demokratie, daß 
fie nicht gemillt fei, Bryan länger Hee= 
teöfolge zu leilten. 

Unter Denen, welche den von Hop= 
fin3 verfaßten Aufruf unterzeichnet has 
ben, befinden fich auch verfchiedene von 
ben einflußreichiten Chicagoer Führern 
der Bartei, nämlich) John Fitzſimmons, 
Thomad Gahan, Thomas Byrne, 
Roger E. Eullivan, Wlerander J. 
ones und Stabtfchreiber Wm. Löff- 
ler. Das bedeutet, daß der Mayor aud) 
feiner Wiedernomination teineämeg3 
ganz fo ficher fein darf, wie er bisher 
aeglaubt hat. 

= * * 

Die Civic Federation wird mit Hilfe 
des Countyrichters Carter von der 
Staatslegislatur in dieſem Winter 
verſchiedene Abänderungen des Wahl— 
geſetzes zu erlangen ſuchen. Für be— 
fonders wünſchenswerth hält man es, 
daß die Stimmzeit bei den Primär— 
wahlen um mehrere Stunden ver— 


längert wird. 
— — —n — 


Der Automobilfahrer entkam. 


Die Polizei in der Station an Stan— 
ton Ave. wurde geſtern Nachmittag be— 
nachrichtigt, daß ein unbekannter Mann 
an der 35. Str. und Foreſt Ave. durch 
einen pferdelofen Wagen zu Boden ge- 
tannt worden fei, und daß der Führer 
des Automobil3 fich gemeigert habe, 
dem ihn zurftede jtellendenSicherheit3- 
beamten Namen und Xdrejje anzuge- 
ben. Das Automobil befinde fich zur 
Zeit in der Yoreft Ave. Eiligjt wurde 
der Patrouillemagen dahin auöge- 
fanbt, um den Halsftarrigen zu fangen. 
Als der Verfolgte merkte, daß die Poli- 
zei auf ihn Jagd machte, Ientte er fei- 
nen pferbelojen Wagen zunädjit in die 
33. Straße und dann in die wenig be= 
fahrene Galumet Vve. Der Patrouil- 
lenwagen war bereits dicht an ihn her- 
angelommen. Wie vom Sturm getrie= 
ben faufte aladann das Automobil die 
Galumet Ape. entlang. Die Pferde vor 
dem WBatrouillemagen murben zur 
Shnellften Gangart angetrieben. In 
rafender Hebjagd, blieb derjelbe eine 
Strede weit dihh/hinter dem Automo= 
bil. Die Wettfahrt wurde mweftlich in 
der 30. Straße, dann öftlich in der 33. 
und nördli an Michigan Une. bis zur 
24. Straße meitergeführt. Alddann 
hatte der pferbelofe Wagen aber einen 
fo großen Borfprung erlangt, daß er, 
nebft feinem Führer, den Berfolgern 
aus dem Gefichtäfreife entfehmand. 


— Auf dem grünen Zmeig, auf den 
man’3 gebracht hat, Joll man nicht jigen 
bleiben, jonft wird oft jehnell ein dür— 
rer Aft daraus. 


Bie einzige fihere Art 


Irgend eine Form von Hämorrhoiden zu 
heilen. 

Die einzig fichere Art, irgend eine 
Form von Hämorrhoiden zu heilen, 
beiteht darin, ein Mittel wie-die Pyra- 
mid Pile Eure zu gebrauchen, melches 
direft auf die affizirten Stellen ange— 
mandt wird, und die wunderbar hei=- 
lende Wirkung ift bei der erjtien An= 
wendung erfichtlich, weil feine medizi- 
niſchen Beſtandtheile ſchnell abſorbirt 
werden, gerade wo nöthig, durch die 
zarten Gewebe und empfindlichen 
Schleimhäute des Afters. Die Heilung 
erfolgt natürlich und leicht, und bei— 
nahe, ehe der Patient ſich deſſen be— 
mußt wird, ift jede Spur von Hä- 
morrhoiden verſchwunden. 

Dies iſt ein Grund, weshalb die 
Pyramid PileCute ſo ungemein erfolg- 
reich war. 

Sie iſt in Zäpfchen-Form, wird des 
Abends direkt auf die erkrankten GStel- 
len angewandt, gerade wo es am nö— 
thigſten iſt, und nicht mittelſt Umweg 
durch den Magen oder die graufame, 
qualvolle Methode einer wundärztli— 
chen Operation. 

Eine direkte Anwendung auf den 
Sitz der Krankheit iſt das einzige ver— 
nünftige Mittel, eine Heilung zu erzie— 
len, und die Pyramid Pile Cure führt 
dieſe thatſächlich herbei. 

Wenn freiwillig gegebene Zeug— 
niſſe von Tauſenden überhaupt einen 
Werth haben, dann ſollte kein Leiden— 
der länger zögern, wenigſtens einen 
Verſuch mit dieſem vorzüglichen Mit— 
tel anzuſtellen, denn es koſtet nur 50 
Cents in allen Apotheken, und iſt ga— 
rantirt abſolut ſicher und frei von 
Opiaten oder Cocaine zu ſein, welche ſo 
häufig in ſogenannken Hämorrhoibden⸗ 
Heilmitteln gefunden werden. 

Beinahe jeder Apotheker hat ein Hä⸗ 
morrhoiden⸗Mittel, welches er vor⸗ 
zieht, an welchem er größere Profite 
als an der Pyramid erzielt und welche 
er häufig ſtatt der letzteren verkauft, 
aber wenn man bedenkt, daß die Pyra⸗ 
mid Pile Cure das einzige Mittel für 
Hämorrhoiden ift, melches einen na- 
tionalen Auf befift und bon allen 
Apothefern in den Ber. Staaten und 
Canada verfauft wird, fo hat dies et- 
mas zu bebeuten; e& bedeutet, daß fein 
Mittel diefed vermaa, außerbem e3 be» 
fit pofitive und unfragliche Vorzüge. 

Die Pyramib Pile Eure hat Tau— 
fende von den berfchiebenen Formen 
diefer Krankheit furirt, ob judenbe, 


— 


Die Feuerwehr ſindet auf der Nordſeite 
reichliche Arbeit. 
Auf zwei Brandftätten ein Gefammtfchaden 
von nahezu 850,000 angerichtet. 

Als Mayor Harrifon geftern Abend 
furz nad) 6 Uhr an der Wohnung von 
Henry PB. Eromell, vem PBräfidenten der 
American Gereal Eo., 98 Aftor Place, 
borbeifuhr, bemerkte er im „Parlor“ 
des Haufes Feuer. Er fuhr 
fofort nad) dem nädjften Wlarm- 
faften und alarmitte die Feuer— 
mehr. Frau Gromell befand fi 
mit ihrem zweijährigen Finde im erften 
Stodwerf und konnte nur mit großer 
Mühe, mit dem Kinde im Arm, einen 
Weg durh den dichten Rauch in’s 
Freie gewinnen. Auh die Dienit- 
boten, welde im hinteren Theile 
bes Gebäudes maren, bradten 
fih zur reiten Zeit in Gider- 
heit. In menigen Minuten maren 
mehrere Spriten zur Stelle, doch ftand 
das Haus fon in hellen Flammen, 
weshalb die Löfchmannfcaft es preis- 
gab und ihre Wafferftrahlen auf die be- 
nachbarten Gebäude Ientte, um ein 
meiteres Umfichgreifen des Feuers zu 
berhüten. Nach Verlauf einer Stunde 
mar bas Haus eine Ruine, und ein 
Schaben von $20,000 war angerichtet. 
Frau Crowell und bie übrigen 
Bemohner des Haufes haben ihre 
Rettung dem Umftande zu per- 
danfen, ba der Knabe Edwin 
Gardner, deſſen Eltern in ber 
Nähe wohnen, das Fzeuer zuerft jah und 
buch Klopfen gegen die Thüre auf die 
brobende Gefahr aufmerffam machte. 
Dem VBernehmen nad) wurde das Teuer 
durch die Erplofion einer Dellampe im 
Bibliothefzimmer verurfadt. Der 
Eigenthümer bes Gebäudes ift W. 9. 
Hubbard, deffen Verluft im Betrage 
bon $8000 durch Verficherung gebedi 
ift. Der übrige Theil des Verluftes ent- 
fallt auf Cromell, der eine fehr merth- 
volle Bibliothel bejaß. 

* * * 


Während das Feuer an der Aſtor 
Straße im Gange war, begann ein 
ähnliches Zerſtörungswerk in dem 
Laden der Gebrüder Sidder, 285 Oſt 
North Ave. Das Feuer fam im Erdge- 
Ihoß zum Ausbruch, nadhdem die An- 
geftellten daffelbe furz vorher verlaffen 
hatten, und richtete einen Gefammt- 
Ihaben von $27,000 an. Der Verluft 


‚bertheilt fich wie folgt: Sidder Broa., 


Waarenlager, $25,000; €. Birren, 
Leichenbeftatter, 283 North Abe., 
Schaden dvurh Rauh und MWaffer, 
$500; €. Deftreicher, Schnittwaaren⸗ 
händler, 287 North Abe., 3500; rau 
A. Marks, 287 North oe, $500; 
Andrem Euny und D. Lindgren, Be: 
mohner der oberen Etagen de Ge- 
bäudes 287 North Uve., wurden um 
mehrere hundert Dollars gejchädigt. 
Das MWaarenlager von Sidder Bros. 
mar, wie verlautet, nur zu $10,000 
berfichert. 

Etwa 10 Minuten nah Schluß 
ihres Gejchäftes bemerfte der Nacht- 
mwächter John Wilfon hinter einer An» 
zabl leerer Kiften im Hintertheil des 
Gebäudes Rauch auffteigen. Er be- 
mübte fih, durch mehrere Eimer 
Wafler, welche er darüber aoß, das 
euer zu löjchen, ald er aber feinen Er- 
folg Hatte, alarmirte er die Feuerwehr. 
Heuermarfhall Mufham war nach iwe- 
nigen Minuten zur Stelle, und als er 
Jah, daß daS Feuer fchon bedeutend um 
fich gegriffen hatte, gab er einen zweiten 
Alarm, der 10 Spriten herbeiführte. 
Später erſchien Feuermarſchall 
Swenie und übernahm das Kom— 
mando. Erſt nach ſchwerer, anſtrengen— 
ber Arbeit und nachdem mehrere be- 
nachbarte Gebäude in Mitleidenfchaft 
gezogen worden waren, gelang e8, das 
zeur unter Kontrolle zu bringen. 
YFeuermarfhal E. E. Anderfon wurde, 
alö er eine Leiter hinaufftieg, von einer 
berabfallenden Kijte getroffen und zu 
Boden gemorfen. Er verlor das Be- 
mußtjein, fam aber bald wieder zu ich 
und nahm die Arbeit mieder auf, 
Arthur Olfen, 157 Mohamt Str., 
holte mit Lebensgefahr drei Pferve 
aus dem Stall hinter dem brennenden 
Gebäude. Die 70 Jahre alte Frau 4. 
Marks, 287 North Ave, märe ficher 
umgelommen, wenn ein Mitglied ber 
Leiterfompagnie No. 10 fie nicht gefun- 
ben und an bie frifche Luft getragen 
hätte, mo jie fich bald wieder erholte, 

* * * 


Bei dem Verſuch, aus einem bren— 
nenden Stall hinter dem Hauſe No. 
182 Oſt 53. Str. zwei Pferde zu ret— 
ten, wurde Poliziſt Daniel Ryan ge— 
ſtern Morgen vom Rauch überwältigt, 
aber durch die Feuerwehr zur rechten 
Zeit in's Freie gebracht. 

Ein Feuer, welches geſtern Abend 
kurz vor Mitternacht in der elektriſchen 
Anlage des Great Northern Hotels, 
melche fih im Erdgefchoß befindet, zum 
Ausbrud Fam, wurde ohne bie Hilfe 
ber Feuerwehr buch ben Gejcäfts- 
führer William ©. Eden und feine An- 
geſtellten gelöfcht. 


Eine nette Ehe. 


Der Eijenmaarenhändler George 
9. Reynolds tlagte geftern feine Frau 
öffentlich an, daß fie ihm Snfelten- 
pulver in den Kaffee gemifcht Habe, 
um ihn zu vergiften. Er müfle feit ge- 
taumer Zeit in der gemeinfchaftlichen 
Wohnung, No. 5635 Late Str., hin- 
ter verjchloffener Thüre jchlafen, weil 
er vor jeiner Gattin jeines Lebens 
nicht ficher ei. — Eines Tages im 
Monat Auguft diefes Jahres fand fich 
Frau Reynolds in großer Aufregung 
in der Auftin-Revierwadie ein und be- 
bauptete, ihr Mann habe fie umbrin- 
gen mollen, jie fünne nicht länger an 
der Seite dieſes Wütherichs leben, die 
Polizei möge ſie doch gegen den grau— 
ſamen, herzloſen Mann in Schutz neh⸗ 
men. Reynolds wurde verhaftet; am 
nächften Tage jöhnten fich die Gatten 
wieder aus. Am legten. Dantfagung3- 
tage war Reynoldd im Auftin-Hotel 


mit | fuel, 


türmte und ihm bie J ' 
mürfe darüber machte, daß er art 
Feſttagsmahl, welches fie daheim auf- 
getifcht habe, nicht theilnehmen wolle. 
— Während der legten fünf Jahre 
follen die beiden Gatten Faft beftändig 
auf dem Kriegäfuße mit einander ge- 
lebt haben, ohne daß jedoch jemals der 
eine oder der andere Theil Miene ge- 
macht hätte, auf gefeglihem Wege die- 
fem auf die Dauer doch unleidlichen 
Zuftande der Dinge ein Ende gu ma- 
en. Geftern foll die Frau, wie Rey- 
nolbd3 behauptet, daburch zu einem un 
gefeglichen Mittel gegriffen haben, vaf 
fie ihm heimlich eine aroße Dofis Zn- 
feftenpulver in den Frübftüda-Saffee 
mifchte. Dr. Hunt, der den Erfranf- 
ten behandelte, ftellte mirflich Bergif- 
tungsfymptome feit; au fanb bie 
Polizei in ber Küche der Reynolds—⸗ 
Then Wohnung eine Büchfe nfelten- 
pulver vor. Frau Reynold3 meift aber 


‚jeben derartigen Verdacht empört bon 


fih. Die Beiden find zwölf Jahre ver- 
beirathet. Bon ben diefer Ehe ent- 
fprofienen Kindern find zwei, im Al— 
ter von 6 und 5 Jahren, am Leben. 


* Daburd, dab Kohn E. Burke jei- 
nen Untheil an der Viehhandlung der 
George Abams and Burke Company 
jet verfauft bat, ift daß auf feinen An- 
trag im Yahre 1897 gegen die Korpo- 
ration eingeleitete Auflöfungs-Verfah- 
ren zum Gtillitand gebradyt morben. 
E3 wird nun mwahrjgeinlid) niederge: 
ſchlagen werben. ı 


— — —û——— — 


Srieftaſten. 


Die Nechtsfragen beantwortet der Rechtsanwali 
Jens 9 Cbriſttenſen, 608 Fort 
Dearbdorn Gebäude, Chicags. 


A. Shr — Sie hätten gleih bei der Namens: 
Aenderung von dem betreffenden Nihter au Nb- 
ren Biürgerbrief erwerben jollen. Nebt werben Sie 
bei der Griwerbung Ahbres Naturalijations-Scheines 
dur einen Zeugen nachzumeilen haben, daß Sie 
mit dem Xräger des im „erſten Papier“ ſtehenden 
Namens identiih jind. 

VWm SHhr — Gemwik Fünnen Sie auf eine 
don JYhnen gemahte Erfindung bin außer dem 
amerilanijhen Patent aub im anderen Ländern 
(Deutihland, England u. ſ. w.), Vatentrechte er: 
langen. Sie werden dazu aber der Hilfe eines erfah- 
tenen Patentanivaltes bedürfen. 

J. J. B. — Rein: man fann bier megen jener 
Forderungen feine Anjprühe an Sie geltend macen. 

O. K. — Die MWeitern Une. tft um nahezu Drei 
Meilen länger als die Halfted Straße. 

Abonnent — a, aub ein Ausländer Fanır, 
fall3 er Bürger der Vereinigten Staaten ift, das 
Gouvderneurdamt befleiden. 

% D. — )) Der Stiefpater bat über minderjäb- 
rige Stieffinder nur dann ein Berfügungsrecht, ! 
ivenn er dom Gericht zu ihrem VBormunde eingeiekt 
worden ift. 9 Der Dann würde fteafrehtlid nur 
wegen Ehebruds belangt merden können. 

2. W. — Bei der Geringfügigleit de8 Betrages 
würde e8 allerdings für Sie wohl vortheilhafter 
fein, die Lauferei nah der Stadthalle einzuftellen. 
63 ift traurig, dak dem fo ift, aber e8 ift einmal fo. 

% 2 — Sie Fönnen jekt, ohne Ungelegenheiten 
befürchten zu müjjen, mit dem Koffer und feinen 
Inhalte anfangen, wad Eie wollen. 

J. G. — Riten Sie eine fohriftlihe Anfrage an 
Bojtmeifter Gprdon. Sie haben darin das Datum 
der Aufgabe des Briefes, die Aufgabeftation und 
die Udreije anzugeben. 

Fran T. — Wenden Eie fih an die Ahrer 
Wohnung zunächit gelegene Volizeiſtation, von mel: 
ber au? man nah VBrüfung des Sacperhaltes das 
Nöthige veranlajien wird. 

G D. B. — Warten Sie ein etmaiged Vorgehen 
diefer Muftergefellihaft gegen Sie ruhig .ab. 

Kohn WB. — Menden Sie fih an die Öfteo: 
vathen im „Rational Medical College“ an der 
Wels Ste., nahe North Ave, 

5. 8. — 1) Eine Weberficht der geiwünichten Art 
wird demnächft in der „Abendpoft" veröffentlicht wer: 
den. An diefer Stelle würde fie zu viel Raum he- 
anipruchen. 2) Die Grenzen der 14. Ward find: WM. 
Chicago Ave., Afbland Ave, W. North Ape, und 

40. Ane. ‚ 

ER. — Die fraglihe Berliner Zeitung Tient 
bier an verfchiedenen Plägen zur Einfiht auf, 3. 
®, in der öffentlichen Bibliothet und im Wisimard 


Hotel. 

A. F. — 1. Wenn's in Chicago 12 Uhr Mittag 
ift, fo ıf’8 in Pretoria halb pier und auf der Inſel 
Elba 4 Uhr Morgens, auf der Anfel St. Helena 
etive halb 3 Uhr. 2) An den Monaten Nanuar, Ye: 
bruar und März ernten jchr viele Wöller, nament- 
lich die, melde ihre Wohnjige auf der jüdlichen 
Halbkugel de Erpballs haben. 

J. S. — Im ftädtiichen Aihamt rechnet man auf 
eite Tonne Hartlohlen, die 2000 Pfund wiegt, B 
Bufbel zu je 80 Pfund. 

W. V. — DD Die Wehrpflicht für deutiche Reiche: 
angebörige beginnt mit dem vollendeten 17. Leben!s 
jahre. 2) Die aktive Dienftzeit bei der Anfanterie be: 
trägt zwei Jahre. 

— 10.9.9 — 


Heiraths⸗Eizenſen. 
Golgende Helratbs:Lizenjen wurden in der Office 
des County⸗Clerts ausgeftellt: 


Arthur D. Crothers, Lilien Wipf, 33, 19. 
Newton &. Reynolds, Belle White, B, 8. 
Kohn Krauje, Frances Balahomsti, 8, 18. 
Beorge Brinter, Bertha Sem. 23, 21. 
Aohn H. De Witt, Margaret U. Camefron, 38, 8. 
..Midael Kaufer, Sadie Share, 2, 19. 
‘. Frederid Kinney, Eva M. Gleveltud, 35, 23. 
ge Uridel, Mary Rehna, 26, 22. 
James B. Kennedy, Annie Scully, 2, 23. 
Robert Kariten, Bertha Weilel, 34, 8. 
Aan Bozel, Lizzie Majarcel, 26, 18. 
Alfred Boyce, Nellie Weftcott, 27, 20. 
Albin MWahlftrom, Ebba Lidftrom, 29, 22. 
Arthur L. Moore, Lina X. Morris, 8, 24. 
Wiliam Gufen, Mary MeDonnell, 46, 306. 
Sur G. Dingman, Yennie N. Dingman, 40, 3. 
lof Yobnjon, Frieda Widegren, 2, 22. 
George B. Kramer, Marie &. Kiricftein, 56, 56. 
Kohn Frida, Mary Trnte, 6, MW. 
Erneit E. Evans, Theodofia Walfh, 38, 32. 
Arthur Price, Beilie May, 21, 19. 
Harry H. Shearfon, Elzjabetb Adam, 40, 8. 
Horace E. Page, Lizzie Eridfon, 30, 24. 
Aındbrofe M. Myers, Annie Scharter, 22, 18. 
Kohn Pihl, Hulda BPeterfon, D, 236. 
Mindor Dooley, Iereline Williams, 37. 30. 
Arlington Heard, Matbilda Blond, 31, 31. 
Fred D. Burgh, Jennie Yobnfon, 35, 8. 
CTlare B. Mulford, Bertha B. Lichty, A, 10. 
Moetti Ferrucio, Raffala Mela. 24. 17. 
Theodere Bluthardt, Caroline Hasler, 21, 18. 
Thomas X. Motter, Mary M. Ehropyer, 3, 4. 
Charles Fledenftein, Martha Schoepfer, 27, 2. 
Aler Eger, Wilma D. Glid, 30, 2. 
James Madres, Vera Allen, 22, 18. 
rance3 H. Burcell, Anna MeRamara, ®, 4 
Ifred Nekfon, Beifie Angmen, 34, 9. 
Sizgie Hopfin®, Madelaine Müher, 34, 34. 
Edward A. Prisbane, Melida Bellum. 43, 45. 
Kohn PB. Budley, Nellie Regan, 3, 4. 
Garo Garini, Anitia Yarina, 24, 15. 
John D’Brien, Effie Piper, 30, 22, 


— — — — — 


Todes faue. 


Nachfſtehend folgen die Ramen der Deutſchen, über 
deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen geſtern und 
heute Meldung zuging: 

Bartoch, Vaulina, 66 J. 140 Mohawl Sitr. 

Bohinte, Lilo, 14 Y., 1525 Armitage Une. 

Brandt, Otto, 54 N., BL Indiana Ape, 

Braun, Oscar, 38 Y., 676 R. Dalley pe. 

Bryerlin, Qugo, 19 ., 1165 Lineoln Str. 

Breit, Dominik, O %., 350 Dearborn Etr. 
eldmann, Fanny, „ 185 Milmaufee Une, 
ey, Anna, 38 Y., 3 Osborne Str. 
ewig, Gertrude, 53 \., 700 18, Str. 

Senfen, Dlaf, 27 3., 157 R. Map Str. 
Rat, Mary, 66 N., 562 Eryftal Str. 
Robn, Davis, 72 Y., 518 W. 48. Str, 
Morig, Bertba, 16 I-, 639 Nerib Ane 
DOttmenn, David, 4 Y., 818 Dregel 
Roie, Franz, ® Y., 148 Sherman 
Schmid, Louife, 34 3., 16 Gardner Str. 
Steut, George, 41 Y., 413 Marwell Str. 
Simondion, 15 3., Auſtin Abe. 
Tahr, Guſta 


v, 85 3. 
Zopliff, Zouije, 75 3., 1216 Zripp Une. 
Welsbaurs, Aohn, 57 3., 336 Indieng Str. 
Witt, YJoahim, 38 3., 324 Elpbourn pe, 
Bulff, Beulina, O 3., DO Keenon Str, 


— — — 


Bau⸗GESrlaubuißſche ine 
wurden ausgeſtelt an: 
Auguſt Hahls, 2-ftöd. Brid Flats, 1524 George 
J 
W. I. rn, fcchs 2:töd. Wohnhänier, 4181 Wahn 
Er. 418 ’Balemaop üne. 4107 unze Bir ulBt 
Zafemosd Unpe., 1216 Pratt pe, 418 Salrmoon 


Ape., 22: h 

Auguft Siedel, 1:ftöd. Srame Cottage, 1570 R. &as 
cramente Ape., $1,200. 

Im — S-Möd, Frame Wlats, 47T EoftelloUbe., 


Scheinungsflagen 
x murden anhängig gemaht bon 
=; lan, tung; 
à gegen Re Berlafiun 
\ and, inegen ; 


Boulevard. 
Str. 


— 


igften Bor- | „ 


holt werben, jo werben fie nad der „ 


ifice in Beihington gefandt, 3 
den 29. Deyember IN, 


Ebicago, 


101 Utaburda Bartiomey 
1002 Umbro; Yan 

1003 Anders % Mrs 

1004 Anderwert Alfred (2) 
1005 ee Weſer 

1006 4 ri 


1007 Aubel Francisfa 

1008 Bader Ch 

1000 Balor Michal 

1010 Banatis Wincentis 

1011 Bailer Merig Anne 

1012 Barau Stanislaw 

1013 2elisy D Mib-— 

1014 Behrend zupat 

1015 Behrens Yobanna 

1016 Berbaupt oh 

1017 Bienid Zufası 

1018 Bifanz Therejia 

1019 Virtenftein S Mı3 

10% Bloom Etta 

1021 ®stor Peter (2) 

102 Prandis & 3 

1023 Brifhle Baul 

1024 Bruedner © 2 

1925 Buenz Theodore 

1026 Yujan Toma 

1027 Buttermann Chame 

1028 Bukowsti I F 

1929 Eallifon 

1030 Gallen N Mik 

1091 Gernopic Rot 

1082 Gelusta Aozef 

1033 Cernp fFrant 

1084 Ehajen S 

1035 Choranec; Gcorge 

10936 Ehoinadi KRazmierz 

1087 Chunmwa Selena 

108 Liboch Jozef 

189 Cohen (2) 

1040 Cohen Bore 

1041 Eygan Mern 

1042 Gzebanwsta Ignacu 

1043 Glowiensfi Aenpdryei 

1044 De Girandin Mme 

1045 Demoromsty Pamel 

1046 Berrenholz 2 

1047 Ded X 

1948 Dilemsfa Ecofadi 

1049 Doroheowicz 
Stanislam 

150 Drocinsfi Tomaz 

10951 Duda PBartiomien 

1052 Durlat Xozef 

WI Tumie A 

1054 Glert George 

185 Edftein Stefanie 

1956 Egar William 

1057 Einfidel Michal 

1058 Gijenftein & 

1059 Eltermann | 

1060 Elwort Julius 

10601 Erdmann John 

1062 Erler Franz 

1093 Fabjanicu Avanız 

1004 Feilmajir Joſef 

1065 Finke Hermann 

1006 — 

1067 Follmann Johann 

1068 For Mr 

1069 Francis kovie Joan 

100 Franzen Amalia 

1071 Friemann Joe F 

102 Friedlander Edw B 

103 Friedrichs Heinrich 

1074 Fuiko Maria 

1975 —— Frent 

1076 Sanuienstis Aanacas 

1077 Garada Nuzapa 

1078 Gacel Aedryei 

1079 Glaßner Julius 

100 Glaubermann 

1081 Gelgod Anton 

102 Glowinski Michal 

1088 Gottiche MW 

1084 Goldnan S 

1085 Golding Freud 

1086 Granadi Yofef 

1087 Greonowald Anton 

1088 Greenberg Mar 

1089 Granborsta Maryanna 

10 Groß Albert 

1091 Grott Frank 

1092 Grube Gva 

1098 Grube Ghriitian 

1094 Gulling Alegander 

1095 Hagedorn 9 

1096 Hahn Carl 

1097 Hagemann Fmil 

1068 Hanoyea Adves 

1009 Ham Jacob 

1100 Haldermann Yaura Y 

1101 Hartmann Konrad 

11 Heiman Aulius 

1103 Seife Otto 

1104 Hermann Adolf 

1105 Dia Nait 

1106 Himmel Frida 

1197 

1108 

1109 

1110 

1111 Surf © NY 

1112 Impdrapemäto 
Gregory 

1113 Jacob Bernhard 

1114 Jacob X 

1115 Ianedi Ediward 

1116 Jaros; Jan 

1117 Iarzuna Nafod 

118 Aafinsti Jozef 


offman Henry 
orbas; Johann 
udzik Jacob 


1 

1119 Jarnot Joſef 

1120 Jeopnofste M 8 

1121 Ielen Nozef 

1122 Iend Genen 

118 Jordan PBronislama 

1124 Nurfım Anton 

1125 Ralas Nan 

1126 Kadlee Auguft 

1127 Rasztarenda 
Apoloniia 

1128 Kasperzut Walenty 

1129 Rarper DB Madam 

1130 Kirnberger Frank 

1131 Kirſenbaum Adolf 

1132 Klikot Anna 

1133 RKoda Nobann 

1134 Rogut Mife 

1135 Korr Xojef 

1136 Koziensti Gabryel 

1137 RKomwalsfi Marya 

1138 Rojiet Marcin 

1139 Krammer Math 

1140 Kral fyrant 

1141 Krauffe Nanak 

1142 RKralowie Johan 

1183 Zu Srany 

1144 Ruelnig Amalie 

1145 Rubnert Marie 

1146 Rutfher George ® 

114 aujawa Janach 


1148 Kurroſch 
144 Rubjal 

150 8 
1151 
1152 


Satoit 

Lampert 
1153 Zangbauer Jetob 
1154 Sepionta Walenig 


1155 Linte_ Thereie ° 


1156 Les Jabwige 
2 uni Mr 
138 Löpi Mag 
E= ne Marie 
1 aly Jan. 
1161 Macina Johan 
J—— 

3 Ma 
1164 Macicjeisäfi. Zofef 


1168 Margofe 
1169 Metfa Tomas 
M Throher 


et 
1173 Mizzalte S 
1174 Miller George 


1175 Morras Dre 


119 Lepotn Balubist 
1191 —* Jan 
1192 Paufites Anton 

trug i 
1193 Bawtitowgti Anton 
1194 Betrlit Werbinand 


Bi —7 F 


Du 


1195 Pissedfieinig Frans 


de 
118 Vilitawele Helena 
1197 PVitule Merkanne 
1198 Vietra Marge 
1199 Biotrosti 


3 € 
100 Biotromsti Antonin 
Walther 


101 Blummer 

122 Vobzams la Anna 
120 Vopelta Jan 

1204 Vollat David 

1205 Brobft Kohn 

1206 Brxtfcher Martin, $ 
1207 Briboda Pred & 
1208 Brig Maria 

12009 Rawes ezuk Joſef 
1210 Ras Mito 

1211 Nohel Ratbarine 
1212 Razinsla Vene 

1213 Rencler Selena 
1214 Riboni Charlotte 
1215 Retbibil® San 
1216 Rofinsfi Nofet 

1217 Nubiefer Robert 
1218 Ruszat Gen y 
1219 Ruldiva Katerine 
120 Rycizuito Adam 
1921 Samberf Madimir 
1222 Sebajswne Yafefe 
1228 Samtento Ian 

1224 Schaefer Auguf 
1225 Schäffer nrieite 
1226 Scheer Nohn 

1227 Scheewe Albert 
1228 Schliefer Anne 
129 Shmivt ® Piszie 
1239) Shmi CE GEB. 
1231 Schneideriberefia 
1232 Chönaut Michael 
123 Schulz U 


124 Ehulz Wiltelm ME 


1235 Scibor Jan 
155% Saiman Fam 
1237 Segol Qupie 
1238 Eeelig MR 


1240 Shreyb WB 

1241 Sireifas Joſef 
1242 Siwel Morpanne 
1243 Stopet Midaef 
1244 Slewinsficne Un 
355 

245 Siima Marganne 
1245 Snepiter Chris W 
23 Spite Pas 

1248 Sprenze rg 
1249 — 
1250 Steinberg Mag 
1251 Suffel Lois 


136 Szemeypt 


1257 Szawiedi Anton 


1258 S;partomsfi Stanisl 


1259 Syawik Marein 
1860 Taga Filip 

1261 Tetelbaum 
1252 Thome ”. 
1268 Tietin I 

1264 Tojja Woicich 
1265 Trtain Karl 
1266 Xutleiwsla Yanah 
1367 Ulling tb 


1269 Bon Borudi_ Emil 
170 Wajszwale 

1271 Warner Yobanı 
1272 Weile R 

1273 Wember Beter 
1274 Wetmins Front 
1275 Weih M 

1276 Wende Karl 

1277 ®Rinemiller A 


* 


irihmann syriedrih1252 Spchlis_Yojeph > & 
! i mise 


1268 Beile Samuel (d° ] 


1278 Wirfszas ac 


1279 Williamfon & 
1280 Wolomwie; Yohann 
1281 Wojcit Roialia 
1282 Worma Meri 
123 Wondomwgti F 
1284 Wojlonticz 

1285 Wucit Yan 

1286 Vals! 


12990 Zeisler Gent 
1291 Bnerzlinätp J 
1902 Zwierowicz * 
12 Zulie Aohen 


han 
5 — 


— 
Be. 


# 


2 


129 Zwit Wor — 


1295 Zuds Unbruy 


——————— 


Der Grundeigentbumsmarkt. _ 7 


Folgende Grundeigenthu 
getragen: 
Jefferſon Ave., 


Frank 3. Bennett u. A. 
eis Brown, $7600. 


ms 


Nordoftede 61. 


Str, 4 : 3 
durh M. in €; — 


Lafayette Ave., Rordweſtede GS. Str,. 
9. Smweency an Mary U. Ward, 813,000. : 


Orleans Sir., 100 F. fjüdfl. von Dipifio 


x 100; Dipijion Str., & 


De 


üdoftede Orleans St 


10%, Hannah Eleber an Katherine Eicher m; 


$l. 
Seavitt Str., Nordweſtede 


Flournoy Str., MRQ 


Loren 9. Zurner an Samuel Bertey, 3750. 


Prairie Ape., 240 F. nör 


di. von 37 


1244, Apddie Patterfon u. U. durch DM, 


Lulfe Dudromw, $3561 


Wintbrop Ave., 50 #. nördl. non Yinsiey Gier. &8 
x148.5, Hannab Gleber an Edward U \ 


Linden Str., Süpoftede Ainsiep Str., 


nah Eleber an Margare 


18x18, 


t Deaje, 


L. — 
Leland Ave., 141 #. weit. bon an &ir., 3. 
121.55, Cora Glarf an Mary ©. 7 


Alhland Ave., 46 F. füdl. von Su 


165, #. Dobyns an Amanda Dinger, 
de. 1 %. iweitl, von Fin 


Roscoe Str,, 166 
x1245, Andrew B. An 
KBW. 


— 


derjon an Sarah 


2 Fu; 
Sonthport Aye., 50 F. fünf. von Edgerion 9 


25, 3. Aungles em 

Woodward Etr., 134 
Uve., 33 5. bis zur 
üngei, 82500, 

Soutbpert Ave, BF. n 
25%X.120, Frank Kramer 
Mary Breit, $1447. 

N. 57. Une, 35 9. füp 
124.9, $. ®. Gerver an 

Fullerton Wpe.. 
8.33x1%0, Samuel D. 
MW. 

North Ave, Südoftede R. 


NR. Dwen an Beit Wenper, 


Me. 
& ſüdweſtl. 
bey, R. G. Moore 


 »F. öf 


vopejoy, $IZ 
bon 

ördl. don ‚litam Gi, 
u. A. N ar) 


Il. von Spaul) 
Word an Mary 


48. Upe., 


no... 


f. von Grand Pr 
Wilhelm — 


Ohio Str., Sübdoftede Morgan: Str., ) 


Le Brun duch M, im 
817,70. 


E. an Simon 


str., 74 #. RL. don 46. Ape., UXeS, 


Sıba an Karel Wiric, 81670, 


Calumet Upe., 125 ®. nör 
Charles E. Dunbar an 


Turner WUve., 150 #. jüpl, non 52 
Iufine Eir., 10 8, fl an 0 € 
Juftine Str., k on Sf! 
6. Shen an Nora Adams, FR 
Auftine Sir., 124 F. fübl. von 4. 
€. Shea an Wlice M. Ward 
Grundftüd 4809 Union Une, 35 
. Gree 
tin Holmgren, 
®. Fuß. von Mil 
ed 8. De 


Gigentfum, M. E. Gr 
in €. an 

Drexel Abe. 
23Xx165, Wim. 

Baltimsre Wpe., 


1 
2.8 


108. St. doftede 


— 
dl. von 47. Gig, 
ohn * Rd 
8 


Sr, 


X 


an Jehn 
. fübl, 
James 34 2 8 


6. Mood an Garen Soc, 8 
h an to 1 
Wentworth Upe., —3* 7. 


Edwin U. Eaieh an 
Baulina Str.,. 30 


8. fübtl. = 
George &. Willerd an William 


> * * 
. 


—— — 4 


Betrage von $10W und darüber wurden aim 





F * a 458 
:Annaßmeflelten.. 


Un den nachfolgenden Stellen werben Meine Uns 
‚gelogen für Die. „AUbenbpof“ und eGonntagpoft" su 
Denfelben Preifen enigegengenommen, inte in ber 
3 des Blattes. Wenn biefelben bis 11 
\ Bormittags aufgegeben werben, erjheinen fie 
oh am nämlien Tage, während für bie „Sonn» 
ano Bis um 10 Une Eamfiag Abend Unzeigen 
> migegengensmmen tverben. 


Nord ſeite. 
u. Ie 8 * macy, AUls Ciybourn Une, Ede 


E 4. Bemte, Upotheter, & Oft Chicago Abe. 
©. Bobel, Upotheter, 506 Wells Etr., Ede Schiller 
3.Behlteic, Ubdifon und Halited Str. 
€. Stolye, Apotheler, 886 R. Kalfteb Str. 

b Elarf und Adpifon Gtr. EEE 
‚ Genter und Ordhar , 
* — — Ede Wells und 


das. D. Lindftröm, 96 Wels Str. 
Widert’s BPharmacy, 377 Gieveland Übe,, 
Ede Wisconfin Etr. 
30 2 WoLde, Upotheker, 445 North Uve., Ede 
As Str. 


Relfon & Go, Apotheker, Clatt Str. und 
Rerth Une. 
Dr. DB. Gentaro, Upoth., Wells und Ohio Str. 
BE» Sry, Upothefer, Halſted Str. und North 
be, 


©. 8. Rrueger, Upotheler, Ede Gipbourn und 
Eurer dor. 
Wieland Phermacy, North We. und 
Wieland Gtr. 


EM. Reis, 311 Of North be. 
©. Mipke, Upotbeler, 80 Webſter Ave. 


Sermen Typ, Apotheker, Rorth Ave. und 
Barrabee EB 


Zohbn Boigt, Upoth., Biffel und Center Str. 


"MoHert Dogelfang, Apotheker, Fremont 
umd Clay und Yullerton und Lincoln Une. 


Sohn &. Hottinger, Upoth., 2% Lincoln Une. 
©. Repner, Wpotheler, 557 Gedgmwid Etr. 

&. Martens, Upoth., Sheffield und Genter. 
Bm Beller & So. 586 R. Elart Etr. 
Ges. Rochme, Upotheler, 122 Seminary Abe. 
BD. Deterfon. Upotheler, 270 Clybourn Abe. 
R. & Doederlein, Upotheler, 985 N. Halfted 

te., Ede Webiter Une. 
©. 8. Siefe, Upotheler, 451 Larrabee Str. 
©. ©. Bitters, Upoth., Genter und Clark EGtr. 
"m. Komano, 185 R. Haliteb Sir, 

€. 8. Ledifc, Upoth., Eenter u. Varrabee Gtr. 
@. E Faupel, Upotheker, Oi Oft North Ave. 
Mib Sähreiner, North Ave. und Hudfon Ude. 
Chas. Lindftrom& Co. % Wells Str. 

&. Zenzer, 96 Gheffield, Ede Clybourn Une. 


Kate Diew. 


Undrem Deigger, Lincoln Une, 
Weloptiwood und Sheffield Une. 

“. & Huber, Upotheler, 1358 Diverfey Gier. 

e Sheffield Mine. 

DM. Dodt MO Moyart Str. 

Chas. Hirsch, Mpotbeter, 303 VBelmont Moe. 

. 8. Brown, Upotheier, 1985 N. Aſhland Uve. 

&. Borges, 701 Belmont Une. 

. 3. Anid,;poth., Lincoln und Ehool Gir. 

3. D Bopyne, Apotheler, Ede Ravenswsod und 
Meleofe, 


Ede 


BrzantRremer, Upothefer, 2520 Lincoln Übe., 
Ede 59. Str. 


%. ©. Reimer, Upoiheler, 702 Lincoln pe. 

Euyler BhHarmacy, 1659 Lincoln Une. 

M. Beorges, Glart und Belmont Une. 

has, Benz, Upetheler, Southport und Belmont 
Abenue. 

&. Sormwik, 813 Sincoln Une. 

&. D. Schmidt, Upotheter, Roscoe und Robey Gtr. 

8. * Berger, Apotheker, Southport Ave. und 

Zeoe Boulevard. 

Sae⸗e A. Mertes, Apotheker, 86 Vincoln Ave. 

Lbas. R 4 ffmann, Üpotheier, SBincoln 
&pe., Ede Sornelia. 

8. ı Shmitt, Apotheler, Arlington Blace und 

lart Str. 


martin Brauns, 166 Belmont Ave., Ede 
Seabitt Str. 


Seſtſeite. 


EB. 3. Siätenberger, Wpotbeler, Mils 
tWwäaulee Ape., Ede Divifion Etr, 

BenrHy Shröder, Upotheler, 467 Milwaukee 
be, Ede Ghicago ne. 

Dtts: ©. Apotheker, 

und Rorth Ave. 

Dite I Sartwia, Apotheker, 170 Milwaukee 
Abe Ede Weſtern Avbe. 

Rudolph Stangohr, Mpotheker, BA Wer 
Divifion Etr., Ede Wafhtenam Une. 

eo. Stubenraud, 47 W. Divifion Str. 

S. Rubey, Mpotheter, Ede Weit Divifion und 
Mood Str. 


ebrens, Wpotheler 807 S. Halter Sir. 
de Canalport Une. 
X MW. 21. 


Mor HSeydenreid, 
Er. Ede Sopne Ave. 


Yona * uda, Apotheke, 681 Center Ade., Ede 
1. E&tr. 


Ede Milmanter 


Apotbeler, 


3. 8 Zelomsty, Milmaule Ave. und Noble 
tr. und 570 Blue Island Ave. 


I. 3 Kasbaum, Mpotbeker, 361 Blue Yslanı 
ve. und 1557 W. Harrifon Str. 


%. 6. Bin, Upotheler, 21. und Paulina Gtr. 
6. & Elsner, Wpotheler, 1061—1063 Milmante 
benue. 


RM. 8. Sunte, Upoth., North und Weftern Une. 
“.&.&$reumd, Apoth., Armitage u. Kedzie Une. 
RB. Bahelle, Upoth., Taylor u. Baulina Str. 
WB m. 8 Cramer, Upothefer, Salfted una Rans 
dolyy Str. 
. Kifäer, Lincoln und PDivifisn Gtr. 
Remus, Apothele, 952 Milmautee Ape. 
®. Drekel, Upotheker, Weftern Une. 
Sarrifon Str. 
»®. $. Brill, WUpotbeler, 949 W. 21. Str. 
"Banfen, Upothefer, 170 W. Chitago Abe. 
has. Mathai, Upotb., 625 W. Chicago Une. 
e0. Boeller, Upoth., Chicago u. Aihland Ave. 
ar Runge, Üpotbeier, 1369 W. North Une. 
8. 8. Shaper, Wpothefer, 1190 Armitage Ape. 
_E.U.Grimme 317 W. Belmont Ave. 
MM. Wilfon, Ban Buren u. Marfbfield Une, 
Theo Winbolt, 1167 W. Chicago Ave. 
©. 3. Grapliy, Upothefer, Salited und 12, Str. 
ben. Behrens, Upoth., Laflin und 12. Str. 
DBemindGepmers5, Upoiheler, 22—H Mil: 
mwaulee pe. 
©. 3. Heib, 436 W. Divifion Etr., Ede Maples 
wood Ave. 
%. 8. Rremer, Upotheler, 381 Grand Mpe., Ede 
le Sir. 


und 


Rlox’s Upothele, Aihland Une. und Emily Gtr. 

Brachle & KRochler, Wpotibeier, 748 Wer 

J Chicaao Ave. 

e 8. Demi, Upoth., 2406 Milwaukee Abe. 

u, Abpotheler, 1704 W. Rorth Ave. 

Steiger & g: inberg, Üpothefer, 14. Gtr. 
und de 


Apotheker, 59 WB. Taylor Etr., Ede 


te 

ram, 1901-1903 Milwautee Une. 
L, 514 Wett 12. Str. 
macy, 1488 Milmautee Une, 
Apotheler, 49 Grand pe. 
acyH, 400 R. Aſhland Ave. 
demical Co., 840 W. Rorth 


A — en R 
#%., 12. Gtr. und Wefe 
1, 169 Ogden Une. —* 
nport 894 R. KCalifornia Ube. 


nemann 48 B. Divifion, Ed 


“m 
Bun 

rn 

>’ 


©. 
- va—n 


u 
rn 
ou 

“rn. 

2* 


zu 


— 
ya. 
N "> 
2: 

- 
a 


ar 
un 
Paz, ı 


u 


20 


wu“ 
“u 


ner, North Une, 
660 R. Weitern Une. 
rd, Taylo — 


og 


a 


ee ai, 


158 ®. 12. Str. 
@üdfeite. 


er, Upoth., 35. u, tt 4 
b, Mpotyeter, 8100 un 
&, Upotbeler, 629 31. Gtr. 
nin — 420 26. Str. 
rau n, ’ 
* — zuoo Went. 
Apotheter. Rorboftrlie: 35 
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Sefretär, 


* es, Rn 
„Detropol!tan 


— Gaftfpie 1 ber 
pera Go,” * 
„Sherlod Holmes", i 
8% — „The Rogers Bros. in Gentral 


rt. — Die Operette „Rob Ron”, 
raspujfe — „The Princeh Ebhic”. 
r8. — „Duo Badis*, ; \ 
ortbhern. „A Hole in the Ground®. 
n. — „The Man from Mexico”, 
. — „Robespierre”. 
mbra. — „U Lions SHeart®, 
t. — „Boverty Rom“. 
rd. — „The Gunners Mater, 
* Konzerte jeden Abend und Gountag 
ag. 
Columbian Mufeum. — Samftags 
und Sountags ift der Eintritt Foftenfrei. 
bicago Art inftitute — Freie Beiukss 
tage: Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Zolalberidj)t. 


Jene Denkmäler. 


Safayette und Erikjon follen 
geehrt werden. 


Neformen in der Gerihtsordnung. 
Dr. Adlers Aufruf zum Kampf. 


Von der Barkbehörde der Weitfeite 
find in der geftern von ihr abgehaltenen 
Eitung Schritte gethan morden, wel- 
che vorausfichtlich zur Errichtung zweier 
meiteren Dentmäler in den Parks und 
zur Anlegung eines ornamentalen elef- 
trifhen Springbrunnens am Douglas 
Park führen merden. Kommilfär 
Blount brachte einen Beihlußantrag 
ein, der einhellig angenommen murbde, 
welcher dahin lautet, daß die Lafayette 
Memorial Affociation erfuht werden 
fol, den zweiten Abguß des den PBa- 
tifern gefchentten Zafayette-Dentmalz, 
melchen fie für den in ihren Händen be- 
findlichen Ueberfchuß von $35,000 her= 
ftellen lafjen will, in Chicago auf: 
ftellen zu laffen. Da die befagte Kör- 
perfchaft demnädjft in Chicago zujam= 
mentreten wird, und berfchiedene Chi- 
cagoer, darunter Herr Alexander Re— 
bel, in ihr eine maßgebende Rolle jpie- 
Ien, jo nimmt man an, daß das Gefud 
ber Parfbehörde günftige Berüdfich- 
tigung finden wird. 

Präafident 2. E. Dlfon von der Xeif 
Eriffon Monument Affociation bat um 
und erhielt die Erlaubniß, ein Stand= 
bild des fühnen normwegifchen Seefah- 
rer, der fchon im 11. Jahrhundert an 


der nördlichen Küfte von Amerika ges | 


landet ift und fich mit feinen Gefährten 
dort längere Zeit aufgehalten hat, im 
Humboldt Bart errichten zu laffen. 
Der Entwurf zu diefem Dentmal, de]- 
fen Herjtelung $9000 fojten wird, ift 
bereit3 von der fläbtifchen Kunjtfom= 
miffion geprüft und qutgeheißen wor 
den. 3 ift eine Arbeit des Bild- 
hauers Afhjornfon, 

Sn Bezug auf den ornamentalen 
Springbrunnen, welchen die Kommil- 
fion für den Douglas Blod. plant, ift 
der vom Architekten Watfon eingereic;- 
te und von Herrn Lormier befürmortete 
Entwurf nun doch abgelehnt worden. 
An Stelle deffelben hat man einen Plan 
des Bildhauers Mulligan angenommen, 
welcher auch bei der ftädtifchen Kunfl- 
fommiffion Anklang gefunden hat. Der 
fragliche Entwurf zeigt eine Gruppe 
bon Kindern, welche zur eier des glor- 
reichen Vierten Feuerwerk abbrennen. 
Den Wafferftrahlen des Brunnens 
wird, wenn biefer Abends in Ihätig- 
feit tritt, mittelS farbiger Gläfer und 
eleftrifcher Beleuchtung das Nusjehen 
fprühender Raketen und feuriger Gar= 
ben verliehen werden. 

Kommiffär Blount, der zugleich als 
Schabmeifter ver Parkbehörde fungirt, 
murde ermächtigt, bei der Einziehung 
bes Reit-Guthabens von $56,000, mel- 
ches die Parfvermaltung noch bei der 
banferotten National Bank of Jlinois 
bat, nach beitem Ermefjen zu verfah- 
ren. Herr Blount, der in Diefer Ange- 
legenheit auch die Drainagebehörde und 
andere Gläubiger vertritt, mird bom 
Bundesgericht zu erreichen fuchen, daß 
die Banferottmaffe der Verwaltung 
bes „Neceivers“ entzogen und .bald- 
möglihft zur Auftheilung gebracht 
werde. Bekanntlich haben die Gläu- 
biger der Banf von diefer noch 30 Pro: 
zent ihres Kapitals und, für den Ge- 
fammtbetrag ihres Guthabens, 5 Pro- 
zent Zinfen feit der im Dezember 1896 
erfolgten Bankteroti-Erflärung zu ber- 
langen. 

Dem Ausfhuß für Verbefjferunaen 
übermiefen wurde ein Gejuch verfchie- 
dener Lehrerinnen, welche um Ueber— 
laffung von Theilen des Parks zur An 
legung bon fleinen Gärten, Getreide- 
feldern und beragl. bitten, mittel3 deren 
fie ihren Zögiingen Anfhauungsunter- 
richt auf dem Gebiete der Naturkunde, 
des Gartenbaurs und ber Lanbwirth- 
ſchaft ertheilen wollen. 

* * * 


Die Anwalts-Kommiſſion, welche 
mit der Ausarbeitung von Vorſchlägen 
zur Verbeſſerung der Rechtspflege be— 
traut wordeen iſt, war geſtern hier wie⸗ 
der in Sitzung und hat den Bericht ver— 
vollſtändigt, den ſie der Legislatur un— 
terbreiten wird. Heute ſprachen die 
Mitglieder bei dem ermwählten Gouber- 
neur Dates vor, um biefen zu veranlaf- 
fen, in feiner Antrittsbotfchaft auf die 
Empfehlungen der Kommiffion hinzu= 
meifen und die Annahme derjelben zu 
befürworten. Außer den an vorliegen- 
ber Stelle jchon früher erwähnten Ver- 
beſſerungs⸗Vorſchlägen wird der Be: 
richt der Kommiffion auch ben enthal- 
ten, daß da3 Staat3-Obergericht auch 
im, Billigkeits“-Verfahren, two jebt der 
Bezirfs-Appellhof eine Zmifchenftation 
bildet, zur direften Berufungs-n- 


"fanz gemacht merben möge. 


* * 

Von der Erziehungsbehörde iſt ge— 
ſtern, vornehmlich auf Drängen des an 
Stelle von Dr. Chriſtopher in die Be— 
hörde neu eingetretenen Mitgliedes Pe— 
terfon bie Bürafchaft, : welche der Se- 
fretär zu ftellen bat, von $200,000 auf 
$75,000 berabgefegt worden. Auch ver 
bisherige Sefrelär Legner hatte nur 
$75,000 Bürafhaft aejtellt, doch war 
e3 ein Verfehen gemelen, daß man fich 
bamit zufrieden erklärt hatte. Der ne.ıe 


$ 


Glaßner; 


berichtete, daß es die Bücher des 
ſcheidenden Sekretärs in Ordnung be— 
funden, und daß derſelbe alle in ſeinen 
Händen befindlich geweſenen Gelder 
und Werthpapiere der Behörde bei einer 
Bank deponirt hätte, wo ſie Hertn Lar—⸗ 
* ſpäter zur Verfügung ſtehen wür— 
en. 

Ein Beſchlußantrag des Schlraths 
Sexton, nach welchem Schülern in Zus 
kunft nur dann geſtattet werden ſoll, in 
Fußball⸗Teams der einzelnen Schulen 
einzutreten, wenn ſie eine entſprechende 
ſchriftliche Erlaubniß der Eltern oder 
Vormünder beibringen, wurde dem 
Ausſchuß für Grundſtücke und Ge— 
bäude überwieſen. 

Der Antrag, daß es Abtheilungs— 
vorſtehern, Schulleitern und Lehrern 
künftig nur mit Einwilligung des 
Schulſuperintendenten geſtattet ſein 
ſoll, ſich in ihren Freiſtunden mit Ne— 
benbeſchäftigungen zu befaſſen, wurde 
auf Veranlaſſung des Herrn Gallagher 
bis zur nächſten Sitzung zurückgelegt. 

* * * 

Zweiundſiebenzig angeſehene Bürger 
und Bürgerinnen Chicagos nahmen ge= 
ſtern Abend Sitze auf der Bühne der 
Zentral-Muſikhalle ein als Vize-Prä— 
ſidenten der Verſammlung, vor wel⸗ 
cher Dr. Felix Adler von New Vork ſei— 
nen Vortrag hielt über das Problem, 
welches die Bekämpfung des Laſters in 
Großſtädten bietet. Der Redner er— 
klärte, er ſei nicht nach Chicago gekom— 
men, um eine Patentmedizin für das 
vorhandene ſchreiende Uebel anzuprei— 
ſen, denn eine ſolche beſitze er nicht. Er 
ſei hierhergekommen, auf ven ihm über- 
mittelten Wunfch von Freunden und 
Strebensgenoffen, um das öffentliche 
Gemiffen wachzurütteln und mohlmei- 
nende Männer und Frauen zur Arbeit 
an ber Beiferung bejtehender Verhält- 
niffe aufzurufen. In New York fei 
man zu der Erfenntniß gelangt, daß 
etwas gejchehen muß, um den Sumpf 
des Lajters, der die große Stadt mit 
feinem Gifthauch verpeftet, nah Kräften 
zu brainiren. Diefelbe Nothwenpigfeit 
liege auch hier vor, wie überhaupt in 
jeder großen Gtabt be3 In- und des 
Auslandes. In New York jet man 
nach) langem Ueberlegen zu der Einficht 
gefommen, daß man in diefem Kampfe 
nicht der Geiftlichkeit diegührung über- 
Lafjen dürfe, weil zu befürchten fei, Daß 
diefelbe zu einfeitig borgehen mwürbe; 
daß man auch nicht eine beftimmte po= 
litifehe Partei befämpfen dürfe, meil 
man hierdurch den Widerftand minde- 
ften3 der Hälfte der Einmwohnerfchaft 
entfeffeln würde. Man habe fchließ- 
lich einen parteilofen Ausfhuß von 
Bürgern gebildet, beren Gemeinfinn 
und guter Wille über jedem Zweifel 
erhaben jeien. Diefer Ausfchuß würde 
nun anfangen, das Haus zu fäubern, 
und zwar werde man damit nicht un= 
ten anfangen, fondern oben. 

Muthmaßlich wird infolge bes ge- 
haltenen Vortrages ein ähnlicher Säu- 
berungs-Ausſchuß, wie man ihn in 
New York organifirt hat, auch hier ge= 
bildet werben. 

TE 


Beamtenwahlen. 


Die Moltfe Loge Nr. 14 vom Orben 
ber Ritter und Damen von Amerifa bat 
in ihrer jünafthin abgehaltenen Ge- 
neralberfammlung die folgenden Beam- 
ten für den nächften Termin ermwählt: 
Er-Präfident, Franz Rohden; Präſi— 
dent, Johann Kafche; Wize-Präfident, 
Richard NRohden jr.; Protofoll- und 
Finanz = Gefretär, Balduin Robben; 
Schatmeijter, Carl Bruder; Kaplan, 
Frieda NRood; Innere Mache, 
Elife Plind; Ueußere Wache, 
Hermann Cirves; Verwaltungs» 
rath: Wilhelm Kod, Karoline 
Meyer und Franz Rohden. Die Loge 
berfammelt fich jeden zweiten und pier- 
ten Mittwoch im Monat in Jaeger’3 
Halle, Nr. 124 Elybourn Upe., Ede 
Larrabee Straße. 

Die unlängft von der Hoffnung-Zoge 
Nr. 12 (Orden der Hermannafchme- 
jtern) vorgenommene Beamtenmwahl hat 
nachftehendes Refultat ergeben: Er: 
Präfidentin, Minna Lehmann; Präfi- 
dentin, Ditilie Fleig; Vize-Präfiden- 
tin, Rachael Birkenfield; Prot. Gefre- 
tärin, $da Reimer, 133 Biffel Str; 
Finanz-Sekretärin, Ida Gutzeit, 177 
Indiana Str.; Schabmeifterin, Laura 
Dauner; DVerwaltungsrath: 1) Ida 
Naah, 2) Anna Bedhtel, 3) Minna 
NRamfted; Finanz-Komite: Johanna 
Schiühler, Emilie Kley und FFranzie 
Hoehn; Innere Thürwache, Thereſe 
Beck; Aeußere Thürwache, Minna 
Vergnügungs-Schatzmei⸗ 
ſterin, Ida Hahn; Kaplanin, Minna 
Lehmann. Obige Beamte werden am 
20. Januar in der Apollo⸗-Halle feierlich 
inſtallirt werden. 

Der Gefangverein des „Gemiſchten 
Chores von Amerika“ hat die folgenden 
Beamten erwählt: Präſidentin, Frau 
Adelheid Rohden; Vize-Präſidentin, 
Hedwig Stupe; Sekretär, Charles 
Müller; Finanzſekretär, Carl Bruder; 
Schatzmeiſter, Chriſt. Nicoley; Archi⸗ 
var, John Koſche. 

Die Schiller Loge Nr. 12, K. &e L. 
of America, erwählte in ihrer letzten 
Generalverſammlung die nachgenann⸗ 
ten Beamten: Ex-Präſident, Julius 
Lafs; Präſident, Albert Schalk; Vize— 
Präſident, William Bühring, Proto— 
koll⸗ und Finanzſekretärin, Minnie 
Quaftenberg, 71 W. 2. Place; 
Schatmeifter, John Klasges; Kapla— 
nin, Caroline Rob; Führerin, Andrea 
Reyer; Innere Wache, Caroline Kufbel; 
Aeubere Wache, Rebecca Gottle; Berz, 
mwaltungsrath: Julius Lafs, Andrea 
Reyer und Sophie Seehafe. 

Sn ihrer geftern Abend abgebaltenen 
Generalverfammlung b-+ bie Baparia- 
Sektion Nr. 1 vom Bayrifch-Ameri- 
fanifchen Verein bie folgenden Beamten 
erwählt: Fri Huennerkopf, Präfident; 
%o8 Eder, Vize-Präfident; Jos Franz, 
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gende Je e in den 
Vorſtand: Präſident, FrGerdes; Prot. 


Sekretär, Hermann H. Witte; Finanz⸗ 
ſekretät, Wm. Gehl; Schahzmeiſter, 
Wm. Zieſe; Archivar und Bibliothekar, 
J. Borrmann. 


Eine neue Borbereitungsfchule. 


Das in der Ortfchaft Onarga, SU., 
ungefähr 60 Meilen füdlich von Chi- 
cago gelegene Grand Prairie-Seminar 
gelangte geftern durch Ankauf in den 
Belig der Vermaltungsbehörde der 
Northmweitern Univerfity. Der Chica- 
goer Philanthrop Dr. D.R. Pearfonz, 
tener bejahrte finderlofe Arzt, der es 
fih vorgenommen hat, den größten 
Iheil feines hier erworbenen riejiger 
Vermögens noch zu feinen Lebzeiten 
an bewährte Lehranftalten zu ver- 
Tchenten, Hatte unter der Bedingung 
$20,000 für den Anfauf de GSemi- 
nar3 angewiefen, daß vom DBermal- 
tung3rath der Univerfität $80,000 
aufgebracht würden. Diefe Summe 
war borgeftern beieinander. Die Ver: 
handlungen, melche zmwifchen den Tru= 
fteed der Schule und demBerwaltung3= 
rath der Evanftoner Lehranftalt jhor 
feit einiger Zeit im Gange waren, 
wurden geftern zum Wbjchluß ge- 
bradt. Das Seminar, deifen Grund- 
bejig und Gebäulichkeiten auf $60,000 
abgefhägt werden und defjenAlufrecht- 
erhaltung aus den Zinjen eines Be- 
triebsfonde von $100,000 beitritten 
toird, fteht nunmehr unter der Leitung 
und unumfchräntten Kontrolle der 
Univerfität2behörde, melche nach Ab- 
lauf des jegigen Schuljahres in dei 
AUnftalt zu Dnarga eine Vorberei- 
tungafchule einrichten will. DasGrand 
Prairie-Seminar murde im Jahre 
1868 von Methodiften ins Leben ge= 
rufen; e3 ift für die Aufnahme von 
breihundert Söglingen eingerichtet. 
Wie in der Northmeitern Univerfity, 
fo follen au in der Vorbereitungs- 
fchule in Zufunft nidt nur Schüler, 
fondern aud Schülerinnen Aufnahme 
finden. 


* Sn der geftern Abend im Palmer 
Houfe abgehaltenen vierten und legten 
Berfammlung der Eltern von ausge= 
fchiedenen Kadetten der Militärfchule 
zu Orchard Lake, Mich. wurde be— 
ſchloſſen, Vorkehrungen zu treffen, um 
eine neue derartige Akademie ins Leben 
zu rufen. Von Col. J. Sumner Ro— 
gers, dem Gründer und Leiter der An— 
ſtalt in Michigan, lag eine Zuſchrift 
vor, in welcher derſelbe erklärt, er wer— 
de ſeine Schule am 9. Januar mit 
neuen Lehrkräften wieder eröffnen und 
unter denſelben Bedingungen mit Be— 
obachtung der nämlichen Disziplin, 
weiterführen, wie bisher. 
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Zelet die „Bonntagpolt‘ 


Kleine Anzeigen. 


— — — — 
Verlaugt: Maͤunner und Krnaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein in franzöſiſcher und rheiniſcher 
Küche bewanderter Chef, um nachh Louisville, Ky., zu 
ehen. Nachzufragen Sonntag Morgen. Cafe Brauer. 
51 State Str. 


Verlangt: Mann um Gefhirr zu mwajchen im Res 
ftaurant. Nachzufragen Montag Morgen um 6.30. — 
183 Monroe Etr., Bafcment. 

Verlangt: Ein Bäder, der felbititändig arbeiten 
fan ın Brot und Gake, auf Land zu geben. Nad: 
auftragen 1940 Urcher Une. 5 Re 

Verlangt: Bäder Henry Gift foll fih melden bei 
der Doreen Gity Yealt Go., 533 W. Chicago Une., 
bat früher in Madifon PBäderei gearbeitet. 

Berlangt: Lediger Butcher. 1247 Fulton Str. 

ſamodi 


Verlangt: Ein Order-Junge für Grocery und Mar— 
tet. 100 MW. 13. Str. ſaſon 


Verlangt: Aelterer Junge, der etwas vom Pain— 
ten verſteht wird vorgezogen. Muß ehrlich und rein— 
lich fein. Guter Lohn für den rechten Jungen. Nah: 
zufragen Samftag und Sonntaa. 19 Berlin Str., 
nade Leapitt Str., 2. Floor. Mrs. Wiebe. 


Berlangt: Ein Junge, der ihon in der Päderei 
gearbeitet hat, an Gates. 127 Willow Str., Ede Fre: 
mont Str. 

Perlangt: VBormann in Sajb and Door Mill, an 
Bee und Gajes. Muß tühtig jein an Detail-Ar- 

eit und fhnell und fleißig. Kein Anderer braudt 
fih zu melden. Adr. B. 88 Abendpoſt. 


Perlangt: Suter Borter. Mus am Tiſch aufwar⸗ 
ten können. 1864 S. Clarf Str., Bajement. 


Berlangt: Gin guter ftarfer Junge von 18 bis 
 Iabren. Belommt Board beim Arbeitgeber. 3012 
Eulivan Court, nahe 31. Str. fafonmo 

Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 307 W. Chi: 
cago Abe. 


Fr Ein guter Wagenmader. 337 R. Brand 
tr. 


fafon 


Verlangt: Ein junger Bäder an Brot und Gates. 
953 N. California Ade., nahe North Abe. 


Perlangt: Guter Rodf&neider und Bufhelmann; 
ftetige Arbeit für zuperläjjige -Qeute. Itert, 4207 
©. Halfted Sir. frfa 


Verlangt: Yarmarbeiter, gute Pläge und Winter: 
Arbeit. Rob Labor Agency, 33 Market Str. 
My—4an 


Berlangt: Leute, um den belichten Fidelen und 
Buftigen Boten Kalender zu terfaufen. Guter Bers 
bienk. Bei U, Lanfermann, 56 Fifth Ave, Simmer 
45. 1lot,3m% 


Berlangt: Geute, um Kalender für 1901 au verfaus 


fen. Größte Auswahl, Hilligfte Breife. @. Lanfers 
mann, 56 Filth Une, Bimmer 415. 11o8,3n® 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


Sefuht: Konditor, Vaftryfoh, mit guten Beugnif: 
fen, juht Stelle. Krifche, 140 LaSalle Ave. 


Seiudt: Ein Mann, 50 Aabre alt, würde fofort 
als Kranfenwärter gehen. Adr. B. 815 Abenppoft. 


"Gefuht: Junger Mann, gute Ericeinung, 1 Nahr 
im Sande, mwünfhtzu Anfang Ianuar Yanitor:Stel: 
lung in Sotel oder Saloon. Adr. S, 411 Abendpoft. 
cH ſaſon 
Gefuht: Junger, kräftiger Deutiher, 235 NIabre 
alt, fuht Stellung als Arbeiter, eimerlei welche Be: 
fhäftigung. Yof. Kneib, 180 Elybourn Upe., bei Mr. 
Georg Breier. 
Gejudht: Orbentliher deutiher Mann jucht Arbeit. 
Kann auch mit Pfeden umgeben. Kann jelbit Pferde 
furiren. Adr. M. D., 132 Berry Er. 
Sefuht: Guter Lund-Koh, ann au Bar tenden, 
fudt Stelle. Schuehler, 2 Tell: Court. frja 
Gejuht: Mann in mittleren Jahren fjucdht irgend: 
welche Beihäftigung. Apr. Ehms, 948 S. Roben Str. 
frjafon 
Eee 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


»äden un» Fabriken. 
Berlmgt: 2 gute Mafjhinenmädden für Futter und 
Aermel und zum Taſchenmachen. 78 ©. Morgan 


"Berlan t: Mafhinenmäddhen und Finifhers an 
Hoſen. ®. X. Str. famo 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 16Yabren, um Ganz 
bp zu zaden. 110 und 112 ©. Jefferfon Str. 

Berlangt: Erfahrene Drogoods - Verkäuferin. 214 
R. Clark Sir. ſamon 

Berlangt: Tajhenmaher, Scamnäher an Hoien, 


M be. und Sins 


Prot. Sefretär; Georg 3 ge | Reias Mc, gute Beublung. Aug 3 ante Maik: 
fefretär; Louis Rueller, Schagmeiftes: —— Eir., nahe Milimauter 


| 
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Verlangt: Haushälterin bei Wittwer mit 4 Rins 
dern. Mts. Kredten, 19 Burling Str, 


Verlangt Haushälterin für älteren Mann. 2818 
Aromur Wve., erfter Floor. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
3529 Indiana Uve. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 72 R. Des: 
plaines Sir. fajon 


Verlangt. Frau für leichte Hausarbeit. Stetiger 
Play. 4453 Princeton Ape, jamo 

Verlingt: Gutes Mädchen in Heiner Familie. Gu: 
ter Sohu. Nahzufragen heute Abend TUI N. Weitern 
Ave., 3. Etage. 


Verlangt: Wclktere Frau 
Princeton Abe, 


_‚Verlangt: Gin deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
118 Garfield Boulevard, 2. Flat. 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allge 
meine Sansarbeit. Yohn $3.W. Nahzufragen im Sa— 
—— 1457 R. Aſhland Ave., Ecke Diverſey Boule— 
ard. 


EEE FEN EEE RER EEE 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 423 
Garfield Ane, 


Verlangt: Weltere rau für Hausarbeit. 591 Had= 
don Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 792 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
3662 Michigan Avbe. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Deutſche oder Schwedin. Muß Abends nach 
Hauſe gehen. 313 Lincoln Ave. 

‚Verlangt: 50 Mädchen. Lohn $2 bis $3. 372 Gar: 
field Ave, 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 2 
Perjonen. Dampfbeizung. Nahzufragen im Store. 
276 €. North XApe. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, welches 
zu Haufe jhläft. 382 Milwaulee Ade., 3. Floor. 


— Mädchen für Hausarbeit 40 Lincoln 
de. 


zum Saushalten. 2630 





Verlangt: Katholifches Mädchen oder Wittfrau, 
fan gutes dauerndes Heim haben bei gut fituirtem 
Wittmann in mittleren Jahren, al3 Haushälterin. 
Wu. Schlubed, 4816 Throop Str. famo 


Verlangt: Junges Mäpdden für Hausarbeit in fieil 
ner Familie. 57 Lübed Str., nahe Robey Str. 


Verlangt: Eine Haushälterin. Muk im Saloon 
mit thatig jein. Zu erfragen 96 E. 40. Court, 2. 
Floor. 


ee NEE TEE 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Erwachſenen. 1841 Oakdale Ave., 1. Fl. 


Verlangt: Mädchen, das nicht mehr zur Schule 
geht und etwas vom Reinmachen verſteht. um auch 
im Store behilflich zu ſein. Muß ehrlich und rein 
ſein. Kann auch zur Nacht nach Hauſe gehen wenn 
fie will. Guter Lohn für das rechte Mädchen, Nadyzu: 
fragen 109 Berlin Str., nahe Yeapitt Str., 2. Fl. 
Samftag und Sonntag. Mrs. Wiebe. 


Verlangt: Starkes, nettes, deutjches Mädchen für 
allgemeire Hausarbeit. 1331 Elfton Abe. 


Verlangt: Junges Mädden für leichte Hausarbeit. 
Muß waſchen und mit Kindern umgehen fönnen. 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 1075 W. North Ave. 


Verlangt: Ein zweites Madchen. 1916 Arlington 
Place. Referenzen. frjajon 


Verlangt: Ein gutes Rüchenmädden in Reftaurant. 
156 Weit Randolpb Etr. fria 
Verlangt: Mädchen erhalten inımer gute Stellen in 
Privat: und Gefhäftshäufern bei hohem Lohn, durch 
Mr3.C. Runge, 654 Sepgwid Str., Ede Eenter. 
Wdz X Im 
Verlanat: Ein Mädchen ar allgemeine Sausarbeit. 
Vorzuiprehen: 128 N. Glarf Str. fria 
eat A een rn EN; | >- 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 


arbeit in kleiner Familie. Nachzufragen in 403 GFa— 
lumet Ave., 1. Flat. frja 


Verlangt: Mädchen für feichte Hausarbeit. 79 
frja 


N. Dakley Ave. 


ee a le gie kt ag 2 Sa ee 
W. Fellers, das einzige größte deutſch-amerika⸗ 
niſche Vermittlungs-Inſtitut. befindet iich 88 R. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Tläge und gute 
Mädchen prompt beforgt, Gute Saudbälterinnen 
immer an Haub. Xel. Mortk 195. Sisw® 


— — — — — 
— — — — — — 











Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt; Steinſeter, Graveure, Bench Hände und 
Volirer; Mädchen und Männer; permanente Stelle 
für eute Leute. W. F. Main Co., Manufacturina 
Jewelers, Jowa City, Jowa. 22,29dz5jarı 


Stellungen judhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Anſtändige deutſche Wittfrau, 48 Jahre 
alt, ſucht Stelle als Haushälterin bei älterem, beſ— 
ſerem Herrn. Keine Briefe. Nur perſönlich vorzuſpre⸗ 
chen. 412 Clybourn Ave. Saloon. 


Gejuht: Wälhe nimmt nah Haus Mrs, &., 554 
Filth Une, binten. 








Gejuht: Wäfhe in oder außer dem Haufe. Per 
Dusend 25 Gents. Auch auf Wunſch gaebügelt. Saı- 
bere deutihe Frau. Näheres 439 Wells Str., Grocery. 

Gejußt: Aelteres Mädchen fuht Etelle ala Hauss 
bälterin. 438 Armour Abe. 





Gejuht: Reinlihe und jparfame Hausbälterin mit 
Mädchen von 11 Jahren juht Stelle. 1195 Diverfey 
Boulevard. 


Geſucht: Aeltere alleinſtehende Frau ſucht Stelle 
als Haushälterin. 36 Brigham Stri, 2. Floor. 


Geſucht: Deutiches Madchen ſucht Stelle füt allge 
meine Hausarbeit in fleiner Familie 353 Orleans 
Str. fria 


— — — — — — — — 


— — 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Perloren: Zwiichen Heyne Ave. und Mood Str., 
ESfrleton Frame Brille. Belohnung. 474 N. Robey 


Str. 


Berloren: An Clark Str., Take View, eine Seal- 
Skin-Mütze. Belohnung SB. 1580 N. Elarf Str. 


— — — — — — — —— — 


Unterricht. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Engliide Sprade für Kerren oder Tas 
men, in Kleinkiaflen und privat, jowie Buchhalten 
und Handelsjächer, belfauutlih am beften gelehrt im 
N. %. Dufineb College, 922 Milwautee Upe., nabe 
Baulina Eır. Tags und Wbends. Breife mäßig. 
Beginnt jest. Brof. George Jenfien, Brinzipal. 

l6ag,ddja® 


Sither:, Piano, Violine und Mandolin-Unterricht 
in Rahn's Mujif:-Atademie, 765 Giybourn Ape. 
3 28d;5%, Im 


Gründlichen Zitbers, Mandolin:, Guitar: und 
Bean ertheilt Fräulein D. Mueller, 774 
!fmarıfee Abe. 26d3,ınijaıno, Im 


Nortd Side Eollege of Mufic.—PBefte Lehrer für 
Pisline, Piano und Mandoline. Mäkige Breije, — 
184—66 Dit North Ade., Ede Halitev Str. 

famofajon 


UcadempyofMufic 563 R. UAſhland Une. 
nahe Milwarlee Ave. Grfter Klaffe Unterricht is 
Piano, Bioline, Dandoline, Zithber und G@uitarze, 
£0 Cents Ulle Sorten Inürumerte zu haben 
Wboleſale. Win, 1j8 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


———— —ñ— — — 
Dr. Eblers, 126 Wels Sir., Spejial-Arjt. — 
Seſchlechts⸗, Haut⸗, Blut:, Rierens, Leber: und Mes 
wentrankpeiten ſchnell zebeilt. Konjultation und Uns 
terfuhung frei. Spredfunden 9--9, ——— 
anae 


2. €. Ireland, M. D. S., D. D. S., Zahnarzt, 
163 State Str. und 7 Divijion Str. 15 Jahre in 
Ehicago. Erfter Klajfe Arbeit. Mäbige BPreije. 

l5de3,mtX 
— 


Rechtsauwälte. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Rechtsauwalt. 

Brozeije in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts— 
geihäfte jeder Art zufriedenſtellend beſorgt; Banke— 
roit⸗Berfahren eingeleitet; gut ausgeitattetes Kollet⸗ 
tirungs⸗Dept.; Anſprüche überall durchgeſegzt; Löhne 
ſchnell kolleltitt; Abſtrakte examtnirt. Beſie Refje— 
renzen. 155 La Salle Str., Zimmer 1015. Xelepbon, 
Central 582. 4de3,didoia* 


Walter G Kraft, deutfürt Advotar, Häl: 
eingeleitet und vertbeidigt in allen Gerichten. Recht!» 
geihäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Verfah: 
ten in Banklerottfäßen. Gut eingerichtetes KRollckt:» 
rung3-Departement. Unfprücde überall burchgejegt 
Löhne fehnel kollektirt. Schnelle Ubrehnungen. Behe 


——— 134 BWaihingten Etr., Zimmer 814, 
ch. M. 1 dote 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. — Suite 8344 448 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Dsgood Str. 20d;* 


enty & Robinfjon, deutihe Wdnotat 2 
et ce: 7 bis 9, Südofi:Ede Rorth Upe. jr 
Larrabee Str., Zimmer 9. 123,1m,% 


&. Milne Mitchell, Rehtsanmwalt, 502 Reaper BL 
Nordofi:Ede Wafhington und Glarf Etr. — Deut 
oeſprochen. DIE 


-f Quron Etr., Frau 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter Diefer Mubrik, 2 Gents das Wort.) 


RICHT 


Telephone Gentral 582. 


885 Baar. defort, nimmt alt etablirten Grocery: 
en. über Fu 


i # Counter-Gafes, Eishor, Kaf- 
feemähle, Muagen, Wins ett. 738 Thronp Bir 


870; Hotel und Reftaurant, syabrik:Diftrikt, 
Downtown; 21 möblirte Zimmer, Mietbe $70. Eigen: 
tbümerin eignet daS Gebäude. Krantheitshalber. — 
Dinse, 59 Dearborn Str, . 

gu verfaufen: Fin guter —.eatmarfet auf der Süpd- 
—— Nachzufragen AMA6 Cottage Grove Ave, im 

arfet. 


Zu verfaufen: Gin guter Butcher:Shop, billig. 
Suite 3, 5 Wajhington Str. 2905, 10% 

Zu verfaufen: Schöner Gd:Saloon, Südoft:Ede 
Chicago und 40. Ave, Ende von Gar-Linie. Gute 
Leaje und großer Vorrath. Einnahme dDuchihnittlich 
$28 per Tag. Verfaufe mit oder ohne Stod. Kommt 
und unterjucht. famo 


" Zu verkaufen: Schön eingerichtetes Reftaurant, bil» 
lig. Gute Gelegenheit für Mann und rau, Die 
Köchin ift. Adr. DO. R29 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Gutgehender Tabak: und Zigarren: 
Store. Lincoln, Belmont und Aſhland Ave. Billige 
Mietbe. R. Walter, 1715 NR. Aſhland Ave. jıno 


Güte Gelegenheit für einen Barbier, welcher eruft: 
baft beitrebt ift, eine jichere Eriftenz zu gründen. 
Nahzufragen 568 N. Aihlaud Uve., nahe Milwaufee 
AUde., 2. Flat. dofrjajonmo 


Zu verkaufen: 8350, Real Eitate Difice, Möbel, 


Safe ujw.; 20 Jahre etablirt. 979 MW. North Une. 
22,24,2003 





Zu verkaufen: Guter Shuhbihop, billig. 6716 ©. 
doja 


Halited Str. 


Zu vermiethen: Ein guter Saloon unter günftig:n 
Beningungen. Näbere Auskunft wird ertbeilt in Der 
Independent Brg. Afin., 586-612 N. Halited Str.. 
swifhen &—10 Uhr Morgens. Hin,didofa® 


Großes Hotel und Saloon zu brrfaufen. 

Krantheitbalber bin ih gezwungen, mein neues, 
autzahlendes Hotel und Saloon zu verkaufen, die 
größte Papiermühle (befhäftigt hunderte von Leuten) 
gezenüber Liefem Hotel. Ilnterfuht und überzeugt 
GEuh. Näheres bi Henry Ullrich, 1209 Majo: 
nic Zeniple. 583, 1m? 





Geſchäftstheilhaber. 
ſAnzeiaen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Ein junger deutſcher Mann mit 8100 als 
Vartner in gutgehenden Saloon. Ede Fullerton und 
Milwaukee Ave. Sonntag zwiſchen 9 und 12. ch 


Zu vermiethen. 
(Buzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Saloon, Ede, gegenüber Fabrif. 
Gute Gejhäitslage. Billige Miethe. Nachzufragen bei 
Wim. Oblendorf, 252 W. Huron Str. jajon 


Zu vermiethben: 5 Zimmer Wohnung. 33 Moffat 
Str., nahe Weftern und Milmaufee Une. 





Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 2 GentS das Wert.) 


Gewünjbt: Boarder bei alleinftehender frau. 
Gutes Heim. (40 Blue Island Ave., nabe 19.Str. 


Anftändiger Mann fan gutes Geim haben. Deut: 
{che Betten, Yad, Gas und Furnaccheizung. 213 
Hremont Str. 


Yu vermiethen: Mehrere Stuben und Board an 
Witiwer,, mit oder ohne Kinder, der einige Möbel hat. 
Zimmerutann, 16 Penn Str., Vorderbaus 


Verlangt: Gin Roomer oder Boarder, billig. 702 
N. Halited Str. 


DBferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein gutes Deliverppferd. 422 Ely: 
bourn Ave 

Zu verkaufen: Pferd und Wagen, billig. 1520 Gly: 
bourn Ave. 

Zu verkaufen: 2 Pferde, eine Milchkuh, Erpreßwa— 
gen, billig. 699 Elſton Abe. 

Zu verkaufen: Kanarien-Rollvögel, auch eine große 
Vartie Weibchen. 1174 Fifth Ave. 


Zu verkaufen: Ein guter Bäderwagen, billig. 216 
EG. North Abe. 


Zu verkaufen: Feine Andreasberger Hohroler, 
felbjt ‚gezogen. 107 Perry Str. 


Zu verfaufer: Andreasberger ertra gute Gdelroler, 
foeben angelommen. 342 Gornell Str. 








Pianos, mufitaliihe JZnitrumente, 
(Anzeigen unter biefer ARubrit, 2 Gents dat Mort.) 





895 fanft ein feines Upright Piano, wenig ge— 
braucht. 629 Larrabee Eitr. ſaſon 


Nur $55 für ein feines Fmerjon Piano, geihnig: 
te Füße; $5 monatlid. Aug. Groß, 62 Wells Str. 
ii 22D3, 110 





Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik, 3 Cents das Wert.) 
Gin feiner Barlor:Ofen. IUniverfal Nr. 8. Sehr 
billig. 13 Maud Abe. 


Zu verlaufen: Vier Feeding Defen, zimei KKohöfen 
und em erfter Klajie Square Piano, U. Mlaners 
Marehruje, 99 W. Pan Buren Etr. 


Zu verfaufen: Sehr auter Heizofen, ſehr billig. - 
213 FFremont Str. 





Zu verfaufen: Gin guter Rarlor-Dfen. Pillie. & 
N. Clart Str., Yarber:Shop. 


‚gu verfaufen: Neue und gute alte Dfen, ſpottbit⸗ 
lig. 40 Larrabee Str. 


“Zu verfaufen: Gleganter Heiner Barlor-Ofen. 192 
€. Nortb Une. 

Zu werfaufen: Die feinften Möbel und Teppiche, die 
jemals verfauft wurden, verfaufe ich wegen Abreife 
ſeht billige 416 LaSalle Ave. 

Für Mamas, Tapas, Ontels, Tanten praftife- 
ke MWeibnohtägeihent empfehlen: Gijerne Betten, 
elbftgemamte Matragen, Couces. „Lion“ Go., 192 
E. North Ave. > dal—31X 





Kaufs: und VBerfaufs-AUngebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu terfaufen: Kanariendögel:Prutfäfige. 50, 18. 
Place. 


Zu verkaufen: Neue Oak Firtures, für Confectio— 
nery, billig. 24 Harriſon Str., nahe Halſted Str. 


Zu verkaufen: Möbelfarbik Hartholz. 82.75 per 
Load. X6 W. Erie Str. 





Die beſten Geldſchränke zu niedrigſten Preiſen, von 
$25 aufwärts. Sabath Safe Co., 158 Fifth Ave. 
2803%, Im 


——__. — 


Rähmaidhinen, Bicycles ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gens das Wert.) 


Zu verfaufen: Gute Einger Nähmaschine, nur 8. 
Borzufprehen Sontag. 443 Aibland Ave. 


Ihr könnt ale Virten Näbmaihinen faufen 33 
Whoreial:-Breifen bei Alam, 12 Udams Str, Neu: 
filberplaitirte Singer $10. Higb Arm 812. Neue 
Wilſon 810. Sorecht vor, ebe Apr kauft. Tfeb® 





Perſönliches. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

Scäuldet Ihnen Jemand Geld? Wir kollefticen 
ihnellftens: Yöhne, Roten, Board: Bills, DMiethe und 
Eculden jeder Urt auf Vrogente. Nichts im Boraus 
u bezablen—durh unjer Syitem fann irgend eine 

ehnung tollektirt werden. —Wir berechnen nur eine 
lleine, Kommiflion uud ziehen e3 von der follettirten 
Bill ab. Duch diejes Verfahren wird Die allergrößte 
Aufmerkjamfeit erzielt, da wir nicht3 verdienen, bis 
wir folleftirt haben, Wir ziehen mehr jhlechte Schul: 
den ein als irgend eine Agentur Chicagos. Keiu Grs 
folg, feine Bezaplung. The Greene Agency, 502, 
59 Dearborn Str., Tel.: Central 871 1idezimK 

Eranme’s (Leichte Abzahlungen.) 

Kredit für alle Herren:Kleider, Kundenjchneider: 
Arbeit, Damenkleider und Pelzſachen, auf Beine 
mwöhentlidde oder monatlihe Abzahlungen. 

F BuelD Erane& Co, 
167—159 Wabafh Uve., 4. Floor, Elevator. 
Mdyr* 


Auf Kredit — Heine Abichlagszahlungen von 50 
Gt3. und $1.00 die Woche — Herren: und finder: 
Unzüge und Ueberzicher, fertige und zu Maß ge: 
machte, Damen: und Wäpdden-Jadets, Kleider, Röde 
und Belzfahen, im den allerneueiten Moden und zu 
den allerbilligften Breifen. 3. Lewy, 66 Ban Buren 
Str., nahe State Str., Room 4. 10d;51m*X 


"Löhne, Roten und jhlehte Rechnungen aller Urs 
tulleitirt. Garnijhee bejorgt, jchlechte Miether ent» 
feın?. Sppotbelen forclojed. Keine Vorausbezahlung. 

Greditsrt’$ Mercantile AgenchH, 
125 Dearborn Str., Zimer 9, nahe Madiion Str. 
F. Schultz, Rehtsanwalt.—E. Hoffman, Konitabler. 
Mottdi doja,lj 


Löhne, Noten, Mieide und Schulden aller Art 
prompt kollettiit. Schiehtzahlende Miether hinaus: 
eicht. Keine Gebühr, wenn mit erfolgreid. — 
Inert A. Kraft, 155 LaSalle Str., Zimmer a 
d3* 


„The Standard Agency.” — Forderungen jeder 
Art eingezogen. Bezablung aus ven Ginnahmen. 
Keine weiteren Roften. 95 Dearborn Str. 

. 058,1mX 


Gewünfht wird bon Julius Bilhop, 554 Welt 
Barbara Müller und Sohn Kos 
bann, wi eine See betreffsßrundeigenthum 
baben. I R. tley Ade., Lake View. ft ſa 


Mıs. Hohl-Zimmermenn ift gebeten, ein : 
de ihre Üdrefie einzuichiden. ar. ©. 44 — 


Votmunds-Verkauf. — Eigenthümer iſt gezwungen. 
m tom 140 Uder, Baus. Stall, eingezaunt, 50 
der urbar, für die Hälfte Werth zu verkaufen. — 
81500. Henry Ullrich, 109 Majonie Temple. 
293,108 


"Pradtvolle Frucht: over Getreide-farmen zu bei: 
taufhen oder auf feichte Zahlungen. Wldrih, 163 
Randolph Str., Ziminer WM. 75;,1m& 


Zu verfaufen oder zu vertaufcen: Feine 160 Ader 
Farm, jchuldenfrei. Gute Gebaulichteiten, Stod, 
Maihinen. Welter, 329 State Str. 


Zu verkaufen: 74 Ader Hühnerfarm, mit Verbefs 
ferumg, 400 Fuß vom See. Preis $2000. Matjon & 
Em, 1242 Milmaufee Ave. er 

Durh Todesfall bin ich gezwungen, billig zu bers 
faufen oder zu bertaufdhen gegen Chicago Braperty, 
eine Stodjarm, nahe Ridsburg, Wisconfin. Au 
theite ich. Zu erfragen Brill, 111 Cornelia Str., Gde 
Holt Str. 


Zu verfonfen oder zu vertaufhen: 120 Ader mid 
Inventar. R. 709, 84 LaSalle Str. 


NRordmweitieite. 

Kauft Exer Heim vom Eigenthümer, 6 Zimmer 
Gottages, billig, auf leichte monatliche Abzahlungen. 
Et N. Waihienaw und George Str., nabe Eliton, 
Falifornia und Meftern Avenue Straßenbahn. DM. 
Bauerle,. 486 N. Robey Str. 12d3,mifa,3o 


Zu verfaufen: 4, 5 und 6 Zimmer Häujer, Wajes 
ment, Yttic. Badezimmer, Glojcts ctc., 81400 aufs 
wärıs zu den leichteften Zablungen. Eonntags offen. 
Otto Dobroth, BYelmont, Elfton und California Ave. 

8;,fajonmi,img 

Zu verkaufen oder zu bertauichen: 82000, fchöne 
neue 4 Ziınmer Cottage, Yot 50 bei 125, nahe 40. 
Ave. und Grand ve. „Will vertaufhen für etwas 
Kleinered, nördlih don North Abe. 1713 NR. Ads 
land Ave. John Keim. 


NRordicikte. 


Zu verfaufen: Pilliges Grumdeigentbum. $3500, 
Nordjeite. Schönes großes 2-ftödiges WYlatgebäude, 6 
Zimmer in jedem Flat. Bad, Ga3, ın quiem Zu— 
ftande. Yot 50 bei 125. Straße gepflaftert, nabe 
Steam und Electric Car. $200 Baar, $10 monatlid. 
John Heim, 1713 N. Afhland Ave. 


Zu verfaufen: Rur 82250, Ravenswood, ſchöne gro⸗ 
Be 6 Zimmer Cottage, Lot bei 125, alle modernen 
Verbejierungen, nahe Electric und Rorthiveitern R. 
R. John Heim, 1713 N. Aihland Abe, 


Zu verfanfen: Nur 830, ipezieller Bargain, fchös 
nes großes 2eftödiges fFlatgebäude, 4 Zimmer in jes 
dem Flat, Bad, Gas, Yot 31 Fub breit, 1 Bot 
bon Lincoln und Velmout Ave, nur $200 Baar, $10 
monatlih. John Heim, 1713 N. Albland Une. 
Wegen Erdſchafts-Abſchluß verkaufe ich das ©: 
bäude 114 Verry Str., für 3300: Theil Caſh: Reſt 
nach Uebereinkommen. Frank Cleveland, Zimmer 
184 Dearborn Str. 4ayp, mije® 


Süpdfeite. 


9 monatlid,. 
9 monatlid. 
9 monatii. 
Bezahlen neues 5: Zimmer Vreffed Brid- Front Haus, 
Preis $1175. Baar:Anzablung nur $100. Spredt vor 
in Zmweig:Office, 4515 Auftine Str. Nehmt Ajblan» 
Ave. Car nah 45. Str., woer 47. Str. Gar nad 
Afbland Ave. ‘ 
S. E. Gro$, Eigenthümer, 604 Mafenie 
Temple. 


Nur $2950 kaufen zweiitödiges 7 Zimmer modernes 
Flathaus. Miethe faſt 800 jährlih. Südfeite, nahe 
51. Str. und Wentworth Ave. 500 Baar. Reit 
leicht. Antwortet ſchnell. Adr. O. 902 Abendpoſt. 


Nehme ſchuldenfreie Lot als Theilzahlung für 
mein 2:ftödiges 7=Zimmer modernes Flat auf der 
Süpjeite. Preis $3200, belaftet mit $1900, Ausges 
zeichnete Verbindung. Mietbe 300 per Aahr. Adr. 
V. 224 Abendpoft. 


Zu berfaufen: Süpfeite; billig; neues Bridhaus; 
faun in 2 4 Zimmer: lats umgebaut werden; Preiß 
$1500; $100 Baar und $10 monatlih. 15438 39. Str. 
23d3,68 


Berſchiedenes. 

Zu verfaufen: Nette Ede, 50 bei 125 Fuß, 9.Str, 
und Springfield Ave, Sehr billie. Macht Offerte, 
— Ebenjalis Nordweit:Cde Winfield Ave. und 31. 
Str., gepflaftert und alle Ajichments bezahlt. 3X 
125. — Wette Geichäftis@de, Chicago ve. und 
Springfield Ave., alle Verbejierungen. — Sechs Zims 
mer und Bafentent Brid Gottage, große Yarn, Gfe 
bon Alley. Bünftige Bedingungen. Zum balbınz 
Preis. Nahzufragen beim Gigenthüner Aug. Plas 
dorn, 100 MW. Chicago Ave. james 


Qabt Jhr Häufer zu verlaufen, zu vertauid.n ⸗»der 
ju vermeiden? Kommt für gute Rejulteie zu uns. 
Wir baden immer Käufer an Hand, — Sonntags 
offen von 10—12 Ahe VBormittcgs. — 

Richard A. Koch & Co. 

New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ede —R uns 
Monrge Gtr., Zimmer 814, Flur 8, 

20, 2° 


een ters lila ter eier Een BE ers tere Bee Fe 

Mir fünnen Eure Häufer uno Poötten jchnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigenthbum und zum Bauen; niedrige Zinjen, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Eo., 119% Milmwaufee 
Upe., nahe North Ave. und Robep Str. 
Zu verfaufen: Freundlich gelegenetGdttage. Wüns 
fhe mich zu verändern. Man adreijire B. 863 Wbenbs 
voſt. dofmi 


Geld auf Diöbei 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent vas Most.) 


A. Srend, 
123 LaSulle Strage, Zimmer & 
Geld zuverleiden 
auf Mökel, Bianos, Bierde, Wagen u. f. m 
Rleine Anleihen 
von 320 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen uch die Möbel nicht weg, wenn iwig 
die Unleibe machen, jondern laflen diejelben 
in Eurem Bel. 
Wir haben das 
größte deutihe Gefdgäft 
in der Stadt. 
le guten, ehrlichen Deutigen, fommt zu uns, 
wenn Yhr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vorrpeil finden, bei mıg 
torzufprechen, ehe Ahr anderwärts hingeht. 
Die fiherfte und zuperläfligite Vedienung zugefidert. 
8 8 Frend, 10ap,1j2 
198 LaSalle Straße, Zimmer 8. 


Gel! Gerd?! Geld! 
Chicago Mortguge Doan Gompanl, 
175 Dearboru Str, Zimmer 216 uno 217. 
Chicago Wortgage Yovan Gompang, 
Simmer 12, Hapmarket Theater Puilding, 

161 W. Madifon Str., dritter Flur. 

Wir leihen Eud Geld in großen und Zleinen De— 
trägen auf Biano?, Möbel. Pferde, Wagen oder tr» 
gend Weihe gute Sicdyerheit zu Den bikigiten Bes 
bungungen. — Dariehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilzahlungen werden zu jeder Zeit an» 
cenonmen, wodurd die Koften der Unleihe verringers 

werden 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Dearborn Eir., Bimmer 216 und * 





— Geld zu verleihen — 
euf Möbel u. Pianos, ohne zu entrernen, in Sums 
men von $20 br $200, zu den billigiten Raten und 
leichtefter Bedingungen in der Stadt. Wenn Gie 
von uns borgen, laufen Sie deine Gefahr, dab Sie 
Khre Eahen verlieren. Unjer Geihäft ift verants 
wortlih und lang etablirt. Seine Nachfragen mer« 
Ales privat. Bitte, ipredht vor, ehe 


den gemadt. 
Ale Austunft mit Bers 


Eie anderswo hingehen. 
guügen ertheilt. L 
Das einzige deutiche Geichäft in Chicage. 
Adler Leib Eo., 70 LaSale Str., 3. 34, Ede Rans 

dolph Str. D. E, Boelter, Manager. z® 


Chicago Grevitr Gompsuy, 
92 LaSale Etr., Zımmer 21. 


Geld geliehen auf irgend weldhe Gegenflände. Keing 
Veröffentlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Adzaplunger. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Viano?, Pferde und Wagen. Gpreht bei uns nee 
und ſpart Geld. 

92 LaEalle Str., Zimmer 21. 
Branch⸗Office. 334 Lincoln Une.. Lafe View. 





Finanzielies. 
(Anzeigen unter biefer R:brit, 2 Cents das Werk.) 


Seid ohne Kommifjion. — xouis Freudenberg dere⸗ 
ieipt Pr:vat:Kapıtalien von 4 Bros. an ohne Komme 
nifion, Vormittags: Keidenz, 37T R. Hopne Une. 
Che Cornelia, nahe Ghicags WUve. Nagmittagds 
Driice, Simmer Hl Unitg Biog., «4 Dearborn Str, 

l3ag2® 


Seldohbnefommifiion 
ir verleihen Geld auf Grundeigentygum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiflion, wenn guie 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 4-65%. Häufız 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verfauft und Ders 
tauiht. — William Freudenberg & &o., 140 Wa 
ingten Str., Eüdoftede LaSalle Str. 9ib,ddte® 


Wir verleihen Geld auf Chicago Grundeigenthug, 
ohne Kommijlion. 
Rihbarvü.RXRoh& E&o,, 
Zimmer 814, Flur 8, 171 YaSalle, Ede Monrse 


Sonntags ojfen von 10-12. 320 


Zu leihen gejuht: Brivatmann fuht $600 bis 2809 
zur Ausnügung eines werthvollen Vatentes, allge⸗ 
mein gebrauchter Artikel, volle Sicherheit. Wbde.: 
DO. 85 AUbenppoft. frie 


Wenn Hppothefen-Wucherer droben, jpreht vor: 
Simmer 41, 9 LaSalle Str. Wuns® 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 3 Cents das Werk, 
aber leine Anzeige unter einen Deller) 


Heirathsgeſuch: Alleinſtehendes Mädchen, B 
alt, tüchtig im Haus und für Geſchäft, paſſend, 
ſanftmüthigen Charalters, 300 Bermögen, wünſcht 
ſich mit reſpeltablem, ſtrebſamen Mane. der eine 
en Frau zu jhägen weiß, zu verheirathen. 8. W 
1 Abenppoft. 


Heiratdegeiub: Ein Wittiver wünfcht befannt gm 


werben mit einer fatholifchen Wittfrau oder älteren - 


Mädchen, nicht unter 4A Jahre alt, 
Nachzufragen bei John Wagner, 32 


Reelles Heirathsgeſuch: junge 
Wittien, * —*2 ud fatholiih if und 
ina3 Vermögen befikt und { fo fr 


Botant 6 


Didofa® - 


Mädgen ud 


ET NE REED EEE 


rm 
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Miüffen 


Dies ift der herzzerreikende tägliche Au 


—— 


wir immer ſchwach und kräuklich ſein? 


fſchrei von Tauſenden und Abertauſenden lei⸗ 


dender Menſchen — Männer und Frauen — deren Leben ihnen eine Bürde iſt. Sie erſeh— 
nen den Tod und vegetiren doch weiter. Warum ſollten ſie Qualen leiden, deren ſchreckliche 


Bedeutung Worte nicht ausdrücken können, 


Wenn Heilung geboten wird. 


Diejenigen, die mit nervöſen, chroniſcher 


i, Blut- oder Privat-Krantkheiten behaftet und 


durch die wiederholten Fehlſchläge, geheilt zu werden, entmuthigt ſind, ſollten nicht ver— 
zweifeln, ſondern neue Hoffnung ſchöpfen und zu dem Manne gehen, der ihnen ein neues 
Anrecht auf Leben und Glüchſeligkeit verſchafft. Dieſer Mann iſt der 


Wiener 
Spezial⸗Arzt des 


| 


Medical Institute, 


Erin Ruhm und unerfhütterlicher Nuf wırrde begründet Puch die Erzielung ton Heiluns 


gen, wo andere Yerzte erfolalos blieben. 


(sr veröffentlicht feine Namen von feinen Patienz 


ca oder deren Krankheit, jondern er heilt fie, und das Vertrauen jeiner Patienten wird 
niemals mißbraucht. Zu feinen Patienten zaäͤhlen einige der hervorragendſten Gejchäfts: 


leute der Stadt, die die obigen Thatſachen zu würdigen wiſſen. 


Wir wollen nichts wie 


chroniſche und hartnäckige Fälle, falls Eure Krankheit neuerlichen Urſprungs iſt, konſultirt 


Euren Hausarzt. Wir machen eine Spezial 

handeln und erfolgreich kuriren: 

Magen- und eber -Krankheiten. wie 
Oyspepſie, Katarrh, Sodbrennen, Schmet⸗ 
zen und Schwere nach dem Eſſen u. ſ. w. 

Nieren nıd Dlafen-Entjündung, Bla: 


ienftein, Katarıh, häufiges und fchmerzhafs | 


te8 Uriniven, heilen wir fofert. 

Kopf, MNeutalgie, Kopfivch, Nervofität, 
Schlafloſigkeit, dumpfes, bedrückendes Ge— 
fühl im Kopf, Schwindel u. ſ. w. 

Naſe und Kehle, Katarrh, Entzündung, 
fortwährendes Schnauben und das Auswer— 
fen weißer Materie, Heiſerkeit und Schleim 
der Kehle. 

Lungen. Brouchitis, Aſthma, beſtändi— 
ges Huſten, Nachtſchweiß verurſachend, be— 
ſchwerliches Athmen. 

Schiebt es auch nicht eine Stunde auf, 


ſicher heilen. 


ität aus folgenden Krankheiten, welche wir be— 


JVerven, Schwindel-Anfälle, Schwäche, 
| Abneigung für Gejellihaft, jchwermüthig: 
! und felbftmörderijche Gedanken, Mangel an 
| Energie und Ehrgeiz. 
|  strankheiten der Männer, wie Gono- 
| thoca, Gfeet, Blutvergiftung, Ausfchlag und 
! wunde Kehle, Schnell geheilt. 
MWangelts Eud an Manneskraft, fühlt 
Ahr Euch jchrvad, zeigen fih Theile zujam= 
| mengejchrumpft, verabjcheut hr Gejelligkert 
und Leben, fall3 jo, garantire ich eine Hei— 
lung. 

Gassen, die an Verfchiebung oder Herun= 
terfallen der Gebärmutter leiden, jhmerzhaf: 
te oder unterdrüdte Menftruation, MWeikfluß 
u. ſ. w., twird jorgfältige und fpezielle Auf: 

j merffamdeit gewidmet. 
fet Euer Vertrauen in ihn umd er wird Gud 


NEW ERA MEDIGAL INSTITUTE, 


Zimmer 506-508, New Era:Gebäude, Ehe Sarrifon, Halfied uud Blue Island Ave. 
Sprechftunden: 9-12 Normittags, 2-8 Abents; Mittwods nur 
von 9—12 Bormittags; Sonntags 10—1. 


I 
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* „ 
Müsliche Aufklärung 
EINER EFF ERR RUE 
enthält das gediegene deutihe Wert „Der Mer. 
tungs:Anker”, 45. Auflage, 250 Seiten ftar!, mit 
vielen Iehrreihen Jluitrationen, nebit einer Ab- 
handlung über Finderlofe Ehen, weldes von Mann 
und frau gelejen werden follte. Unentbehrlich 
für junge Leute, Die fi verebelihen wollen, oder 
uunglüdlich verheirather find. 

n leicht verfiändliher Meife ift angeführt, mie 
man gefunde Kinder zeugt und Gefchlechtstrant« 
heiten und die böjen zyolgen don Augendfünden, 
wie Schwäche, Rervofität, Iınpotenz, Bollutie 
onen, Unfruchtbarkeit, Trübfinn, jhmanes Ge« 
paytniß, Gnergielofigfeit und Krampfaderbruch, 
ohne (hädlichen Medisinen dauernd heilen fanır. 

Ein treuer Freund und mweiler Hathgeber ift diefeg 
unübertrefflihe deutihe Bud, welhes nah Eme 
HH von 35 Gt8. Moftmarten in einfachem Inte 
lag jorgfüm verpadt, frei zugeididt wird. 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

j ‚19 EAST 8, STREET, 

rüber 11 Glinton Place. New York. N, 9. 
2hfn, didoia, li 

Der „Rottungs: Anker“ ift au zu haben bei Cha. 
alger, 844 North Halſted Str, 


— 
—9— 


DE 132 Ri’ NENNE 
; d Sie Taub?? 
Sede Art von Taubheit und Schwerhörigkeit 
A mit unferer neuen Erfindung heilbar; nur Zanbs 
geborene unfurirbar. Ohrenſauſen hört ſofort 
ar Beſchreibt Euren Fall. Koſtenfreie Unterſuchung 
und Auskunft. Jeder kann ſich mit geringen Koſten 
gu Hauſe ſelbſt heilen. Dir. Dalton's Ohrenheil⸗ 
anftalt, 596 Sa Salle Aive., Chicago, ZU. 


Krebs 


Nnbedingt furirt, 


Ehre Gebrauch des Meſſers, durch das Pr. 
Balker Krebs⸗Mittel. 

Ueber B Jahre Erfahrung. Gründlich geprüft, 
wielfah indoffirt. Wir jagen, wir furiren firchs 
ohne das Mefier, und wir meinen gacıau, was ivır 
fagen. Schreibt oder jpreht vor für Zeugniffe. 


CROWN MEDICAL CO, 
618 Inter Ocean Bldg., Chicago. 


| 6olt, 13ia 


Hufte nicht! 


Das allerbeite Huftenmittel, das cs 
giebt, it Lange’s Bruftihee. für 
Kehltopf: und Zungenleiden. 
Nur in Driginalpadeten in allen Npothe- 


ten zu haben. Großes Padet 25c, | 
Nehmt nur den | 


Brobepadet 10c. 
echten Lauige’s Deutihen Bruft: 


thee izirt bei O. a 5— 
hee, fabrizirt b l Lange &Co., icheiden Sie ſich raſch.“ 


Chicago. 


%ot, ia, 1j 


HICHESTER'S ENGLISH 


ENNYROVYAL PILLS 


Die Originelten und einzig Ehren. 
N Nnihädlih. Stets zuverläflte. Damen 


» 
RR fragt den Apotbeter für CHICHESTER'S 
9) ENELISN in rotpen ud golbjarbigei 
N Blebbüchfen, verfiegelt mit blauem 

5 Band. Webint feine Anderen. Weiſt ge⸗ 

fährlihe Erjagmittel und Narhahmungen 

zurück. Kauft bei Eurem Apotheker oder 

ſendet 4 ets. in Briefmarken für nũhere Aus ⸗ 

kanit, Zengniffe und „„Reliejier Ladies,“ in Gouvert, 

mit wwgehenner Po. Bitte, fhreiben Sie Engliſch. 
10,000 Neuste Su haben bei allen Apothetern. 

BMICHESTER CHEMICAL ©CO., 
2445 Madison Square, PHILA, PM 
l5nob, mo, do,ja,1) 


Dr. CARL 


STRUEH’S Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nabe Gleneland Ape., Chicago. 
Seſammtes Wailerheilverjahren, Diätfuren, Maffage 
2. f. m. -—- Sommer und Winter geöffnet. 
EI Vroipeite und briefl. Auskunft durch den leitens 
den Urt: Dr. CARL STRUEH. 


’ Uib,ndife® 

® French 

el [ I p Specißo 

berltime 

L mer alle 

i Frank hei · 

ten u. annotarlichen a der SarnıDrgane. 

— er Volle Unweifungen mit jeher 

B i8 81.00. Rerfauft von ©. 8. Stahl Drug 

na: 

ubehe: 


ang ded Preifeß per Erprei ber 

oben Gisens ——— 
uren « . enue, cogo. 
mz100i, do, Jon, bie 


B Ir.R.i. Js 


@pezialiit an Optits und Refrakiion, 

605 N, -Halfted 'Str., Ede Bladhawt Str. 
Augsu werden in meiner VBrivat-Difice unentgelts 
ich unterindt. Alle, Die Tplehte Sehlrait nder ir 
end ein Wirgenleiden haben, erhalten die erwünfchte 
iffe und ebrenhaften Rath frei.—Wugengläier zu 
ion; Ofitcrhunnen Don ud 


— — —— — 
— — — — — — —— 
rue nn ne 


| 
| Himmel zu verblaffen begann. 
| 
| 
| 
| 


Danlahkae, 
das Itantsqlük. 


Ton Kudyard Kipfing und Wolcott 
BSatfeftier. 


(Fortleguny., 

Sie bi, filh auf bie Lippen, fagte 
aber fanft: „Sch hätte mir’ denken 
fönnen!  Wuch ich gebe nie auf, wo— 
nach mich einmal verlangt hat. Nun, 
ivas ifi ces denn?” 

hr Kopf fanf vollends auf feine 
Schulter, um die Mundminfel zudte e3 
I&merzlih. Herunter blidend, entdedte 
er den rubinenen Griff eines Dolches 
ziwifchen den Falten des hängenden Ge= 
wandes. 

Mit einer raſchen Bewegung löſte er 
ſich aus den umſchlingenden Armen 
und ſprang auf. Sie ſah hinreißend 
aus, wie ſie in dem dämmernden Licht 
die Arme flehend nach ihm ausſtreckte, 
aber Tarvin hatte jetzt andere Dinge zu 
bedenken. Wie er ſie jetzt anſah. mußte 
ſie die Blicke ſenken. 

.„Ich will, was Sie um den Leib 
tragen — darum bitte ich.“ 

„Der weiße Mann denkt nur an Gel— 
deswerth, das hätte ich wiſſen können,“ 
rief ſie verächtlich, löſte eine ſilberne 
Kette von ihrem Gewand und warf ſie 
ihm hin ,daß ſie klirrend auf die Mar— 
morplatte ſchlug. 

Tarvin würdigte das Ding keines 
Blickes. 

„Sie kennen mich beſſer,“ ſagte er 
ruhig. „Kommen Sie, halten Sie 
die Hände auf — die Komödie iſt zu 
Ende.“ 

„Ich verſtehe nicht ... ſoll ich Ihnen 
etwa ein paar Rupien geben?“ höhnte 
ſie. „Sputen Sie ſich mit Ihren Wün— 
ſchen. Juggut Singh bringt die 
Pferde.“ 

„Das ſoll ſchnell geſchehen ſein. Ich 
will das Naulahka haben.“ 

„Das Naulahka?“ 

„Jawohl. Ich habe wackelige Brücken 
und ungegürtelte Pferde und ſchlecht ge— 
baute Gerüſte und trügeriſchen Flug— 

ſand ſatt. Ich will das Halsband ha— 
ben.“ 

„Und Sie überlaſſen mir den Vrin— 
zen?“ 

„Nein, weder den Prinzen, noch das 
Halsband!“ 

„Und werden Sie morgen früh zum 
Oberſt gehen?“ 

„Der Morgen iſt ſchon da. 


Ent⸗ 


„Werden Sie zum Oberſt gehen?“ 


| twiederholte fie, dicht vor ihn hintretend. 


„Gewib, falls Sie mir das Halä- 
band nicht geben.“ 

„Und wenn id’3 Rhnen gebe?” 

„Sp’gehe ich nicht Gin. Soll der 
Handel gelten?” 

Genau basielbe hatte Iarpin zu 
Ftau Mutrie geſagt. 

Die Königin ſah verzweifelt zu dem 
Morgenſtern empor, der am öſtlichen 
Wenn 

der Tag ſie außerhalb des Palaſtes 
fand, konnte ſie ſelbſt des Königs Wille 
nicht vor dem Tode bewahren. 

Und dieſer Mann ſprach, als ob er 
ihr Leben in Hände hielte, und dem war 
auch fo, fie wußte es wohl. Wenn er 
Bemeife hatte, wiirde er fie ohne Beden- 
fen ben Maharadfchah vorlegen, und 
wenn der Maharadfcha zu begreifen, zu 
zweifeln anfing —— Sitabhai war's, als 
ob fie den falten Gtahl fchon an ihrem 

Ihlanten Hals fühlte. Dann würde 
‚fie fiher nicht ald Begründerin einer 
| Dynaftie gefeiert werben, eine Namen 
| lofe mehr, die im Balaft verfchtvand, 
| das war ihr Shidfal. Des Königs 
| Beariffäpermögen war ja barmherziger- 
| weife zu ummebelt gemefen, um Zar» 
bins Verbähtiqungen in ihrer ganzen 
Tragweite zu erfaflen, aber jegt war "ie 
wehrlo2 Allen preisgegeben, mas biefer 
rüdfichtslos entichloffene Fremde gegen 
fie unternehmen wollte. 
fonnte er den ungreifbaren Argwoßn 


eines indifchen Hofitantes gegen fie ent-- 


feffeln, konnte dur 


Dberft Nolans 
Vermittelung Kun⸗ 


IE 


$ = 


Mindeſtens 


— fie mocht 


f ft | 
| Gedanfen nicht länger verfolgen. 


In ihrem innerften Herzen fluchte fie 
ber erbärmlichen Neigung, die fie für 
benMann empfand und die fie gehindert 
hatte, ihn zu töbten vorhin, als ihre 
Arme ihn umfangen hielten. Yhn zu 
tödten, war ihr fefter Entfhluß geme- 
fen, alß fie herfam, dann hatte es fie ge- 
reizt, fich mit ihm zu meffen, und 
Tchließlich hatte fie mit dem berüdenden 
Gefühl, fi von einem flärkeren Wil: 
len beberrfcht zu fühlen, zu lange ihr 
Spiel getrieben. Aber nod) war e3 ja 

Es 
. „Und wenn ich Jhnen das Naulahfa 
nicht gebe?“ 

„So wiffen Sie wohl am beiten, was 
die Folge fein wird.“ 

Ihr Blick ſchweifte über die weite 
Ebene, und ſie merkte, daß die Sterne 
nur noch ſchwache Leuchtkraft hatten. 
Die tiefſchwarze Waſſerfläche wurde 

heller, ſie ſchimmerte jetzt grau, und im 
Röhricht erwachten die wilden Vögel. 
Die Morgendämmerung war ihr auf 
den Ferſen, erbarmungslos gleich die— 
ſem Mann. Juggut Singh führte die 
Pferde vor; mit verzweifelten Gebärden 
| drängte er zum Aufbrud. Der Him= 
mel war gegen fie und auf Erden feine 

Hilfe, 
| Sie leate die Hände auf den Rüden. 

Tardin hörte ein fcharfes Knnaden, und 
| wie eine Feuerfchlange lag das Halss 
band zu ihren Füßen. 

Dhne ihm oder dem GSchmud den 
Bid zuzufehren, jchritt fie 
Pferde zu. Tarvin bückte ſich raſch 
und riß den Schatz an ſich. Während 
er das Halsband in ſeine Bruſttaſche 
zwängte, faßte er mit der anderen 
Hand nach dem Zügel des Pferdes, das 
Juggut Singh losgelaſſen hatte. 

Wieder überzeugte er ſich, ob der 
Sattelgurt in Ordnung ſei. Sitabhai, 
die hinter ihr Pferd getreten war, zö— 
gerte aufzufleigen. 

„Leben Sie wohl, Tarvin Sahib! 
Vergeſſen Sie die Zigeunerin nicht, 
ſagte ſie, den einen Arm über den Hals 
des Pferdes ausſtreckend. „Hehi!“ 

Tarvin ſah einen Lichtblitz aufzucken 
und im nächſten Augenblick den rubin— 
funkelnden Dolchgriff in die Satteldecke 
fahren, nur einen Zoll über ſeiner rech— 
ten Schulter. Mit einem Schmerzens— 
laut rannte ſein Pferd auf den Hengſt 
der Königin zu. 

„Tödte ihn, Juggut Singh!“ rief ſie, 
auf Tarvin deutend, dem feiſten Eu— 
nuchen zu, der ſich eben ſchwerfällig in 
den Sattel hob. Tödte ihn!“ 

Tarvins Hand umfaßte ihr zartes 
Handgelenk wie eine eiſerne Klammer. 
„Nur ſachte, Theuerſte! Sachte!“ 

Sie ſah ihn betroffen an. 

„Ich will Sie auf's Pferd heben,“ 
ſagte Tarvin. 

Er umſchlang ſie mit beiden Armen 
und ſchwang ſie in den Sattel. 

„Jetzt noch einen Kuß,“ ſagte er, zu 
ihr aufblickend. 

Sie beugte ſich herunter. 
| „Nein, nicht fie,“ ſagte er, ihre beiden 
| Hände gefangen nehmend und fie herz= 
| haft auf den Mund fülfend. 

Dann verfeßte er dem Pferde einen 

ſchallenden Schlag auf die Flanken, daß 
es den Abhang hinunterſtolperte und 
über die Ebene jagte. 

JNachdem Tarvin der Wolle von 
Staub und fliegenden Steinen, worin 
Sitabhai und ihr Begleiter verſchwan— 
den, eine Weile nachgeſehen hatte, that 

er einen tiefen Athemzug der Erleichte— 
rung und wandte ſich dem Teich zu. 
Auf der Steinplatte des Grabmals 

zog er das Naulahka hervor, breitete es 
| zärtlich auf feinen Händen aus und 
meidete feine Augen daran. 

Die Steine funfelten in Morgentot) 
und machten die wechlelnden Farben 
der Hügel zu Ihanden. Mie fie am 
Hals des Heinen Prinzen den Tadel: 

| Ichein überftrahlt hatten, fo nahmen fie 

| jebt den Wetlfampf auf mit der rothen 
Sluth, Die plöglich hinter dem Köhricht 
auffhoß, und bezwangen auch biefe. 
Das zarte, Frifche Grün der Binjen, das 
tiefe ftarfe, Blau des ruhenden Waf- 
fers, den BerImutterfchimmer der blih- 
Schnell dahinfchießenven Fifche und auch 
die erften blendenden GSonnenftrahlen, 
die über ben Spiegel des Waffers dahin— 
Ichoffen und leife Kreife zogen, ala ob 
ein Flug NRebhühner ihn mit den Flü— 
geln geftreift hätte — das Halsband 
üiberftrahlie Allee. Nur der fchwarze 
Diamant fühlte fie nicht mit, die Freu— 
digkeit des werdenden Tageg, er ruhte 
unter den funfenfprühenden Genoffen 
finfter und rothherzig iwie die bange 
Nacht, der Tarpin ihn entriffen hatte. 

Iarbin ließ die Gteine einen nad 
tem andern durch die Hand gleiten. &3 
ivaren ihrer fünfundbierzig, einer tie 
ber andere tabello2, von reinftem Waf: 
fer. Damit bon ihrer Schönheit nichts 
verloren gehe, waren fie nur in faben= 
dünne Goldreifchen gefaßt und bemeg- 
ten fich frei auf dem mattgoldenen 
Band, das fie aneinander reibie. es 
der einzelne davon hätte eines Königs 
Löfegeld bilden können, wog den guten 
Namen einer Königin auf. 

Das war eine gute Viertelftunde für 
Iarpin, ber Brennpunkt feines Lebens, 
Die Zufunft von Topaz war gefichert. 

Die Wildenten ftrichen Hin und her 
auf dem Zeih, bie Kraniche riefen 
einander zu und ftolzirten dur das 
Röhricht, das über ihren fcharlachrothen 
Köpfen zufammenfhlug. Aus irgend 
einem Iempel, der in einer Rige des 
zerflüfteten Hügellandes ficden mochte, 
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SAME SHAPE 
TWO QUALITIES 


auf bie 


fann den 
ganzen Winter über an- 
halten. Zögern Sie nicht, 
Ltehmen Sie 


HALE’S 
HONEY 


orehound and Tar 


die ficherfte und fchnellite 
Heilung für Exkältungen. 
Sein Rekord ift riejig für 
die Heilung von figelndem 
oder ftechendem Huſten, 
entzündetem Hals, Bron- 
chitis und allen Bejchwer- 
den des Haljes oder der 


Lungen. 
Zu verfaufen bei allen Apothetern, 


Bike's Zahnweh-Tropfen Helfen in einer Minute. 


Hills Haar: und Bart = Färbemittel, 
ſchwarz und braun, 50 &ent$. 


erklang das Morgenlied, das der Prie- 
fter bei feinem Frühopfer anjtimmt, 
und bon der Stadt trug ein leichter 
Wind die Klänge des Trommelmwirbels 
herüber, momit den Bewohnern ange- 
zeiat wurde, daß die Thore offen ſtehen 
und der Tag erjchienen ift. 

Taroin blidte auf von feinem Schab. 
Vor feinen Füßen lag GSitabhais fun 
feinder Dolch; er griff nad) der zier= 
lichen Waffe und warf fie in den Teich. 

„Und nun aeht’3 an Kate,“ fagte er 
ſich. 


Achtzehntes Kapitel. 


Der Palaſt ſchien noch friedlich zu 
ſchlummern auf ſeinem rothen Felſen— 
thron, als Tarvin jetzt zur Stadt zu— 
rücktitt. Aus einem der Stadtthore, 
die rechtwinkelig zu ſeinem Pfad lagen, 
fam ein Rameelreiter heraus, und Tar— 
bin betrachtete mit gntereffe, tvie rafch 
die langen Beine diefes Thieres aus— 
greifen fönnen. So vertraut ihm aud) 
der Anblid der ftraußhalfigen Laftthiere 
allmählich gemorben war, einigermaßen 
riefen fie ihm immer noch die Erinne- 
rnug an feine Sinabenzeit und den Zir- 
fus wa. Der Reiter fam näher und 
ireitzie dor ihm Die Straße. Dann 
hörte Tarpin in der Stille de3 Mor- 
gens einen ihm mwohlbefannten Laut, 
das Snaden eines Flintenfchuffes, und 
ivar, iwie er deuilich erfannte, das eines 
Repetirgewehres. nftinktio alitt er 
aus dem Sattel und Stand fon jenfeits 
jeines Pferdes, als ein Schuß fiel und 
ein MWöltchen blauen Rauches über dem 
Stameel aufftieg und unbeweglid) in der 
Luft hängen blieb. — 

„Hätte mir's denken können, daß 
Sitahbai früh an die Arbeit geht,“ 
brummte er, über den Widerriſt des 
Pferdes wegſpähend. „Für meinen 
Revolver iſt die Entfernung leider zu 
groß ... ja, worauf wartet denn der 
Narr?“ 

Jetzt ward ihm klar, daß der Mann 
mit echt indiſcher Ungeſchicklichkeit den 
Kopf feſtgellemmt haben mußte, denn 
er ſchlug die Flinte wüthend vor ſich 
auf den Sattel. Haſtig ſchwang ſich 
Tarvin wieder auf's Pferd und ſpreng— 
te hinzu, den Revolber in der Fauſt, um 
auf das bleiche Geſicht Juggut Singhs 
anzulegen. 

„Sie ſind's? Aber, Juggut Singh, 
hübſch iſt das gerade nicht von Ihnen!“ 

„Es wurde mir befohlen,“ verſetzte 
der vor Angſt ſchlotternde Mörder. 
„Ich bin wirklich ganz unſchuldig und 
ih... . ich verſtehe mich gar nicht auf 
ſolche Dinge.“ 

„Das iſt zum Lachen — ich will's 
Ihnen zeigen!“ 

Und Tarvin nahm ihm die Flinte aus 
ben zitiernden Händen. 

„Die Batronenhülfe ift verbogen, fo 
fann man nicht gut fchießen, man 
braucht fie aber nur ein wenig auszu- 
Hopfen — fehen Sie — fo! Das foll- 
ten Sie wirklich lernen, Jugaut.“ 

Damit warf er die leere Hilfe über 
feine Saulter. 

„Und was werden Sie nun mit mir 
maden, Sahib?" rief der Eunuche 
Häglih. „Sie würde mich umgebracht 
haben, würde ich nicht gegangen fein!“ 

„Slauben Sie nur das nicht, Jug- 
gut! Sie ift eine Teufelin in der Iheo- 
tie, aber in der Praris hält die Kraft 
nicht vor. So, jegt reiten Sie gefälligjt 
boran.“ 

(Fortfegung.) 3 
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Verlangt „Schmidts Pure“, garan⸗ 
tirt als ein abſolut reines Roggenbrod. 
Wm. Schmidt Baking Co. 


Frau Advokat. 


Die Frauenbewegung in Frankreich 
hat einen großartigen Erfolg errungen 
— auf dem Papier. Der franzöſiſche 
Senat hat der Frau die Laufbahn des 
Advokaten eröffnet. Nachdem die Kam⸗ 
mer das Gejeß bereitö angenommen, ift 
e3 nun au im Senat mit 172 gegen. 
34 Stimmen burdhaebrungen. Es 
geiänet fich Durch eine Kürze und Präg- 
un aus, bie man ben fünftigen 
Blatbogers ber meiblichen Rechtsan⸗ 
mälte recht Herzlih mwünjchen möchte. 
Ein einziger Artikel fagt Alles: „Nach 
Veröffentlihung bed gegenwärtigen 
Pine find ———— welche 
den Grad einer Licentiatin der Rechte 
beſitzen, zu der Eidesleiſtung 5 
bom 2. — —3 

m 
vorgeſ t, die 


wie die BAR 4 
zige Untlerſchied zwiſchen weibliche 
And mannlichen Adbokaten wird in Zu⸗ 
kunft darin beſtehen, daß jene nicht als 


— 


erſtellt.“ D ein⸗ 
wiſchen weiblichen 


ftellvertretende Richter im Tribunal 
fungiren fönnen. €3 ift in gewiffem 
Sinne ein Spezialgejeh, daß das fran» 
zöfifche Parlament gefchaffen hat. Ein 
Gefeg nämlih für Fräulein Yeanne 
Ehaupin, Licenciee en Droit, vorläu- 
lig die Einzige ihre3 Zeichens; fie wird 
bemnädft bie ihr nunmehr eröffnete 
abvofatorische Laufbahn betreten. Aber 
ta man nit wohl ein Gefeß für Fräu- 
lein Chauvin allein ſchaffen konnte, 
gab man ohneWeiteres allenFrauen die 
Carriere frei. 

Im Parlamente gab es bei der Ver⸗ 
handlung des Geſetzes einen ſchönen 
und belebten Kampf der Meinungen. 
Mit Eleganz und Galanterie brachten 
Feminiften mie Antifeminiften ihre 
Gründe und Gegengründe por, Eis 
gentlich ftand die Sache fon drei Jah 
re auf der Tagesordnung der öffentli= 
chen Discuffion, denn jo lange ilt es 
her, daß Mile. Chaupin"beim Parifer 
Appellgerichtähofe ihre Candidatur ers 
folglos angemeldet und Präfident Pes 
ripier ihr den abjchlägigen Bejcheid er» 
theilt hatte. Die Gegner faßten das 
mals ihre Gründe in ein allegoriiches 
Ariom zufammen, da3 dem Gedanten= 
gange ber edlen Schneiderei entlehnt 
mar: Die Ioga des Abpofaten paife 
nicht zu und über dem Frauentleive — 
robe sur robe ne vaut. Geither hat 
man fich um ernitere Gründe bemüht. 
Senator Gourju, der gegen das Belek 
fprad, that dies vornehmlich au dem 
Gefihtspunfte zarter Fürjorge für das 
„ſchwache“ Geſchlecht. Wir, ſagte er, 
wir wollen das unternehmen, was 
ſelbſt das allmächtige engliſche Parla— 
ment nicht vermag — aus einer Frau 
einen Mann machen? Gleichheit der 
Geſchlechter — bon. Aber Ebenbür— 
tigkeit iſt nicht Identität, die beiden 
Geſchlechter nicht fungible Größen, wie 
der Juriſt ſagt, man kann nicht nach 
Belieben die eine an Stelle der anderen 
ſetzen. Jedem das Seine! Keine Car— 
riere bringt ſo viele Beſchwerden, ſo 
viele Enttäuſchungen, wie die des 
Rechtsanwaltes. Wie ſoll die Frau in 
einem Berufe reuſſiren, in welchem 
Hunderte von hochbegabten, thatkräfti— 
gen, ausdauernden Männern geſchei— 
tert ſind, in einem Berufe, der ſeinen 
Angehörigen nur allzu oft Uebermü— 
dung, frühes Altern, Noth und Elend 
ſchafft! Die Frau würde noch ärger 
leiden. Ihre Nerven ſind minder wi— 
derſtandskräftig, ihreFähigkeit, ſich den 
Wechſelfällen des Lebens anzupaſſen, 
iſt weit geringer als die des Mannes. 

Die Feminiſten, vor Allen der ſozia— 
liſtiſche Abgeordnete Viviani und Se— 
nator Tillaye, hatten nur kalten Hohn 
für ſolch liebevolle Beſorgtheit. Es ſei 
doch merkwürdig, meinten ſie, daß man 
nur dann auf die Schonung der Frau 
bedacht ſei, wenn die „Ueberarbeitung“ 
ihr Geld und Stellung einbringen 
könnte. Daß aber die Frau in dump— 
fen Fabrikräumen robote, daß ſie die 
Nächte hindurch für einen Schandlohn 
Nähereiarbeiten verrichte und ſich die 
Augen blind ſehe, daran ſtoßen ſie ſich 
nicht, die zartfühlenden Troubadours. 
Und welchen Sinn habe es, die Frauen 
zu den juridiſchen Prüfungen zuzulaſ— 
ſen, ohne ihnen die praktiſche Verwen— 
dung des Erlernten zu geſtatten? Stu— 
dirt man die Rechte etwa wie Kunſtge— 
ſchichte oder Politik als äſthetiſchen 
Zeitvertreib? 

Neben den überzeugten Feminiſten 
ſtellten ſich freilich auch verdächtige 
Freunde ein, die mit einem ſardoni— 
ſchen Lächeln auf den Lippen für die 
Advokatur der Frau eintraten. Wa— 
rum nicht? meinten die überlegenen 
Spötter. Man denke doch an die Gabe 
der Rede, die den Frauen in ſo hohem 
Grade eigen, zumal wenn es ſich darum 
handelt, viel zu reden, um nichts zu ſa— 
gen! Meinte nicht ſchon Talleyrand, 
daß ſie die ſtärkere Lunge habe? Ver— 
fügen ſie nicht über die Töne, um die 
Herzen zu rühren? Mit ihren Thrä— 
nen, ihrem Lächeln werden ſie jeden 
Verbrecher vor dem Tribunal heraus— 
hauen. Es gibt keine Unthat, die man 
nicht fürder mit Wonne begehen würde, 
um die Ehre zu genießen, von einer 
graziöſen Advokatin vertheidigt zu 
werden. Theater und Concertſäle wer— 
den veröden, die Otero, die Jane Ha— 
ding, die Sarah Bernhardt werden 
Som Podium zum Barreau übergehen 
müffen, fo wie biöher zum Lamwmn- Ten» 
ni3 wirb man künftig zu den Plaiboys 
er3 gehen— zum Laion-Themis, mein 


‚te ein verivegener Kalauermenſch, und 


das gejtempelte Attenpapier, fein Ges 
enftand bes Schreden3 mehr, wird ro⸗ 
afarben fein und elegante Parfüms 
ausſtrömen. 

Aber auch dieſe dappelzüngigenPlai⸗ 
dohers vermochten der Frauenſache 
nicht zu ſchaden; das ng fam zu 
Stande, e3 ift da. €E3 fehlt freilich 
nit an folchen, melche bie Frauen 
batan erinnern, dab je, mas 
fie auf der einen Ceite ge 
innen, auf ber anberen verlieren. 
Schon eriftire in der Rue du Genres 
eine — mie follen wir jagen? — eine 
männliche Mobijtin, in ber RueTronon 
fönne man einen Mann jehen, ber 
Häubchen bügelt und Hemden ftärft. 
Da bat man die Rache bed bepoffebir= 
ten männlichen Gefchleht3. Unb mwirb 
ed nicht dem Baterlande an Refruten 
fehlen, wenn bie rauen fürchten müj- 
fen, durch die Freuden der Mutter- 
ichaft an der Führung irgend eines ein- 
träglichen Progeffes behindert zu fein? 
Yean Rameau erzählt im „Gil Blas“, 
einer feiner Freunde habe einer fyrau- 
— dieſe Beſorgniß vorgehal⸗ 


„Bah,“ erwiderte ſie gelaſſen, dann 
werden eben wir in der Stunde der Ge⸗ 
fahr zum Gewehr greifen.“ 

„Und die Männer?“ 

„Sollen Eharpie zupfen,” Iautete bie 

Die m fießt, Hat die Affaire viel 

e man Sieht, ie Affaire vie 

usgelöſt. 
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Ich will die 
und Be 


Hausmittel mit genauer Gebr 
bichte meines eigenen Falles an irgend. 


en frauenfranfheiten leidende Dame loitenlos_ zujenden. 


tön & zu Kaufe ohne die Bilte eines tes -j. 
peilen. 2 ——— ie — koftet 


nichts, und im Falle Sie es weiter auwenden wolen 


änten fih die Koften auf nur 


swölt Gents 


ode. Und dabei werden Gie nicht in Ahrer Wrbeif 


i i 3 abe nidyts zu verfau i — 
in ihrem Beruf gehindert. IH I dito zu —— 2 


Erzählen Eie anderen Leidenden davon, weiter der 


nihts, E33 heilt - Alle, 


jung oder alt. 


BEE” Wenn Eie ein nad unten ziebendes Gefühl verfplireng ' °° 

Hein fommendes lebel befürdten, Schmerzen im Rüden open 
in den Gedärmen haben, ein aufwärts Triehendes Gefühl ime 
NRüdgrat fpüren, die Neigung, laut anfzujchreien, Hizanfä 
baben md nievdergeihlagen find, häufiges Uriniren —— 
oder wenn Sie an Leucorrhoen (Weikflub), faliher Lage ne” 
Fallen der Gebärmutter, übermäkigem oder erjchinertem Mae 

- natöfluß, Tumors oder Geihwülften zu leiden haben, jhreis 


ben Sie an Ars. M. Eummers, Borg 126, 


Notre De 


ud., 1. &. 9., für das freie Heilmittel und volle Auskunft. Taufende auker mir haben fih mit demb_ 


elben ſelbſt furirt. * 
An Mütter von Töchtern: Ah 


Ya das Leucorrhda, Bleihiucht, Shmerznollen und unregelmäßigen Monatäflug 
ch 


Ach ſende es in glattem Papier umſchlag. 
werde Ihnen genaue Erflärungen über ein eimfahes Hansheilmitiel‘ 


bet jungen Damen 


nel und in Wirklichkeit heilt. Dasjelbe jbügt Sie vor Bejorgnig und Koften und eripart Ihrer Tochter? 


die peinlihe Verlegenbeit, ihren Kummer Anderen offenbaren zu müffen, 


folgt jederzeit nah Gebrauch des Mitiels. 


Wo auf 


Körperfüle und Gefundheit 


Abre Heimath ift, ih fann Sie auf woblbelannte Frauen Ahres eigenen Staates pber 


Couniyvs verweilen, welche mwijlen umd gerne jeder Scidenden beitätigen werden, das Diejes Hausheilmitz, 
tel alle trankfhaften Zuftände des garten weiblichen Organismus in Wahrheit furirt, bie erjhlafften Musr 
ein und Bänder, Die Urjache des yallens der Mutter find, durchaus ftärkt und allen Frauen die Gejunbs : 


beit wiedergibt. 


Shhreibe fofort und laſſe es Andere wiſſen. 


Meine Adreſſe iſt: Mrs. M. Summers, Bor 128 


Notre Dame, Ind., U. S A. 


Schneidet dieſes aus und verwahrt es, denn es wird nur einmal erſcheinen. 
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465-467:MILWÄUHKEE :AVE. : 
; ICOR. CHICAGO AVE: 


verfaufen wir dauerhafte und mit Leder 
überzogene Bruhbänder zu 


ür einjeitige 
65€ Ms —8 


bendpoſt“ 


Dr für doypelicitige 
1.25 (jede Größe). ° 


Gleiche Waare ift nirgends in ben Vereinigten Staaten nnter 81.50 und 83.00 


pi faufen. 
eibsbinden und Nabelbruchbänder. 


Feinere Sorten zu Halben Preifen. 
Billige Krüden. — Gummilrümpfe für ge- 


Wir mahen die beiten Unter» 


Ihwolleue Adern und Beine werden nad) ‚Map angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
ojjen.“ — 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unteriuhung durdp unjeren erfahrenen . 


Bruch-Spezialiſten. 


Auberhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 
üchen deutjchen Aatalog von Bruchbändern, Unter leibsbinden, 


Abendpoſt benennen. 


Biſt Du lei 


verjchlöflenem Kouvert 


inferen ausflübrs 
Gummifträümpfen, ; 
. 


wenn fie die 


% 


dend? 


Wir wollen Dich heilen 


unſere Lebensgufgabeiſt Kranke geſund zu machen 
Wir rechnen Dir nichts für unſeren Rath für irgend welche Kraulheit — und ſagen Dir, 


wenn Du uns beſucheſt — oder antworten wenn Du ſchreibſt —das Dir fehli und wie Dir geholfen werden kaun 


daſceae M 


lindert in einigen Stunden und heilt in ein 
Steiffein, Hüftmeh, Rreuzihmerzen, Gicht und jeden afırten oder Kroniichen Musfels, 


Ziehen, Neißen, 


beumatismus- 


Fur 


aar Tagen. Heilt alle Schmerzen, Shwähe,W; 


Selents, Knochens oder Herzsfheumatismus.—Diejes Mittel ift paflend jür alle Fülle, jende 50c per Poft dafüc. J 


Frauen⸗Kranlheiten⸗Kur, 


heilt alle Frauenleiben, welcher Art und 
wie barinädig diejelben aud feien. 50 Eis. 


Ein Büdlein mit Auskunft über Nufchel’s füämmtlide Haus: Kuren frei, fehreibe 
darum. — Dieje Diittel werben nur in der Difice verfauft oder per Roit verjandt. 


M. Pulſchech. 


1619 Diversey, 


Limits Gable. — Für Befuce bei Kranken 


‚—_ Der Ntaliener 
bio verlegte im Kunftpalafte der Pari- 


wird nurein 


Vrro: | 


fer Ausftellung während des Wusräu- | 


mens ber italienifchen Bilder fei.ren 
Landsmann Elia 1 


Ihoß fi darauf aus einem Revolver 
eine Kugel in den Mund und blieb 
tobt, 

— DBrof. Adam PBauljen, 
der verbienftoolle Leiter des meteorolo: 
giſchen Centralinſtitutes in Kopenha— 
gen, hat eine neue Reiſe zur Beobach— 
tung und Erforſchung der während des 
Winters in höheren Breiten bekannt— 
lich ſehr häufig erſcheinenden Nordlich— 
ter angetreten, die eine Ergänzung der 
im vorigen Winter nach dem nördli— 
chen Island unternommenen Expedi⸗ 
tion bilden ſoll. Das Reiſeziel der 
diesmaligen Expedition iſt der Norden 
von Finland, und es iſt beabſichtigt, 
dort ſpezielle Unterſuchungen über die 
Natur der hellen Linien des Nordlicht⸗ 
ſpektrums auszuführen. 


Hirigrats-Verkrümmung, 


Sdieihals, einjeitig niedrige 
Schulter, abjtehendes Schul: 
terblatt, einjeitig hohe Hüfte, 
find Zeichen von feitlich ver: 
frümmtem Rüden. Bevor 
man Schienenbandagen und 
Korſets ausfchlierlih ge: 
braucht, jebt die berühmten 
Sauder : ÜUpparate für 
ſchwediſche Heilgymnaſtik und 
Maijage. 15n0’ 


Madsen's Hygienic Institut, 3 Ser3co8 


108 Randolph. 


Dr. EHRLICH, 


aus Dewtihland, Spezial: 
Arzt für Augen, Ohrenz, 
Rafen: und Daldleiden. Heili Fa= 
tarrh und Zanbheit nach neuefter und 
—— Methode. Kunſtliche Augen. Bril 
J— Unterfuguug und Rath frei, 
Klinik: 8 Lincoln Ave, 9—ıl Bm... 6-8 
Abd8.; Son 8--12 Bm, MWeitieite-Klinit: 
Rordim. Ede Di: 


ufee Ave. und Diviſion Str. 
über National Store, I—4 


Nachm. —W 
DR. SCHROEDER, 


Dentiher Zahnarzt, 
269 W. Division Str., nahe Sochbahn 
kation. Nur für diefen Monat gut. 
; rt Zähne ; beites 7; Golds 
fülung 81; Vorzellan: und Gold-Growns #3. — 
Kehn Jahre Garantie. Sonutags offen. _ monija* 


— — 
enz ·Arzt in Berlin). 
— * ur und Beihichtö:rant: 
—— teitturen mit Eleftrizität geheilt. 
: 78 State Str.. Room 29-Sprehftunden: 
9-18 1-5, 6-7. Gonutagd I—11. Sno,idn* 


WORLD’S MEDIGAL 
INSTITUTE, 
AMSETEr., 
 _gegexüber ber fair, Dezter Building. 


Zieamer 60, 


lebensgefährlich, 


| und Naht obne Echmerz getragen wird 


2 — —— EEE J * 
* 
f Lam 
pr — 


Sprechſtunden von 8 Uhr Morgens 
bi3 6 Uhr Abends. Dienſtagé bis 
uUhr Abends. g € 
ihlojjen. — Kelepbone, Lake View 579, 
zwiichen Halited und Glarf Str. Nimm: Halfied Electrie 
oder North Weitern Glevated, oder Clark oder Wells Str. 
e fehr mäßige 


Sonntags ge— 


Bezahlung gefordert. 
F 


J jowie alle,am Br: 
979 Iriimmungen DE 

3 Riüdgrals, Det Be ü e 
J und Füße Leiden 


Bruchlei 


inerden - mit mitineex"” > 


neueften -Aibpe 


p.iitip gebetlt. 4 
Seibbinden für jchiwachen Leib, Mutterihäden, 


ten, Mu! 
fette Leute und Nabelbrüde, Sunnitringe TE i 


Krampfader, Geradebalter, Krüden, tünftliche 
u. f.w. — Bruchbänder 

50 Cents und aufwärts. 

Bejonders empfeble ib 

mein neu erfundenes 

Brucband, weiches ringe: 

führt it in der Deut: 

ſchhen Armee. Es iſt 

das ſicherſte, bequemſte, J 
dauer hafteſte, welches Tag eng 
und .eine 
K. ROBERT WOLFERTZ, : 


fichere Heilung erzielt. DAR. 


srabrifant, 60 Fifth Ave., nahe Randoloh Str. Epee = 


zialift fir Brüche und Berwahfungen des 

yerd, Auch Sonntoas offen big 12 NH. — Dom 
werden von einer Dame bedient. 
wm Unpaslen. 


Spar Schmerzen und Gel. 


Uufer Erfolg 


it auf fchmerzloje Zahnarbeiten bafırt zu opulären 3 
“RR: x 


Preifen; denn 75 Prozent unferes Geichäft 
wir durh Empfehlungen. R 


ar 


Zähue Im 
Pofton Deittal Parlors,: Mr. 

I State Str., ziehen, ohne —— 
die geringften Schmerzen zu nes 
foüren.—Ren, €. U. Fuchle, 72 Bosworth Ave, 
Gebik Zähne. .... 35 Goldsifüllungen HL au 
Belte Zähne, S.5.W, SS Eilber-Fülrngen . .' 

Dt. Soldkfronen.. 35 Rriüdenarbeit . % ! 

Reine Berechnung für das Ziehen, nenn Zähneher 
ftelft werden. — Fine gefhriebene Garantie für 
Seobre mit allen. Arbeiten. ; 


BOSTON DENTAL PARLORS, 148 Stale Str. 
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6 Privat:gimmer $ 


Wenn der Worte sirde J 


triſche Gurtet 
bet? in der Wet it 
beilt alle Leiden der Nies 
ten, Leber, Lungen ud 
Ser, ferner i 
tismu?, - Nersen x 
Kopiiämerz, REdens 
ſchmerz, Folaen 
Ausihmeifungen,*- 
lorene Mannbarfeit,; 
Frauenleiden T. 
Menu . alle MNedizineg 


J 


nicht geholfen 
biefer Gürtel wird Eu 2 


fiher helfen. 
Preis tft $5, $10 und $i5. - 


Electric Institute, " 5: 


60 Fiftn Uve., nahe Randolbh Etr., Ebi — 
Auch Sonntags offen bis 12 Uhr... 1308, 


ER. J. Youne, @ 
eutſcher Spezial⸗ * 


für Augen, Ohren, Nafen 
Saldleiden. Bebandelt Dieleiben geil 
und {hell bei mäßigen Breiten, Sdiimerzfi 
neh rg a nenn M 

rin Re Najenfatarrh, ı 

folgten Stichen, Rünkiide Hagen 
erfo . Rün * 
Unterfuhung und Rath frei. 167 Dem 
bern Str., Bi 604. 14 
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68 giebt nur eine Oualitätvon 


KING, 
OZARK 
WINE 


und das ift die befte Qualität. 


Diefer Wein hat vier Arten— 


Elaret, Rheinwein, Port, Sherry—aber immer in der gleichen 
Güte. Jmportirte Weine bieten weniger Sicherheit für Rein- 
heit und find doppelt fo theuer. Kluge Leute Faufen lieber 
King Ozark Wine als zweifelhaften importirten. 


Bei Upothefern zu haben. Preisliften frei auf Nachfrage. 


BRANDSVILLE FRUIT FARM CO 


„Möblirtes Zimmer zu vers 
miethen!‘“ 


Berlin, Ende November, 

"a3 toftet die Bude?“ 

„40 Mark im Monat!” 

Mit Frühſtück?“ 

„Nee, wo denken Sie hin? Mit 
Kaffee 45 Mark!“ 

„Ja, das iſt mir zu theuer!“ 

„Aber das ift doch nicht zu viel für 
das Zimmer! — nanu, Seder muß ic) 
nach feiner Dede ſtrecken.“ — — 

Diefes erbauliche Gefprädh hatte man 
in ‚leßter Zeit öfter Gelegenheit, in 
Berlin N., der Gegend nördlich ber 
„Weibendammer Brüde,“ zu berneh- 
men. Gind bo mit Beginn des Win- 
ter = Gemefter nicht meniger als 
6000 mwifjensdurftige junge Männer in 
Berlin eingezogen, die fich alle, ehe fie 
damit beginnen, die im den Köpfen ber 
Brofefjoren fchlummernden Wiffens- 
Ihäße zu heben, vorher ein „möblirtes 
immer“ — im Gtudenten = Sargon 
„Bude“ geheißen. — fuchen müffen. 

MWie angenehm diefes Gejchäft ae- 
rade in Berlin ift, davon fann fich ein 
Seder leicht eine Vorftelung machen: 
er muß nur in einem normal gebauten 
Haufe bon drei Etagen den Weg von 
der allerunterften bis zur allerlegten 
Zteppenjtufe 30 bis 40 Mal zurüd: 
legen — ein ohne viel KRojten herftell- 
barer Iohnender Berfuh, den mohl 


Jeder, jei es im eigenen Haufe, fei es | 


bei einem freundlichen Nachbar, aus: 
zuführen leicht Gelegenheit haben wird. 
Freilich, ganz denfelben Effeft wird 
man damit doch nicht erzielen Können; 
einen VBortheil — oder foll ih Nad;: 


theil Jagen — hat ber Student doc) | 


noch: ihm ift auf feiner Tour Gelegen- 
heit geboten, einen Blid in Berliner 
Berhältniffe, einen Blie ins Leben, zu 
tun. 

Und a3 fieht man nicht Alles in 30 
Wohnungen? . Man Hlingelt; eine 
armlih gefleidete Frau öffnet die 
Thüre; ein freudiges Lächeln erhellt 
ihr Geficht bei dem Anblid eines Zim: 
merfandidaten. Gie zeigt das Zimmer, 
erzählt fofort, daß vasjelbe fo und ſo 
lange von dem „Herrn Doktor“ be- 
wohnt gewefen fei, und daf. die beiden 
anderen Zimmer der Herr Affiftent 
Ihon zwei Jahre innehabe, bis ihr 
Rebefluß durch bie frage nach dem 
Preife der Bude unterbrochen tird. 
„I Mark für diefes Zimmer,“ denft 


ber Stubent, „Einrichtung jehr mini- | 


mal, 4 Treppen hoch, Sauberkeit läßt 
auch zu wünſchen übrig.“ 


„Bedaure, iſt mir zu theuer!“ iſt das 


Reſultat ſeiner Ueberlegung. Doch 
darauf hört er — wie ſchon ſo oft — 
das alte Lied von derſelben Miſère: 
Hohe Wohnungspreiſe; erſt kürzlich 
wieder geſteigert; das Zimmer ioſte 


der Frau beinahe ſelber ſo viel; nun 
müſſe ſie noch die Möbel zugeben u. ſ. 


— Wohl mag Manchen dann zu— 
weilen Mitgefühl ergreifen ob ſolchen 


Elends! „Doch warum ſoll gerade | 


er — — 

Nach einigen Minuten ſteht er wieder 
auf der Straße. Die Frau iſt allein 
zurückgeblieben; „alſo wieder nichts!“ 
Sie kann es nicht begreifen, daß man 


ihr Zimmer verſchmäht! Hält ſie den 


nicht für glücklich, der ſich überhaupt im 
Zimmer aufhalten kann? Ihre Wohn⸗ 
ſtübe iſt die Küche! Und ihr Schlaf— 
gemach? Ebenfalls die Küche, in der 
an jedem Abend ein Feldbett aufge— 
ſchlagen wird. Mitunier theilt ſie die— 
ſes Gemach noch mit ihren Kindern, 
wenn ihr nicht zufällig ein dumpfes 
Vorrahtiskämmerchen zur Verfügung 
ſteht, das in Ermangelung eines allzu— 
reichlichen Speiſenvorraths ihre reich— 
liche Kinderſchaar aufnimmt. 

Das ſind Berliner Wohnungsver— 
hältniſſe! 

Doch unſer Student iſt inzwiſchen 
leineswegs auf der Straße ſtehen ge— 
blieben; er hat ſchon im Hauſe nebenan 
drei Treppen erklommen und ſoeben ge⸗ 
Hingelt. Mit berüdendem Lächeln wird 
er bon einer in micht ganz einwand- 
freier Xoilette fich befindlichen Dame 
empfangen; mit liebenswürbigen Wor= 
ien wird er in dad Zimmer geführt; 
die rothen Vorhänge find forgfältig 
berabuelaffen; Alles präfentirt fi in 
vortheilhafteftem Licht; der Luft merkt 


# man an, baß bier felten, jehr .felten 
gelüftet wird. Db er bier ein Zimmer 
- mielben kann? Gewiß kann er bas! 


Muf Zage, Wochen, Monate kann er 
mietben; er fann Alles haben, was er 
bill! Weber. den Preis würde man fich 
ja Ihen eimigen können! — 

Unten an ber Hausthüre fchöpft er 
einige Male tief Aihem — oben war e3 

ihm boch nicht möglich! 
Rangjam geht er zum nächjten Haus. 
muß zweimal flingeln, ehe fich 
Khritte hören laffen. Eine ältliche, 
13 fehr vorfichtige, Dame macht 
ſchmalen Ihürfpalt auf» und 

nad feinem ehr. 
ie ihn für ungefährlich genug be= 
Äbte „heiligen Hallen“ zu.be> 
dert fie ihn auf, einzutreten. 
ner gefiele ihm fchon! Schön 
reinlich, Hell, 


* 
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aber, alö er ben Preis hört, ruft ihm 

eine innere Stimme zu: Nein, das ift 

zubiel für Dich! — Er wendet fi zum 

Gehen; die ältlihe Dame ärgert fich, 

daß fie beim Gtriden geftört wurde — 

und es war tieder nichtö! 
„Herrichaftlich möblirtes Zimmer zu 
bermiethen!“ Lieft er auf bem nächften 
Schild. „Herrſchaftlich?“ Na, wird 
ſchon ſo ſchlimm nicht ſein! Diesmal 
ſind es nur zwei Treppen. Auf ſeine 
Frage ſieht man ihn groß an, muſtert 
ihn von Kopf bis zu Fuß, läßt ihn gar 
nicht eintreten, ſondern ſagt ihm kurz: 
„Na, Sie werden es ja doch nicht mie— 
then; es £oftet nämlich SO Mark." — 
Nein, das wird er nicht miethen. 

Doc) nur unberzagt vorwärts! Go 
boffnungsfreudig, wie no möglich, 
geht, jpringt, hinkt er, je nach Der= 
faffung, die nächften vier Treppen hin- 
auf. 

„Möblirtes Zimmer zu vermiethen?“ 

„sa, aber erft in 14 Tagen!“ 

Wieder eine Hoffnung zunichte; 
allein biefe Antwort ift, wenn auch 
nicht gerade angenehm, ſo doch immer 
noch angenehmer zu hören, als die von 
einer anderen Vermietherin freude— 
ſtrahlend gemachte Mittheilung, daß 
ſie ſoeben vermiethet habe! 

Nur ruhig Blut! Schließlich wird 
ſich doch noch eine Bude finden, die 
dem Geſchmack und dem Geldbeutel in 
gleicher Weiſe Rechnung trägt; viel— 
leicht iſt es ſogar eine, die vorher als 
unzulänglich links liegengelaſſen wor— 
den. 

Am anderen Morgen erhalten die 
Eltern von ihrem Filius eine Poſtkarte 
folgenden Jihaltes: „Nach vielem Su— 
hen endlich eine Wohnung gefunden. 
Meine Adrefie ift.... ftraße 32, IT, 
| rechts, wohin Briefe ufin, („uſw.“ will 
| er Geldfendungen) zu richten 
ind!” 
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Kotarrh der Nafe oder Kehle fofort gelindert und 
| bald aebeilt dur die Anwendung bon Boro⸗For⸗ 
malin“ Eimer & Amend.) 


—N Zii —— 
Türkiſcher Humor. 


Aus London wird geſchrieben: Daß 
die Türken auch ihren Humor haben, 
geht aus einigen Anekdoten hervor, die 
man, in dem Buch „Die Türkei in Eu— 
ropa“ findet, das ſoeben anonym bei €. 
Arnold erſchienen iſt. Der Hodſcha 
Rasreddin Effendi, eine Perfönlichkeit 
aus dem 14. Jahrhundert, war ein ve- 
titabler Humorift. An einem Freitag 
beitanden die Dörfler darauf, daß ber 
Hodicha ihnen in der Mofchee eine Pre: 
digt halte; er Hatte da3 nie zubor ge- 
' than, weil er feine Rebnergabe bejah. 

MWidermillig beftieg er die Kanzel, warf 
feinen Blid über die Verfammlung und 
‚ fragte in Verzweiflung: „Oh! hr 
wahren Gläubigen, wißt Jhr, mas ich 
auf dem Buntte bin zu jagen?” Na: 
| türlid) antmworteten fie „Nein.“ „Nun, 
| ich weiß e8 wahrlich auch nicht * fagte 
er und verließ eiligft die Mofchee. Die 
Gemeinde jedoch war entjchloffen, eine 
Predigt bon ihm zu haben und zwang 
‚ihn am barauffolgenden Freitag aber- 
| mal3, bie Kanzel zu befteigen. Er ftellte 
ihnen diefelbe Frage, und die Gemeinde 
antwortete mit Webereinftimmung: 
| „sa!” — „Nun, wenn hr es mißt, 
| dann brauche ich e3 Euch nicht au fa= 
gen,“ und entfam abermals. Am brit- 
| ten Freitag hatten die Dörfler, wie fie 
| glaubten, einen unfehlbaren Plan aus» 
gedacht. Sie bekamen den Hodſcha 
wieder auf die Kanzel und antworteten 
| auf feine gewohnte Frage: „Einige von 
| und willen e3 und die Andbern nicht,” 
| worauf der Hodjcha antwortete: „Dann 
mögen Diejenigen, bie e& willen, Denen 
berichten, bie e3 nicht mwiffen.“ Die Ge- 
meinbe plagie ihn von ba an nicht mehr 
um eine Predigt. — In einer heißen 
Nacht Ichlief der Hodfcha der Kühle mes 
gen auf der Beranda. Er machte plöb- 
fh auf und fab eine Geftalt, die er 
für einen mweißgefleideten Räuber hielt, 
über feine Gartenmauer Zlettern. Er 
ergriff erjchroden feinen Bogen und 
Thoß fofort einen Pfeil auf den ver ver- 
meintlihen Einbreder ab. Als er an 
bie Gartenmauer trat, fanb er, baß 
fein Pfeil ein weißes Nadhthemb burdh= 
bohrt Hatte, das feine Frau gemafchen 
und zum Trodnen an bie Gartenmauer 
| gehängt hatte. Der Hobjcha fing Taut 
Bott zu preifen an. Seine frommen 
Worte: wedten, die Nahbarn auf, bie 
' glaubten, daß man fie zum Gebet rufe. 
| Da e3 noch mehrere Stunden por Gon> 
' nenaufgang war, falten fie ben Hob- 
fcha feiner verfrühten Frömmigkeit we⸗ 
gen, worauf biefer fich entfchulbigte: 
„sch habe Gott dafür gebantt, da ich 
nicht in demhemd geftedt, das ich mit 
dem Pfeil durchbohrt habe.“ 


— Unwahrſcheinlich. — Redakteur: 
Die Novelle muß ich Ihnen Merüidiges 
ben, fie ift zu ummabrfcheinlich." — 
„Unmwahrfcheinlich? Aber die Arbeit ift 
bo) dur. und buch realiſtiſch!“ — 
Rebalteur: „Sıe ift ganz unglaubmür- 
big, denn Sie behaupten doch von Ihrer 
‚Helbin, fie trüge feit- ein uns 
‚enthüftes Geheimniß mit fi) herum?!‘ 
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machts -Borade. Wie am 
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fein, fonft hat’3 teinen Bed - Darum 


maffen und gute Geihäfte, — Die 3 | 


Seutihland. — Bom lomiſchen Mar iban, von 


Fleiſchmann mit dem Sirohhut und anderen 


Dingen, 
New York, 27. Dez. 1900. 


Im Allgemeinen ift mir. ber Winter 
unangenehm, bvenn er hat etwas Todtes 
und Farblofes. ch liebe aber. Leben 
und Farben, je mehr befto bejfer. Nur 
zu Weihnachten laffe ih mir Schnee 
und Kälte gefallen, benn fonft ijt es 
fein richtiges Weihnachtsfeſt, wenig⸗ 
ftens nicht nad) dem Empfinden jedes 
braven, guten Deutfchen. Das find 
wir fo gewohnt von unfrer Kindheit her 
und bie Eindrüde der Kindheit ind es 
befanntlich, die am fefteften in uns haf- 
ten. Erft fah es wahrhaftig mie weiße 
Weihnachten aus. Aber dann jchlug 
das Wetter urplöglic” in das andere 
Ertrem um und imurde geradezu jom- 
merlich: Blauer Himmel, Sonnen⸗ 
fein, eine milde, feuchte Luft. Sn den 
offenen Straßenbahniwagen ſaßen die 
Leute und freuten fich und Die Pelz» 
händler ftanden Hinter ihren Schau= 
fenftern und fluchten. So ein Gedränge 
auf den Straßen wie am Montag habe 
ich lange nicht gefehen und ich fann doch 
bon Gedrängen ein Lied fingen. War 
es das Wetter, war e3 die herrliche Pro- 
fperität MeKinleys? Weberall fröhliche 
Gefichter. Nur ab und zu berzog fid 
fo ein fröhliches Geficht fhmerzlich und 
bie rechte Hand fuhr, wenn fie nicht gar 
zu belaftet war, nach dem linten Ober- 
arm. Dann mar’3 ein Geimpfter. 
Der die Hand rieb fich auch einen der 
Shentel. Dann war’3 eine Geimpfte, 
benn bie Damen, befonders die jünges 
ren, laffen fich alle am — man ver= 
zeihe das meiche Wort — Bein impfen. 
Was e3 fo ein Arzt dach qut hat. Uebri= 
gens ift das gefährlich, jehr gefährlich. 
Ein Befannter bon mir, ein junger 
Arzt, hatte furchtbar zu thun. \mmer 
nteue weibliche Beinchen hat er geimpft. 
Sekt ift er verlobt. Gibt es eimas 
Raffinirteres als diefe Epastöchter? 
Alles benuben ji, um und armen 
Männern den Kopf zu verbrehen, jogar 
die Boden und die damit verbundene 
Impfung. 

Die gewaltige Menſchenmaſſe auf 
den Straßen und in den großen Waa— 
renhäuſern erklärt ſich daraus, daß 
nicht der New Yorker allein einkaufen 
ging, ſondern Alles, was um Nem Hort 
herum wohnt, ebenfalls. Am Montag 
Vormittag war es fhlimm, am Nad- 
mittag noch fchlimmer. Und überall 
wurde gekauft: in den Waarenhäufern, 
in ben fleineren Gejchäften, ja Jogar 
bon den Straßen-Verfäufern, Die zu 
Hunderten auf dem Bürgerſteig ſtanden 
und ihre Waaren anpriefen. Biel ge: 
fauft wurde bon leßteren der Eleine@ei- 
gen=Birtuofe in grauen Hofen, Ihmwar= 
zem ‘adet und grauem Zylinder. So- 
bald das Uhrwert in feinem Snnern 
aufgezogen wird, beginnt er haftig 
drauflos zu geigen, wobei er aufgeregt 
hin und ber trippelt.. Er madt den 
Cindrud, ala ob er in höchſter Eile 
märe, weil er irgend wohin muß und 
das ift das Urfomifche daran. Made 
in Germany — natürlich. Ueberhaupt 
die deutfchen Importe find wieder rei= 
zend. Bei Schmark am Broadway jah 
ich ein fleines Gramophon. Vor dem 
Meffing-Schallrohr figt ein fleiner 
Mops und lauft aufmerffam hinein. 
Das Ganze dient ald GStreichholz-Be- 
bälter. Wunderbübfh find auch die 
Terracotta-Saden in entzüdenden 
arben, oder die Fabrifate aug Ma: 
jolifa und Bisque, aus echter und nad)- 
gemachter Bronze, enttweder ideal oder 
grotest in ber Darftellung. E3 ift er: 
ftaunlich, was in Deutjchland heute auf 
diefem Gebiete geleiftet wird, auf dem 
bor noch nicht langer Zeit die Franzo- 
fen unbeftrittene Meifter waren. Obne 
Zweifel leiften die Franzofen noch jebt 
in der Kleinkunft für den Hausfhmud 
Großartiged. Aber in den komifchen 
Nippes find ihnen bie Deutfchen weit 
boraud. Wohin man kommt, fällt das 
Auge auf die deutichen Importe. Die 
beutfchen Lorbeeren der Parijer Welt- 
Ausstellung haben offenbar auf bie 
Einfäufer der großen amerifanijchen 
Geſchäfte ihre Wirkung nit wer: 
fehlt. Jntereflant ift zu beobachten, mie 
fi) da3 Beftreben, neue und eigenartige 
Wege zu gehen, felbit af Nrobufte er- 
ftredt, die nicht bireft Tünftleriichen 
Zmeden dienen. Man fieht das an ber 
berühmten beutfhen Marzipan-‘ndu= 
ftrie. Auch bier treibt der fonnige 
deutfche Humor die reizendften Blüthen 
und fhafft wahrhafte kleine Kunftwerfe 
aus Marzipan. So bemerkte ich 3. 9. 
einen Ehampagner-Kübler aus Chofo- 
lade mit Champagner:Flafchen darin 
aus Marzipan. Dos Eid war aus 
Zuderfant daraeitellt. Die beliebten 
Marzipan = Schweinden erjcheinen 
in allen möglichen formen und 
fchilbern heitere Szenen aus bem 
Schmweine-Leben. Da ift der Schmweine- 
Bapa, ber eine Heine Wiege aus Choto- 
lade fchaufelt, in der da8 Schmweine- 
Baby liegt mit der Ylafche im Munde. 
Schnauze fann man von fo einem nieb- 
lichen, rofigen Schmweine-Baby wirklich 
nicht fagen. Eine andere Gruppe zeiat 
bie Schweine-Dama, bie bag ine⸗ 
Baby prügelt, weil es unartig war. Die 
deutſche Flotten⸗Begeiſterung hat auch 
befruchtend auf den Marzipan⸗Künſtlet 
gewirkt. Ein ſtramer Schweine⸗Jüng⸗ 
ling erſcheint als Matroſe eines beut- 
ſchen Kriegsſchiffes mit blauer Mütze 
und in blauem Matroſen⸗Anzug. Da⸗ 
neben finden ſich Marzipan⸗Früchte in 
graziöſen Strohlörbchen, ein Froſch, 
bem ſich eine feile Fliege auf die Naſe 
geſeht hat und der ein — 
dummes Geſicht dazu macht, weil er of⸗ 
fenbar nicht weiß, wie er ſie fangen ſoll; 
Butterbröde mit Schinken, mit Wurſi 
oder Käſe, täuſchend nachgemacht und 
maß berlei Dinge mehr find. _ 
— Gefdäht. Zar ielänan 
riefiges © Vor Fleiſchma 
Laden —— 
Zopfpflanzen in ganpen 

Verpadung und 


läuft er felber mitten im Winter in fei- 
nem Laden mit einem Strobhut umher. 
Das fällt auf. Der Mann auf ber 
Straße fragt: „Wer ift denn ber furiofe 
Kauz mit dem Strobhut?“ und erhält 
bie Antwort: „Das ift Fleifchman!“ 
Dann lad der Andere und erzählt 
überall, wohin er fommt: „Denkt Euch 
nur, ber Fleifchman, der Blumenhänd- 
ler im Hoffman Houfe, läuft mitten im 
Winter in feinem Laden mit einem 
Stohhut umher!” So wird für Fleifh- 
man Reklame gemadt, die ihn feinen 
Gent fojtet. Das will er grade, ber 
Schlaufopf. Ueberdies ſieht es wun— 
derhübſch aus. Jetzt, bei dem Wetter, 
nicht. Aber wenn die Schneeflocken 
wirbeln oder die Naſe Einem vor Froſt 
knäckt und man kommt bei Fleiſchman 
vorüber und ſieht ihn mit ſeinem 
Strohhut ſo zwiſchen den blühenden 
Azaleas und Ericas und Nelken und 
Roſen umherflitzen, dann iſt das gera— 
dezu ein märchenhafter Anblick. Er 
ſieht dann aus wie eine männliche 
Flora, wie ein Blumengott. Der An— 
blick hat etwas Tröſtendes, etwas Poe— 
tiſches. Man friert weniger und denkt 
bereits mit ſtiller Freude an den Früh— 
ling. Als Konrad Nies einmal im 
Winter in New York war und ich mit 
ihm vor Fleiſchman's Schaufenſter 
tand, mußte ich ihn mit Gewalt fort— 
ziehen. Er wollte gleich zu dichten an— 
fangen. So begeifterte ihn Fleifchman 
mit dem Strohhut unter all den blühen- 
ben Blumen, die durch das Schaufenfter 
hindurchdufteten. Aber iheuer find 
diefe Blumen jet, die fo herrlich duj- 
ten, jo herrlich duften iwie Karl der 
Stoße. Zehn Dollars Inöpft Ahnen 
der Fleifhman mit dem Strohhut ab 
für eine lumpige Azalea im Topfe. Und 
der Thorley und der Warendorff und 
der Small weiter oben am Broadivay 
thun das ebenfallde. Blühende Blumen 
zu Weihnachten zu fchenten, das fünnen 
fih nur die Millionäre leifien oder 
Konrad Nies, wenn er Jemandem feine 
duftigen „Rofen im Schnee” zufchidt. 

Uebrigens, ehe ich’$ vergeſſe: ein fröh— 
liches, gebeihliches und gefundes Neu= 
jahr allen Lefern und Leferinnen ! 

9. %. Urban. 


— — ee ⸗—— 
Die Lumpenſammler von Paris. 


Das ſtädtiſche Arbeitsamt von Pa— 
ris hat ſich in der letzten Zeit mit dem 
intereſſanten Volkchen der Lumpen— 
matze befaßt und iſt auf Grund von 
Zählungen und Beobachtungen zu be— 
merkenswerthen Feſtſtellungen ge— 
langt. Zur Zeit leben ungefähr 40,000 
Perſonen von den Abfällen von Pa— 
ris. Die armen menſchlichen Miſtkäfer, 
die in dem Kehricht wühlen und dar— 
aus zum Theil bildlich, zum Theil ſo— 
gar buchſtäblich ihre Nahrung holen, 
zerfallen in mehrere Kategorien, man 
kann ſagen in Stände, denn nirgend— 
wo haben die Menſchen im Allgemeinen 
und die Brufe im Beſonderen eine der— 
artige Neigung, ſich in ausſchließliche, 
hochmüthig gegen einander abgeſchloſ⸗ 
ſene Stände zu gliedern, wie in dieſem 
Land der Gleichheit. Die Ariſtokratie 
der Lumpenſammler ſind die „Pla— 
ciers“. Dieſe haben ſich das Gewohn— 
heitsrecht erſeſſen, die Müllkäſten oder 
„Poubelles“ (bekanntlich ſo genannt, 
weil unter dem Präfekten Poubelle 
ihre Einführung und ein gleiches Mo— 
dell für ſie vorgeſchtieben wurde) aus 
dem Innern der Häuſer vor die Stra— 
ßenthür zu tragen, wo ſie den Müll— 
wagen erwarten. Dafür, daß ſie dem 
Pförtner jeden Morgen vor Tagesan— 
bruch dieſe unangenehme Arbeit erſpa— 
ren, dürfen fie zuerft in der „poubelle“ 
ftöbern und fällt ihnen die werthnollfte 
Beute zu, alte Kleider, Speijenreite, 
ganze Flafchen, Kohlenftüde, altes 
Küchengeräth, das bei Umzügen Yiegen 
bleibt u. |. m. Diefe „placiers“ ar- 
beiten meift familienweife und ziehen 
mit einem Wagen aus, vor den mit- 
unter fogar ein Efel gefpannt ift. Eine 
Gruppe von Eltern und zwei oder brei 
halbmwüchfigen Kindern verdient im 
—“ täglich ihre zwölf Fran— 
en. 

Es gibt etma 15,000 placiers, fie 
erbeuten jährlih 219,000 To. Abfälle 
und nehmen dafür 13,140,000 Frans 
Ien ein. linter ihnen ftehen die „Läu- 
fer“. Sie dürfen an die Miüllfäften 
erjt herantreten, wenn die placiers 
ihre Ernte eingeheimft haben. Sie 
halten nur die Nachlefe und müflen 
fi meift mit Knochen, Papierfegen, 
Stofflappen und Glasfcherben begnü: 
gen. Nhre Arbeit ift "mühfelig und 
bringt ihnen täglich gegen 1 Yyranfen 
50 Eent3 ein. 3 gibt ihrer 24,000. 
Ihre Ausbeute wird auf 182,500 Io. 
jährlich im Werthe von etwa 11 Mil- 
lionen aefhäßt. Endlich gibt es noch 
etwa 1000 „Nachtvögel”, die lebten 
Rejte der früher jo zahlreichen Gattung 
Hafifcher Lumpenfammler, die Nachts 
mit Kiepe, Stöberhaten und Laterne 
durd die Straßen ziehen und imStra- 
Benihlamm, in den Goffen, die Haus- 
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Schriftth ach ber 
er. bat. ! Die ubelle. bat die⸗ 
ſer Gattung die ſeinsmöglichkeit 
entzogen. Die wenigen Alten, die aus 
lebenslanger Gewohnheit noch immer 
an dieſer Beſchäftigung feſthalten, ver⸗ 
dienen mit Müh und Noth 90 Centimes 
täglich oder vielmehr nächtlich. Im 
Lumpenhandel werden große Vermö— 
gen erworben. Es gibt eine kleine An- 
zahl Geſchäftsleute, die den Lumpen— 
ſammlern jeden Morgen ihre ganze 
Ausbeute zu unmandelbaren Preifen 
nach dem Gemicht abnehmen und dur) 
Taglöhnerinnen in großen Schuppen 
nad Gattungen fondern laflen. Die 
Knochen werden entweder zu Bürfien- 
jtielen verarbeitet oder gemahlen, die 
Baummolllappen wandern in die Pa= 
piermüblen, die Wollftoffe dienen zur 
Herftellung der fogen. Shopbntuche, die 
in Franfreich viel poetifcher „Renail= 
fance-Tuche” genannt werden. 3 
gibt Händler, die in diefem Gejchäfte 
Millionäre geworden find. Sie behan= 
bein übrigens die Qumpenfammler gut 
und gewähren ihnen in den Sommer= 
monaten, die für fie wegen des Land- 
aufenthaltE der Wohlhabenden bie 
fchlechte Jahreszeit ift, Vorjchüfle bis 
zu Hunderten von Franten. Man ift 
Qumpenfammler vom Vater auf den 
Sohn. Man greift zu dDiefem Ermerb, 
wenn man in anseren Berufen Schiif- 
bruch gelitten hat. ft man aber erft 
dabei angelangt, jo will man ihn nicht 
mehr aufgeben. Die Gejundheitsper- 
bältniffe diefer Leute find beier als 
man glauben würde. Sie haben na= 
mentlich unter Seuchen nicht mehr zu 
leiden ala die übrige Bepölferung, viel- 
leicht weil die fortmährende Handha= 
bung bon linrath und Abfällen aller 
Art fie allmählich gegen Anftedung feit 
macht. 
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Der Cicisbeo der Madonna. 


Von ſeltſamen Bräuchen bei den 
Madonnenprozeſſionen inItalien wird 
der „Allg. Ztg.“ geſchrieben: Im Mo— 
nat Auguſt — es iſt um die Zeit von 
Mariä Himmelfahrt — wird in Sar— 
dinien die Madonna in der Prozeſſion 
auf buntbemalter Bahre getragen, als 
Ehrengeleitsherr geht neben ihr ſtolz 
und majeſtätiſch ein Bettler, der 
Trioleddas. Ich weiß nicht, ob dieſer 
Kammerherr der Madonna in Bettler— 
gejtalt jeit jehr lange eine ſardiniſche 
Inftitution ift; im 18. Jahrhundert 
ging im eigentlichen Jtalien bei ber 
Madonnenprozeffion zur Geite der 
an Maria Himmelfahrt auf dem Ster: 
bebett herumgetragenen Gottesmutter 
— ihr Cicisbeo. So erzählt der 
ausaezeichnete italienifche Schriftitel- 
ler Giufeppe Baretti (geb. 1716 in Tu— 
rin) in feinem englifch gejchriebenen 
Yuh “Accounts of customs and 
manners of Italy”, London 1767. 
Baretti, der den Beinamen des „erjten 
Yournaliften” dapongetragen hat, war 
guter Katholit und ein aufgeflärter 
Mann und er erzählt, daß es feinen 
und aller aufgeflärten Katholiken Xer- 
ger erregt, wie an Mariä Himmelfahrt 
neben der Bahre der Madonna ihr 
Gici3beo in optima forma mit dem 
Hut in der Hand einherfchreitet. Leber- 
haupt drüdte die Kirche über die Aniti- 
tution des Giciöbeat3 ein Auge zu. 
Menn le beau monde in der Hirde 
erfchien, famen die Damen in Bealei- 
tung ihres Cicidbeo — und fie hatten 
derartige in den meilten Fallen. Der 
Giciöbeo geht beim Annähern ein paar 
Schritte vorwärts, um der Dame den 
Vorhang aufzuziehen, dann an den 
Meihteffel, in den er die Spibe feines 
Mittelfingerd taucht, damit die Sig- 
nora fich damit das Kreuz machen 
fann. Dafür dankt fie ihm — mit ei- 
nem fleinen Snir. Die Injtitution des 
GicisbeatS mar wohl mehr eine jentt- 
mentale ald eine unmoralifche. Der 
Gicisbeo hatte, wie ein anderer Beju- 
her Ktaliens im 18. Jahrhundert ich 
ausdrüdte, viele Privilegien eines Ehe- 
manne3 und alle Tugenden eines Ka- 
ftraten. Go33i hält das Eicisbeat für 
ein fräftiges Mittel gegen den Roft der 
Liebe und nennt die Verächter deajel- 
ben ignoranti della filosofia. ©o 
bleibt bei dem Cicisbeo della Ma- 
donna nur der Name ftörend; denn 
das Cicisbeat war im ganzen eine 
ziemlich harmloſe Inſtitution. Auch 
ber ſpaniſche Cicisbeo, dort Cortejo 
genannt, hat in einer ſeiner Gattungen 
mit der Heiligenverehrung zu thun. Die 
Santos — eine Art Cicisbeo — wer— 
den durch das Loos vereinigt, jeder 
Herren- und Damenname iſt dabei mit 
dem eines Heiligen verbunden. Die 
Dame hat dann denjenigen Heiligen, 
der mit dem Namen ihres Cortejos 
herauskommt, ein Jahr lang beſondere 
Devotion zu bezeigen und umgekehrt 
der Herr dem Heiligen ſeiner Dame. 
So verband im 18. Jahrbundert die 
Kirche das Angenehme mit dem Nütli— 


chen. 
Bom „alten Woltersdorff.“ 


Bon dem „alten Woltersdorff“, ei- 
nem Prediger, der in fyolge feiner echt 
bolfsthümlichen Predigtmeife und ori- 
ginellen Charaftereigenichaften vor 
hunbertjahren zu den beliebteften Pre- 
digern in Berlin gehörte, erzählt ber 
„Bär“ ein paar hübfche Anekdoten, die 
feine oft etwas draftifche Art, auf die 
Leute zu wirfen, zeigen. Er war aud 
hochgeftelten Berfonen. gegenüber fehr 
freimüthig. Eines Tages fpeifte er bei 
einem bornehmen ariftofratifchen 
Herrn, ber ihn fragte, ob e3 wohl fchid- 
lich jet, bei einem großen Mahl zu be- 
ten. „Das mweiß ich nicht,“ ermiberte 
der Geiftliche, „aber ich erinnere mich, 
bet Bauern in Bommern ein Bilb 


s —— —* 
* = 
— 9.4 — 
7 
— 7 F « ! 4 mals 


_ SAPOLIO 


gebraucht? 


Versuche es sofort. 
compactes Stück Putzseife. 


Sapolio ist ein 
Zu beziehen von 


jedem Grocer. 


Dan beaite: 


eu 84AlLaSalle Str. 


Erkurfionenw= allen Heimalh 
Kajüte und Zwiichenden. 


Hillige Sahrpreife nad) und von Europa, 


Spgialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


BEE Erbichniten 
—— — 


eingezogen. Zorſchuß ertheitt, wenn 
gewüũnſcht. Boraus baar ausbezahhli. 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


BE Militärfachen ME Pat; ins Ausian. 


m Konjultationen frei. Lifte verfhollener Erben. um 


Deutihes Koniular: und Nechtsburean: 
3.8. Ronfulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


Ipiele au& dem täglichen Leben zu be= 
lehren. Einft fragte er die Tochter eines 
Apotheker im Konfirmandenunter- 
richt: „Hat Deine Mutter eine Yuß- 
ftube?“ „Ja.“ „Hat fie auhSchmweine?“ 
„3a.“ „Läßt fie die in die Putzſtube?“ 
„Bemwahre, nein!“ Daran fnüpfte der 
Geiftliche nun dieMahnıung, die Sünde 
nicht in die Pußftube des Herzens zu 
laffen. Ein draftifches Mittel benugte 
er auch einem „erwedten” Schuhmacher 
feiner Gemeinde gegenüber, der über 
andere Ehrijten furziweg aburtbeilte, 
wenn er erfuhr, daß fie nicht diefelben 
„Anfehhtungen“ gehabt hätten mie er, 
und dak fich ihr Ehriftenthum nicht in 
der MWeife aeftaltete wie bei ihm. Die- 
fen Schuhmader ließ Wolteräborff 
zu fi fommen und gab ihm den Auf: 
trag, für fich und feinen Sohn je ein 
Paar Stiefel anzufertigen, jedoch un 
ter der Bedingung, daß er beide Paare 
nach einem Leilten mache. „Aber das 
ift ja unmöglich”, fagte der Meifter, 
„wenn die Stiefel pafjen follen.“ 
„Sieht Er wohl”, fagte Woltersporff, 
„und doh will Er, daß Gott alle 
Ehriften nad) Seinem Leiften befeh- 
ren fol.“ 


Erlebnih eines Radlers. 


Radeln ift ein Vergnügen, aber wenn 
ınan ein paar Stunden auf dem Rabe 
gejeffen hat und bereit3 müde ift, ſehnt 
man fich herunter. Da plöglich fommt 
eine hübfche,- fchlante Radlerin in 
Sicht. fogleich fühlt man ich wie neu 
belebt, jede Müpdigfeit ift verſchwunden, 
und man folgt der niedlichen Kollegin 
in refpeftablem Abjtande. 

Sp mar e3 nämlich, ald ich neulich 
nad &. radelte. Cinmal blidte fie 
zurüd und lächelte mich an, mas zur 
Tolge hatte, daß ich den refpeftpollen 
Abftand zur Hälfte verkleinerte. Ja 
noch mehr, faßte ven Entſchluß, ihr 
ganz dicht auf den Leib zu rüden und 
eine fleine Unterhaltung zu beginnen. 

Wir fuhren gerade in ein belebtes 
Dorf ein, ich war noch zehn Schritte 
bon ihr entfernt, da — o Du hunds- 
miferable3 Pflafter! — jtieß ich an ei=- 
nen fpigen Stein, — ich mußte ab- 
fpringen. Das Rad fiel flirrend nieder 
und murbe fo bejchädigt, daß mir ein 
MWeiterfahren in Frage geftellt jchien. 
Die quten Leute aus dem Dorfe Jam 
melten fi um mich herum — dod) o 
Monne! fehe ich meine Rabdlerin fi 
durchdrängen, fie halt eine Karte in 
ihren zarten Fingern und — brüdt fie 
mir in die Hand. Dann verjchmindet 
fie. ch fülfe die Starte, ehe ih es 
wage, einen Blid darauf zu werfen, — 
mwahrfcheinlich ihre Udrefie — o das 
bimmlifche Kind! Dann aber bringe ich 
die Karte an meine Augen und TIefe: 
„X.B. Müller, Reparaturmerfitätte 
für Fahrräder in N.“ 


— Ein Gemüthsmenſch. — „Sagen 
Sie mal, was angeln Sie denn da?“ 
Angler: „Hechte!“ — Fremder: 
„Ach, ſind denn hier Hechte in dem 
Teich?” — Angler: „Ja, ich weiß nicht; 
bis jet yabe ich nämlich noch feinen ge= 
fangen!“ 

— Berfchnappt. — Bräutigam (zum 
Sumelier): „Daß Sie mir aber fo einen 
ungefchidten Ehering anfertiaten! 
Mit dem zerreiße ich mir ja Die ganzen 
Weſtentaſchen!“ 
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